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Quartalsbericht 

Zahlungsbilanz, Geld und Kredit 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 1 1 bis 1 7 

Dollar überschreitet 22-S-Marke 

Alle Erwartungen einer Stabi l is ierung des Dollars auf 
den internationalen Devisenmärkten erwiesen sich 
auch über den Sommer als unzutref fend: Der Schi l ­
l ingkurs des Dollars war im März 1984 auf 18,28 S ge­
sunken, den t iefsten Monatsdurchschni t tswer t die­
ses Jahres. In den fo lgenden zwei Monaten st ieg er 
um 1,7% bzw 4,0%, ging im Juni um 1/ 2% zurück und 
setzte im Juli und August seinen Höhenf lug mit Stei­
gerungsraten gegen den Vormonat von 4,0% und 
1,5% fort In der ersten Septemberhäl f te überschr i t t 
der Tageskurs des Dollars die 21-S-Marke und in der 
zweiten Septemberhäl f te sogar die 22-S-Marke Sol­
che Werte waren zuletzt in den ersten Monaten des 
Jahres 1973 erzielt worden Seit seinem Tiefststand 
im Jänner 1980 (mit 12,38 S) hat der Dollar bis August 
1984 um 64% an Wert gewonnen Der Vorjahresab-
stand bet rug in d iesem Monat 8%. 
Die Ursachen für die Dollarhausse lassen sich nicht 
ausschließlich in ökonomisch quantif izierbaren Fakto­
ren or ten, Den wicht igsten Beitrag l ieferte zweifel los 
das anhaltend hohe Nominalzinsniveau in den USA 
bei gleichzeit ig günst iger Wir tschaf tsentwicklung 
(nach wie vor hohes Wir tschaf tswachstum und relativ 
niedrige Inflationsraten), die einen unmittelbar bevor­
s tehenden Kursrückgang des Dollars nicht erwarten 
läßt. 

Der für Österreich in erster Linie maßgebende DM-
Kurs des Dollars (im September 1984 erreichte er die 
Schwelle von 3 DM) st ieg prakt isch ausschließlich 
aus Gründen, die im Dollar l iegen Die DM selbst 
hatte im Lauf des l Quartals noch gegen den Dollar 
an Wert gewonnen, bis sie Ende Februar/Anfang 
März im Wechselkursverbund des Europäischen 
Währungssystems (EWS) an ihre Obergrenze stieß 
und nur durch Interventionen innerhalb der zulässi­
gen Bandbrei te gehalten werden konnte Seither hat 
sich die DM im EWS einer mitt leren Posit ion genä­
hert, ohne daß sich dies merkl ich in der Relation zum 
Dollar n iedergeschlagen hätte. Dem Wertver lust der 
DM gegen den Dollar zwischen März und Juli 1984 
um etwa 9% steht ein Rückgang des effektiven 
(außenhandelsgewogenen) DM-Wertes in der glei­
chen Periode von weniger als 1 % gegenüber. 
In ähnlicher Weise ist in Österreich der nominelle ef­
fektive Wechselkursindex zwar von Jänner bis März 

1984 um 2,3% gest iegen (als Resultat von Werteänbu-
ßen des Dollars, Schweizer Franken, Pfund Sterl ing, 
Dinar), ist dann aber bis Juli nahezu unverändert ge­
bl ieben. Der Jul iwert lag um 1,6% über dem Vorjah­
resniveau Gemessen an dem mit relativen Verbrau­
cherpreisen deflat ionierten realen effekt iven Wech­
selkursindex betrug der Aufwer tungsef fekt gegen 
das Vorjahr zur Jahresmitte 1984 nicht ganz 2%. In­
terpret iert man diese Zahl als eine für Österre ich un­
günst ige Entwicklung der außenwirtschaft l ich rele­
vanten "Gesamtkos ten" (zusammengesetzt aus 
Preis- und Wechselkurseinf lüssen), dann ist zu be­
achten, daß hierin auch der mehrwer ts teuerbedingte 
Inf lat ionssprung in Österreich enthalten ist, der s ich 
im laufenden Jahr kaum auf die Produkt ionskosten im 
Ausfuhrgeschäf t auswirkt 

Monetäre Folgen der Zinsertragsteuer 

Die seit Anfang 1984 gel tenden Best immungen über 
die Einhebung einer Zinsertragsteuer von 7,5% be­
wirkten neben den Vorzieheffekten in das Jahr 1983 
hinein auch länger anhaltende Umstruktur ierungen 
auf den Finanzmärkten. Eine der Hauptfolgen ist in 
der Austrocknung des Rentenmarktes zu sehen Sein 
Brut to-Emiss ionsvolumen ging nach 44,1 Mrd . S im 
I .Halb jahr 1983 auf 20,2 Mrd S im 1 Halbjahr 1984 
zurück Damit wurden die laufenden Ti lgungen nur 
um 1,9 Mrd S über t rof fen; vor einem Jahr bet rugen 
die Net toemissionen noch 27,7 Mrd . S Dies spiegel te 

Rentenmarkt 
1983 1984 

II Quartal 
Mill S 

Bru t to -Emiss ionen von Rentenwer ten ' ] 
Anleihen i e S 

B u n d . . . 3 0QO 5 500 
Sons t ige öf fent l iche Emi t t en ten 2 ! 2 600 1 000 
E-Wirtschaft 1 750 0 
Übr ige in ländische Emi t ten ten 1 750 2 0 0 0 
Ausländische Emi t ten ten 1.300 0 

Kredi t inst i tu tsanle ihen 800 400 
Bundesob l iga t ionen 9 290 3 390 
Daueremiss ionen 3 ) 5.548 3.909 

Einmal - u n d Daueremiss ionen insgesamt 26 038 16 099 
T i lgungen 10.370 10.643 

Ne t tobeanspruchung 15 668 5 456 
Umtausch von Wandalanleihen in Akt ien 49 250 

Umlauferhöhung 15 619 5 206 
Umlauf zum Quarta lsende 458.262 499 310 

'] Ohne Fremdwährungsemiss ionen und Namenschu ldverschre ibungen. — ! ) E in­
schl ießl ich Sondergesel lschaf ten — ' ) Pfandbr iefe K o m m u n a l b n e l e Kassenobl i -
gat ionen und Bankschu ldverschre ibungen 
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sich auf der Anlegersei te vor allem in der absoluten 
Verr ingerung der Wertpapierbestände der Kredi tun­
ternehmungen während des 1 Halbjahres um 
2,7 Mrd S (vor einem Jahr waren sie um 14,1 Mrd S 
aufgestockt worden) und in der nur schwachen Aus­
wei tung des Rentenumlaufs im Besitz der Nichtban-
ken um 5,5 Mrd S (1 Halbjahr 1983 + 1 3 , 1 Mrd S) 
Von den Kreditnachfragern mußte vor allem der Bund 
seine Net tobeanspruchung des Rentenmarktes von 
12,9 Mrd . S im 1 Halbjahr 1983 auf 3,8 Mrd. S im Ver­
gleichszei t raum 1984 einschränken. Noch kräft iger 
f iel der Rückgang bei den Kredi tunternehmungen 
aus, die im 1. Halbjahr 1983 aus Einmal- und Dauer­
emissionen netto 9,5 Mrd S erlösten und ein Jahr 
später den Rentenmarkt auf der Emissionsseite net to 
sogar mit 2,5 Mrd S al imentierten Waren die ger in­
gen Nettoaufnahmen des Bundes auf dem Renten­
markt überwiegend eine Folge des ungewöhnl ich 
schwachen Mit te langebotes, so dominierte bei den 
Kredi tunternehmungen ihre eigene Zurückhal tung bei 
den Anleiheemissionen. Seit Einführung der Zinser­
tragsteuer (ZESt) und der daraufhin ste igenden Emis­
s ionsrendi ten können die Kredit inst i tute ihre Porte­
feui l leerweiterungen nicht mehr ( fr istenkonform) 
durch eigene Emissionen kos tendeckend refinanzie­
ren 

Dieser Konstel lat ion s ind die fo lgenden Entwicklun­
gen zuzuschre iben: 
— Die Kredi tunternehmungen wehr ten sich gegen 

eine Auswei tung ihrer Portefeui l lebestände mit 
ZESt-pf licht igen Wertpapieren und drängten die 
Bundesfinanzierung zu den Direktkredi ten ab : Der 
Bund s tockte seine Direktkredi tverschuldung bei 
den Kredi tunternehmungen im 1. Halbjahr 1984 
netto um 26,5 Mrd . S auf 

— Unter größeren Industr ieunternehmungen ver­
stärkte sich die Tendenz zu direkter Kredi tgewäh­
rung {"Industrie-Clearing"), die nach den derzeit 
gel tenden Best immungen nicht ZESt-pf l icht ig ist. 
Dadurch kommt es bei den Kredi tunternehmun­
gen tendenziel l zu einer Bi lanzverkürzung (Disin-
termediat ion), die vom Standpunkt einer Verbes­
serung der Eigenkapitalrelationen für die Banken 
auch posit ive Seiten aufweist Einige Kreditunter­
nehmungen haben diese Entwicklung genützt , 
sich als Vermitt ler zwischen Kredi tnehmern und 
-gebern zu betät igen, ohne ihre Bilanzen zu bela­
sten 

— Teile von f rüheren Rentenmarkt transakt ionen ha­
ben sich in das Ausland oder zumindest auf 
Fremdwährungsgeschäf te zwischen Inländern ver­
lagert, die ebenfalls nicht von der Zinsertragsteuer 
berührt werden. Dies spiegelt sich in einigen Posi­
t ionen der Zahlungsbilanz, al lerdings schon seit 
1983, als es im Zuge der Diskussionen um die Ein­
führung der Zinsertragsteuer zu Kapitalabflüssen 
kam. So haben etwa die Kredi tunternehmungen 

Entwicklung auf dem Rentenmarkt 
(Mrd S) 

E I N M A L - U D A U E R E M I S S I O N E N B R U T T O 

NETTOERIVEfl f l D PUaLWJMSfOHNE V £ f l T f l A G £ VE H S I C H E f l U N G E N ) 

i . , , j 

von Jänner bis Juli 1984 ihre Portefeui l les an aus­
ländischen Fremdwährungst i te ln um 5,3 Mrd S 
aufgestockt (nach 4,2 Mrd. S im gleichen Zeitraum 
1983 und 0,7 Mrd S im Jahr davor) Zur gleichen 
Zeit haben die Wir tschaf tsunternehmungen und 
Privaten ihre ausländischen Wertpapierbestände 
um 2,2 Mrd S (1,1 bzw 0,6 Mrd S) erhöht Nicht 
in der Zahlungsbilanz erfaßt sind jene Fremdwäh­
rungst i tel , die von Inländern begeben und von In­
ländern erworben werden. So dürf ten vor allem 
Fremdwährungsemiss ionen inländischer Kredi tun­
ternehmungen im Ausmaß von mehreren Mrd S 
beim inländischen Kreditapparat und bei inländi­
schen Nichtbanken placiert wo rden sein Einen 
Anhal tspunkt hiefür bietet der Vergleich der Kapi­
ta lverkehrsströme mit den Zwischenausweisdaten 
der Kred i tunternehmungen: Von den im 1 Halb­
jahr 1984 netto emit t ierten Fremdwährungst i te ln 
von 18,7 Mrd. S sind laut Zahlungsbi lanz nur 
16,8 Mrd S ins Ausland gef lossen. 

Insbesondere dieser letzte Punkt hat eine Zeit lang 
zur Sorge der Währungsbehörden Anlaß gegeben, 
daß es als Folge der Zinsertragsteuer zu massiven 
und anhaltenden Kapitalabflüssen mit Rückwi rkungen 
auf die Glaubwürdigkei t der Hartwährungspol i t ik 
kommen könnte. Soweit bis jetzt abzusehen ist, 
dürf te es sich allerdings überwiegend um einmalige 
Portefeui l leanpassungen einer kleineren Schicht zins-
reagibler Anleger gehandelt haben. Die Mehrzahl der 
Anleger ist derzeit weder genügend informiert noch 
genügend r is ikofreudig, um in Fremdwährungst i te l zu 
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Langfristiger Kapital verkehr1) 
1983 1984 

Ein­ Aus ­ Saldo Ein­ Aus­ Saldo 
gänge gänge gänge gänge 

II Quartal 
Mil S 

Forderungen 
Di rekt invest i t ionen 21 602 - 582 140 918 - 778 

Di rek tkred i te . 204 9.232 - 9 029 1 629 8 846 - 7 218 
Aus länd ische festver­

zinsl iche Wertpapiere 3 079 6 003 - 2 924 3 090 5 856 - 2 766 

Sonst ige 1 732 2 012 - 281 1 211 3 93t - 2 720 

Verp f l i ch tungen 
Di rek t invest i t ionen 1 024 248 + 775 604 158 + 446 

Di rek tkred i te 1 115 2 901 - 1 784 6 373 1 479 + 4 394 
davon an öffentliche 

Stellen 311 281 + 31 2 504 605 + 1899 

Öster re ich ische festver­
zinsl iche Wer tpap iere 11 595 4 513 + 7 084 18410 6 604 + 11 806 
davon öffentliche 

Stellen 2440 484 + 1956 3 359 613 + 2 747 

Sonst ige 869 402 + 466 1.046 812 + 234 

Saldo 19 640 25 914 - 6 274 32 502 28 608 + 3 894 

'] Vor läuf ige Zahlen Rundungsfeh ler 

Zahlungsbilanz') 
1982 1983 19S4 

Jänner bis Juli 
Mill S 

Handelsbi lanz 1 ) - 3 8 679 - 3 4 383 - 5 1 873 
Dienst le is tungsbi lanz + 28 133 + 25.237 + 29 728 

davon Reiseverkehr + 29 808 + 26724 + 30 330 

Kapitalerträge - 4.550 - 3.067 - 3.610 

Handels- und Dienst le is tungsbi lanz - 1 0 546 - 9 146 - 2 2 145 
Nicht in Waren oder Dienste unter­

te i lbare Le is tungen + 13 500 + 16415 + 20 938 
Bilanz der Transfer le is tungen + 497 + 420 + 611 

Leistungsbi lanz + 3 451 + 7 689 - 596 
Langfr is t iger Kapi ta lverkehr . - 1.203 - 14 054 + 3 742 
Kurzfr is t iger n ich tmoneta re r Kapital­

verkehr - 1 754 + 1 551 8 
Kurzf r is t iger Kapi ta lverkehr der 

Kr edi tun ler n e h m u n g e n - 9 932 + 10645 - 4 670 
Reserveschop tung 3 ) + 389 + 4 390 + 778 
Stat is t ische Di f ferenz + 3.389 - 7.939 + 1 182 

Veränderung der off iz iel len Währungs­
reserven - 5 659 + 2 286 + 426 

') Vor läuf ige Zah len. — 2 ] Einschl ieSl ich der n ich tmonetä ren Gold i ransakt ionen 
Trans i tgeschäf te und Adjus t ie rungen — 3 ) Sonderz iehungsrech te Bewer tungsän-
derungen Monet is ierung von Gold 

investieren. Al lerdings muß längerfrist ig mit einer all­
gemein ste igenden Zinselastizität der Anleger ge­
rechnet werden, versuchen doch die Kredi tunterneh­
mungen selbst, ihre Kunden auf alternative Anlagefor­
men mit attrakt iven Kondit ionen aufmerksam zu ma­
chen 

Währungsreserven von Zinsertragsteuer-induzierten 
Kapitalabflüssen nicht betroffen 

Daß die Sorge um die Hartwährungspol i t ik unbegrün­
det ist, zeigt die Entwicklung der Währungsreserven 
Sie haben in den ersten acht Monaten des laufenden 

Jahres swapbereinigt um 1,9 Mrd S zugenommen 
Von Jänner bis Juli s ind im langfr ist igen Kapita/ver­
kehr, in dem sich die Folgen der Einführung der Zins­
ertragsteuer hauptsächl ich niederschlagen müßten, 
netto 3,7 Mrd . S zugef lossen, wogegen ein Jahr vor­
her 14,1 Mrd . S abgef lossen waren. Diese Saldendre­
hung ist in erster Linie den mit 21,4 Mrd S um 
13,4 Mrd S höheren Netto-Kapi ta l importen aus 
Fremdwährungsemissionen der Kred i tunternehmun­
gen zuzuschreiben Anderersei ts stand dem Vorjah­
reszufluß an kurzfr ist igem Kapital von 12,2 Mrd S 
heuer ein Abfluß von 4,7 Mrd. S gegenüber , womit 
der Kapitalverkehr insgesamt mit einem Nettoabfluß 
von 1 Mrd. S (im Vorjahr 1,9 Mrd S) schioß. 

Revidierte Zahlungsbilanzwerte für 1983:4,0 Mrd S 
Leistungsbilanzüberschuß 

Die Oesterreichische Nationalbank publizierte vor 
kurzem die endgül t igen Zahlungsbi lanzwerte für 
1983 Danach ergab sich im vergangenen Jahr ein 
Leistungsbilanzüberschuß von 4,0 Mrd S; auf Grund 
der vorläufigen Jahreswerte (die als Summe der ein­
zelnen Monatswerte errechnet werden) war noch ein 
Defizit von 1,3 Mrd S ausgewiesen worden . 1983 war 
somit das zweite aufeinanderfolgende Jahr mit einem 
posit iven Leistungsbi lanzsaldo (nach 12,2 Mrd . S im 
Jahre 1982 und einem Defizit von 21,4 Mrd S im Jahr 

Entwicklung der Leistungsbilanz 
(Vorläufige Werte, Zwo Ifmonats summen in Mrd S) 

H A N D E L 5 - U . D I E N S T L E I S T U N G 5 6 I L A N Z 
L E I E T U N ß S B l L A N Z 

7 9 SO BT 3 2 8 3 84 
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Handelskredite 
Importe Exporte Saldo 

(Verpf l ichtungen) (Forderungen) 

Veränderung der Endstände gegen das Vorjahr in Mrd S 

1977 + 4 2 — 1 0 + 5 2 
1978 + 5 3 + 5 4 — 0 1 

1979 + 3 . 0 + 7 0 — 4 0 

1980 + 1 8 + 4 5 - 2 7 
1981 + 2 5 + 3 4 — 0 9 

1982 - 0 5 + 5 5 - 6 0 

1983 + 4 9 +9 ,8 - 4 9 

Q. Oesterre ich ische Nationaibank Revidierte Zahlungsbi lanz 

davor). Die Saldendrehung im Vergleich zu den vor­
läufigen Werten result ierte — abgesehen von einigen 
wei teren Revisionen in anderen Bereichen — über­
wiegend aus der Berücks icht igung der Handelskre­
dite Diese werden nur einmal im Jahr in einer Son­
derbefragung der Nationalbank erhoben und sind in­
nerhalb des Jahres in der Posit ion "Nicht in Waren 
oder Dienste untertei ibare Leis tungen" (NIWODUL) 
und somit in der Leistungsbilanz enthalten Die Befra­
gung ergab für 1983 eine Zunahme der aushaftenden 
Expor t forderungen um 9,8 Mrd S sowie eine Zu ­
nahme der in Anspruch genommenen Zahlungsziele 
im Import um 4,9 Mrd. S Daraus result ierte ein Net to-
Kapitalexport aus Handelskrediten von 4,9 Mrd . S 
Die Posit ion "NIWODUL" erhöhte s ich unter Berück­
s icht igung aller anderen Revisionen auf 35,8 Mrd S 
(vorläufiger Wert 28,9 M r d S) Sie t rug damit per 
Saldo kaum weniger zur Leistungsbi lanzentwicklung 
bei als die gesamte Dienst leistungsbi lanz. 
In den ersten sieben Monaten 1984 war die Lei­
stungsbi lanz nahezu ausgegl ichen (—0,6 Mrd S) Ein 
Vergleich mit dem Vorjahreswert ( + 7,7 Mrd S) zeigt 
al lerdings, daß die frühere Überschußposi t ion ten­
denziell einer Defizitposit ion gewichen ist Vor allem 
das Defizit in der Handelsbilanz st ieg kräftig (von 
34,4 Mrd S in den ersten sieben Monaten des Vorjah­
res auf 51,9 Mrd . S im Vergleichszeitraum des laufen­
den Jahres). Einen erhebl ichen Beitrag zu dieser Ver­
schlechterung lieferte der Transithandel, der zur Zeit 

mit außergewöhnl ich hohen Steigerungsraten sowohl 
die Exporte als auch die Importe gemäß Zahlungsbi ­
lanzstatistik aufbläht Diese Entwick lung wird zu 
einem guten Teil von den Erdöl transi tgeschäften der 
VÖEST-" lnter t rading" dominiert . Der Transithandel 
brachte in der Vergangenheit in der Regel einen ge­
r ingfügigen Überschuß, ist aber in den ersten sieben 
Monaten 1984 allein wegen der Entwick lung im Juli 
ins Defizit gerutscht (—6,2 Mrd S) Demgegenüber 
entwickel te s ich die Dienstleistungsbilanz vor allem 
wegen der ste igenden Netto-Deviseneingänge im 
Reiseverkehr (30,3 Mrd S, im Vorjahr 26,7 Mrd S) 
recht günst ig . 

Steigende Geldmarktsätze: Taggeldsatz 
1 Prozentpunkt höher als in der BRD 

Die Tendenz zu steigenden Taggeldsätzen, die im 
Frühjahr 1983 parallel zur internationalen Zinsent­
wicklung auch in Österreich einsetzte (Tiefstand im 
Mai 1983: 4,5%), erreichte im Mai 1984 mit 6,6% einen 
vorläufigen Höhepunkt . In den fo lgenden zwei Mona­
ten pendelte sich der Satz bei 6,5% ein, st ieg aber 
seither langsam weiter an (August 6,6%, Mit te Sep­
tember 6 3 / 4%). Lag der österreichische Taggeldsatz 
im Mai und Juni des vergangenen Jahres noch um 
etwa 1/2 Prozentpunkt unter dem vergle ichbaren 
deutschen Zinssatz und bewegte er s ich dann bis 
Ende 1983 auf dem gleichen Niveau wie dieser, so hat 
er sich sei ther deutl ich von ihm nach oben entfernt 
Im August 1984 betrug die Zinsdifferenz berei ts 1,1 
und Mitte September 1 ' / 4 Prozentpunkte. Zu der 

jüngsten Entwicklung mögen die saisonbedingte 
Stärke des Schil l ings im Sommer (wegen der Devi­
senzuf lüsse im Reiseverkehr) und die damit verbun­
dene Erwartung eines baldigen leichten Nachgebens 
des Schil l ings gegenüber der DM beigetragen haben 
In der anhaltenden Auseinanderbewegung des in-
und ausländischen Zinsniveaus drückt s ich aber vor­
nehmlich die enger gewordene Liquiditätssituat ion 

Quellen der Geldbasis 

A Net lo -Aus landspos i t ion der Oester re ich ischen Nat ionalbank ' ) —2 656 
B Net lo- In landspos i t ion der Oester re ich ischen Nat ionalbank + 176 

davon Netto-Forderungen gegen den Bundesschalz und 

andere*] - 1919 

Forderungen gegen Kreditunternehmungen + 3 809 

Sonstiges . . . . -1.714 

C Veränderungen der Geldbasis (A + B) - 2 480 

davon Banknoten- und Scheidemünzenumlauf3) + 1 534 

Notenbankeinlagen der Krediiunternehmungen — 4 014 

D Ad jus t ie rungspos ten" ) . . . . — 143 

E Veränderung der erwei ter ten Geldbasis (C—D) —2 337 

1983 1984 
II Qu Juli I Qu II. Qu 

Veränderung der Endstände gegen die Vorper iode in Mi!! S 

- 4 050 
+ 6 772 

-2562 

+ 6 132 

+ 3.202 

+ 2 722 
+ 5684 

-2962 

+ 103 

+ 4 602 

+ 1.381 

+ 3651 

- 1 382 

+ 5 4 3 0 
- 9 967 

+ 204 

-7969 

-2202 

+ 5 983 
+ 1647 

+ 4 336 

+ 139 

- 4 537 

-5 083 

+ 546 

- 146 

- 6 4 4 4 

+ 14.209 

+ 858 

+ 10679 

+ 2.672 

+ 7 765 
+ 5 018 

+ 2747 

43 

+ 662 

- 6 336 

- 490 

-4 419 

- 1 427 
- 5 674 

+ 133 

-5812 

+ 102 

+ 2 619 - 5 844 - 4 391 + 7 i - 5 776 

') Abzüg l i ch Reserveschöp fung — 2 ) Fo rderungen gegen den Bundesschatz minus Verb ind l ichke i ten gegenüber ö f fent l ichen Stel len und sonst ige in ländische Verb ind l ichke i ­
ten Die Verb ind l ichke i ten gegenüber d e m Bundesschatz allein dür fen von der Oes le r re ich ischen Nat ionalbank nicht veröf fent l ich! werden — 3 ) Ohne G o l d - und S i lbe rmün­
zen — *) ErfaBt Veränderung von Mindes l reservesätzen 
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Quellen der Geldmenge 
1983 

Aus I a ndstra nsa k t ione n 

Notenbank^) . 

Kreditapparat2) 

In ländische Geldanlagen des Kredi t ­
apparates . . 

Abzüg l ich Geldkapi ta lb i ldung 
Sonst iges 

Veränderung des Geldvo lumens (MV) 
davon Bargeld (ohne Gold- und 

Silbermünzen/ 
Sichteinlagen bei den 
Kreditunternehmungen 

M2 (MV + Terminein lagen) 
M3 (M2 + n ich tge fo rder te 

Spareinlagen) 

1984 

II. Qu Jult II Qu Juli 

Veränderung der Ends tände gegen die 
Vorper iode in Mill S 

- 6.959 + 6 4 2 4 - 1 2 0 8 6 + 2 160 
- 4 282 +4 703 - 6.237 + 529 

- 2677 +1721 - 5849 + 1631 

+ 3 7 2 2 3 + 4 2 9 4 + 4 3 137 - 5 127 

+ 17558 + 3 749 + 1 7 9 4 8 - 9 159 

+ 4.791 - 8 194 + 4.225 - 1 4 176 

+ 17497 - 1 . 2 2 5 + 1 7 3 2 8 - 7 9 8 4 

+ 5 192 + 1941 + 4 546 - 689 

+ 12305 - 3 166 + 12782 - 7295 

+ 18230 + 3 2 8 7 + 1 9 806 - 1 0 7 9 7 

+ 19838 + 6 3 1 8 + 2 5 3 1 2 - 8 016 

') L iqu id i tä tswi rksame Änderung der off iziel len Währungsreserven - *) Ände rung 
der Net to -Aus landspos i t ion — 3 ) Enthält n icht die in das Geldvo lumen e inzurech­
nenden Verb ind l ichke i ten der Oester re ich ischan Nationalbank. Diese Reihe w i rd in 
der h ier ve rwende ten Def in i t ion des Ge ldvo lumens als Subs t i tu t für die n icht zur 
Ge ldmenge gehör igen Sichtein lagen des Bundes bei der Notenbank aus der Ge ld ­
def in i t ion ausgek lammer t Die Sichte in lagen des Bundes dür fen von dieser nicht 
veröf fent l icht werden 

Inländische Geldanlagen und Geldkapitalbildung 
(Kreditunternehmungen) 

1983 

. Qu Juli 
1984 

Qu Juli 

Kred i te ' ) 

In ländische Wer tpap iere ' ) 

Bundesscha tzsche ine 1 ) ^ 

In ländische Geldanlagen 

Sparein lagen 
Sichte in lagen 

Terminein lagen u n d Kassenscheine 

Eigene In landsemiss ionen 1 ) _^ 

Zuf luß längerf r is t iger Mi t te l 

Veränderung der Endstände gegen die 
Vorper iode in Mill S 

+ 2 4 0 5 3 + 4 4 6 9 + 3 7 619 - 3 707 

+ 9 634 + 1 381 + 2 292 - 31 

+ 3.536 - 1 . 5 5 6 + 3.226 - 1 389 

+ 37.223 + 4 2 9 4 + 4 3 137 - 5 127 

+ 1 656 + 2 1 3 2 + 3 3 5 8 + 578 

+ 12305 - 3 166 + 1 2 7 8 2 - 7 2 9 5 

+ 733 + 4 5 1 2 + 2 478 - 2 8 1 3 

+ 2 864 + 271 - 670 + 371 

+ 17558 + 3 7 4 9 + 1 7 9 4 8 - 9 159 

') Einschl ießl ich F remdwahrungsk red i te - ; ) Ohne Bestände der Kred i tun terneh-
m u n g e n an Bankschu ldverschre ibungen — ' ) Ausschl ießl ich der Transakt ionen in 
Bundesschatzsche inen . Ge ldmark tschatzsche inen und Kassenscheinen zw ischen 
der Oester re ich ischen Nationalbank und den Kred i tun te rnehmungen — *) Im Be ­
sitz des Pub l i kums 

der Kredit inst i tute aus, die mit den erwähnten Aus­
landsveranlagungen der Nichtbanken und den Kredit­
aufnahmen des Bundes zusammenhängt Von den 
Währungsbehörden wurde diese Zinssatzentwick lung 
nicht konterkariert , of fensicht l ich, wei l dieser Effekt 
im Rahmen der Wechselkurspol i t ik als erwünschtes 
Gegengewicht zur relativ hohen heimischen Infla­
t ionsrate betrachtet wi rd . 

Die Kreditnachfrage ist nach wie vor sehr schwach, 
wenn man vom Bund absieht, der seinen Kreditbedarf 
heuer verstärkt im Iniand deckt , und der mangeis 
Funkt ionsfähigkeit des Rentenmarktes in hohem 
Maße auf Direktkredi te ausgewichen ist. Die aushaf­
tenden Direktkredi te des Bundes nahmen in der 
Zwöl fmonatsper iode seit Juli 1983 von 87,6 Mrd S 
auf 115,0 Mrd . S oder um fast ein Drittel zu Der Bund 
ist nun neben den unselbständig Erwerbstät igen und 
Privaten (aushaftender Kreditstand im Juli 1984 
193,6 Mrd S) und der Industrie (174,1 Mrd S) die 
dr i t tgrößte Kredi tnehmergruppe Die Kreditnachfrage 
der Industr ie hat seit dem Frühjahr 1984 etwas an Dy­
namik gewonnen, doch bl ieben die aushaftenden Di­
rektkredi te dieses Wirtschaftszweigs im Juii noch im­
mer um 3,7% unter ihrem Vorjahreswert Etwas leb­
hafter ist die Kreditnachfrage der unselbständig Er­
werbstät igen und Privaten ( + 10%). Insgesamt lagen 
die Direktkredi te im Juli um 7,4% höher als vor einem 
Jahr. Klammert man den Bund aus, dann bet rug der 
Zuwachs nur 5,0%. 

Gleichermaßen schwach entwickel ten sich die Einla­
gen Das geht nicht so sehr auf das häufig verwen­
dete Argument des ungünst igen Sparkl imas und der 
niedrigen Einkommenszuwächse direkt zurück, son­
dern unmittelbar viel eher auf die schwache Kredit­
auswei tung, die natürlich wieder die Einkommensent­
wick lung mi tbest immt. Gemessen an der Wachs­
tumsrate der Wertpapier- und Direktkredite in Schi l­
ling (Vorjahresabstand im Juii +6 ,7%) bzw an der 

Entwicklung der aushaftenden Direktkredite1) 
Stand Ende Juli 1983 19B4 

1984 II Qu Juli II Qu Juli 

Veränderung der Endstände gegen das Vorjahr 
Mill S i n % 

Unternehmenssektor 635631 + 18 + 16 + 3.6 + 30 

Industr ie 174 098 + 1 1 — 0 0 - 2 8 - 3 7 

Gewerbe 100 923 + 0 0 + 0,5 + 6 4 + 5 5 

Handel 96 506 - 1 3 - 0 7 + 4 2 + 2 8 
Fremdenverkehr 49 359 + 3 9 + 3 8 + 5 7 + 5 2 
Land- und Forst Wirtschaft 50.865 + 3,3 + 4 0 + 4 7 + 5 2 
Verkehr 26 749 + 7 4 + 7,3 + 7 9 + 5 2 

Wohnungs- und Siedlungsverein igungen 51 117 + 5 0 + 6,0 + 5 4 + 3 7 

Freie Berufe u n d selbständig Erwerbstät ige 4 0 1 3 9 + 5 1 + 4 5 + 5 0 + 5,5 
Sonst ige 45 875 + 2 1 + 1 0 + 14.0 + 177 

Öffentlicher Sektor 207.389 + 27,3 + 307 +238 +205 

Bund . . . 115 049 + 51,8 + 61 9 + 39 7 + 31,3 
Länder Gemeinden sonst ige öf fent l ich-recht l iche Körperschaf ten 92.340 + 9,5 + 8 9 + 7 9 + 9 4 

Unselbständig Erwerbstätige und Private 193 569 + 98 + 97 + 99 + 100 

Insgesamt 1,036 589 + 7 0 + 7.3 + 8,3 + 7 4 

') Monat l iche Kredi tstat ist ik der Oesterre ich ischen Nationalbank (vorläufige Werte] 
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Einlagen und Kredite 
(Saisonbereinigt, Veränderung gegen den Vormonal in Mrd. S) 

Q L E I T E . N D S R 4 - M O N A T S D U R C H S C H N I T T 

- 3 

- - • T E R M I N E I N L A G E N 
B L E I T E N D E R 4 - M O N A T S D U R C H S C H N I T T 

S 

• - - D I R E K T K R E D I T E 
G L E I T E N D E R ^ - M O N A T S D U R C H S C H N I T T 

- • - - W E R T P A P I E R K R E D I T E 

81 3 2 3 3 3 4 

1 2 2 

Schi l l ing-Geldkapitalbi ldung ( + 5,5%) zeigt sich, daß 
der in der Vergangenheit langfristig gest iegene Fi-
nanzintermediat ionsgrad der österre ichischen Wirt­

schaft (gemessen am Wachstum des nominel len 
Bru t to in landsproduk tes ) heuer erstmals stagnieren 
wi rd 

Heinz Händler 

Preise und Löhne 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 2 1 bis 2 6 

Nachgebende Rohwarenpreise mildern Preiseffekte 
des steigenden Dollarkurses 

Die Preise auf den internationalen Rohwarenmärkten 
sind seit dem Frühjahr rückläuf ig. Von März, dem Hö­
hepunkt des letzten Rohstof fbooms, bis August ha­
ben die Not ierungen nichtenerget ischer Rohstoffe 
auf Dollarbasis um 7,4% nachgegeben Damit wurde 
wieder das Niveau des vor igen Jahres erreicht Der 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

1983 1984 

0 I Qu II Qu Augus t 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Weltmarktpreise 
Dollarbasis 

Insgesamt 1 ] - 8 4 - 6 8 1 8 - 0 9 

ohne Energ ierohsto f fe 4 4 129 7 4 - 4 2 

Nahrungs- und Genußmit te l 10 1 21 6 15 3 - 5 6 

Indust r ierohstof fe 0 8 7 2 2 2 - 3 1 

Agrar ische Indust r ierohstof fe - 1 2 12 9 6 1 0,9 

NE-Metal le . 7 6 2 2 - 5 , 9 - 1 1 7 

Energ ierohs to f fe - 1 1 5 - 1 1 4 0 1 0 1 

Stahl ex por t pre ise 2 ] - 1 1 7 - 7,3 1 0 

Schillingbasis 

Insgesamt 1 ) - 3 6 4 9 1 0 8 7 1 
ohne Energ ierohs io f fe . 10,3 27 0 5 6 9 3 5 

Nahrungs- u n d GenuBmit te l 1 6 5 36 9 25 5 1 9 

Indust r ie rohsto f fe 6 4 20 6 11 2 4 7 

Agrar ische Indust r ierohstof fe 4 4 27 0 15,5 9 0 

NE-Metal le . 1 3 4 14,9 2,3 - 4 6 

Energie roh Stoffe - 6 9 - 0,3 9 0 8 1 

Stahlexportpreise*) - 7 0 4 3 9 9 

reisindex des Brutto-
Inlandsproduk tes 

Insgesamt 3 9 5 2 3 8 

Impor tp re ise ' ) - 1 0 2 3 4 8 

Expor tp re ise 3 ) - 0 1 3,6 2,5 

Preisindex des ver fügbaren 
Guter - und l e i s t ungsvo lumens 3 4 4,8 4 7 

Invest i t ionsgüter 3 6 2,5 2 2 

Bauten 3 6 2 0 2 0 

Ausrüs tungs inves t i t ionen 3 4 3 0 3,5 

Privater K o n s u m 3 2 5 8 5 9 

aupreisindex für Wohnhaus­
und Siedlungsbau 

Insgesamt 3 5 4 0 3,5 

Baumeis terarbe i ten 3 2 2 9 2 8 

Sons t ige Bauarbe i ten 4 3 4 4 3 7 

') HWWA-Index des Inst i tutes für Wi r tschaf ts fo rschung H a m b u r g ; Neube rechnung 

mit Basis 1975 — ' ) Q: Stat is t isches Bundesamt Wiesbaden {Reihe 5 ) ; e igene 

Be rechnung — 3 ) Im engeren Sinn (ohne Dienst le istungen) Ins t i iu tsschätzung 

laut Volkswi r tschaf t l icher Gesamt rechnung 

532 



Monatsber ichte 9/1984 

Rückgang der Rohstoffpreise war infolge des erhöh­
ten Angebo tes bei den Nahrungs- und Genußmittein 
mit —9,7% am stärksten ausgeprägt, Industr ieroh­
stoffe verbi l l igten sich seit März um fast 6%, darunter 
NE-Metalle um fast 10% Die Preise der Energieroh­
stoffe bl ieben unverändert. 
Zur Flaute auf den Rohstof fmärkten t rug neben der 
unbefr iedigenden Wir tschaf tsentwick lung (besonders 
in den Entwicklungsländern) vor allem das hohe reale 

HWWA-Weltmarktpreise 
Schillingbasis 

G E S A M T I N D E X 

3 0 l.i.i? I I • I I U Ü J I I I 

75 7 6 77 7 8 7 9 B0 81 B2 93 34 

E r J E R Q I E R O H S T O F F E 
KOHLE 

5 0 ROHOEL 

SO I • 1 1 1 1 .. 

7S 76 77 7 3 7 9 3 0 61 3 2 B3 34 

I 2 7 

Energiepreise 

I M P O R T P R E I S E B R E N N S T O F F S 
VERBRAUCHERPREISE" E N E R G I E 

- - • Q R D S S H A N D E L S P R E I S E ENERGJE 

Zinsniveau bei, das die Verarbeiter veranlaßte, die 
Vorratslager mögl ichst niedrig zu halten. Auch die 
noch immer relativ geringe Kapazitätsauslastung bei 
vielen Erzeugern dämpfte die Preise 
Die Preisschwäche auf den internationalen Märkten 
kommt al lerdings der heimischen Wirtschaft nicht zu­
gute, da der Schil l ing gegenüber dem amerikani­
schen Dollar von März bis August um 1 1 % an Wert 
verloren hat. Der Preisrückgang bei n ichtenerget i ­
schen Rohstoffen um 7,4% bedeutet somit auf Schi l ­
l ingbasis eine Erhöhung um fast 3%. Im September 
hat sich der Kursanst ieg des Dollars weiter beschleu­
nigt, sodaß in den nächsten Monaten mit einem deut­
l ichen Preisschub gerechnet werden muß, falls sich 
der Dollarkurs nicht wieder merkl ich abschwächt . 

Inländischer Preisauftrieb gedämpft 

Der vom Kursanst ieg des Dollars ausgehende inflatio­
näre Druck hat sich bis jetzt auf der Großhandels­
ebene noch nicht ausgewirkt Der Großhandelspreis­
index ist seit März nur wenig gest iegen; die Preise für 
Intermediärgüter (Rohwaren und Halbfert igprodukte) 
waren sogar leicht rückläufig Im Vorjahresvergleich 
verteuerten s ich im II Quartal die Konsumgüter mit 
+ 6,3% am stärksten, dann fo lgten die Intermediärgü­
ter mit + 3 , 9 % und die Investi t ionsgüter mit nur 
+ 2,0%. Der gesamte Großhandelspreisindex war im 
II Quartal um 4,8% (August +3,3%) höher als im Vor­
jahr; ohne Saisonprodukte, deren Preise in den mei-

533 



Monatsber ichte 9/1984 

Entwicklung der Großhandelspreise 
II Qu August II. Qu August 
1384 1984 1984 1984 

gegen 
1. Qu Mai II. Qu August 
1984 1984 1983 1983 

Veränderung in % 

GroBhan delspreisindex 48 - 16 48 33 
darunter 

Landwir tschaf t l iche Produkte 
und Düngemi t te l 3 3 - 1 2 8 77 0.3 

Eisen Stahl u n d Halbzeug 0 6 0 6 1 0 1 4 
Feste Brenns to f fe - 5 1 0 6 3 0 2 8 

Minera lö lerzeugnisse 0 2 1 4 8 0 6 2 

Nahrungs- u n d Genußmi t te l 1 2 1 t 5 7 6 2 
E lek t ro techn ische Erzeugnisse 1 0 - 0 9 - 0 1 - 0 9 
Fahrzeuge 1 1 0 9 5 3 5 0 

Gliederung nach Verwendungsari 

Konsumgü te r . 1 7 - 3 2 6 3 3 9 

Invest i t ionsgüter 0 4 0 2 2 0 1 7 

In termediärgüter - 0 1 - 0 3 3.9 2 8 

Gliederung nach Saisonabhängigkeit 

Saisonwaren 5 4 - 1 9 2 11 4 0 4 

Übr ige Waren 0 4 0 2 4 2 3 5 

sten Monaten überdurchschni t t l ich stark st iegen, be­
t rug die Ver teuerung 4,2% (August +3 ,5%) 
Auf der Verbraucherpre isebene entwickel ten sich die 
Preise nach dem Preissprung zu Beginn des Jahres 
im al lgemeinen ruhig. Dieses Bild wurde allerdings 
durch die s tarken Schwankungen der Preise für Kar­
toffeln, Gemüse und Obst erhebl ich gestör t Im Juni 
und Augus t erhöhten sich die Aufwendungen für die 
im Warenkorb des Verbraucherpreis index erfaßten 

Entwicklung der Verbraucherpreise 
II Qu August II. Qu August 
1984 1984 1984 1984 

gegen 
I .Qu Mai II. Qu August 
1984 1984 1983 1983 

Veränderung in % 

index der Verbraucherpreise 05 16 60 6.0 

Saisonwaren 8 0 18,3 1 7 0 23 9 

N ich tsa isonwaren 0 3 1 2 5 9 5 6 

Verbrauchsgrupp en 

Ernährung und Getränke 0 8 2 9 6 7 6 4 

Tabakwaren - - 11 1 11 1 
Err ich tung, M ie ten und Instand­

haltung von Wohnungen 1 1 2 2 6 1 6 9 

Be leuch tung u n d Beheizung - 1 0 0 7 8 1 8 6 

Hausrat und Wohnungse in r i ch tung 0 7 0 7 4 0 4 2 

Bek le idung u n d persönl iche 
Auss ta t tung 1 0 0 3 3 9 3 9 

Fleinigung von Wohnung Wäsche 
und Bek le idung 1,3 1 0 4 7 4 7 

Körper - u n d Gesundhe i tsp f lege 1 1 07 5,3 5,6 

Freizeit und Bi tdung - 0 , 3 2 9 4 2 4 6 

Verkehr - 0 3 0 7 8 1 6 7 

Gliederung nach Warenart 

Nahrungsmi t te l 0 7 3 4 6 5 6,3 

Tabakwaren - _ 11 1 11 1 

Industr iel le und gewerb l i che Waren 0 1 0,5 4 0 4 1 

D iens t le is tungen, nicht pre isgeregel t 0 2 2,8 6 3 6 3 

Tarife ohne S t r o m u n d ohne Gas 0.5 - 0 1 8 9 7 9 

Energie - 1 4 1 0 8 0 7 6 

Mieten 0 7 4 7 6 1 7 3 

Dienst le is tungen und Sachgüter 
im Bere ich der Wohnung 1 7 1 0 5 5 6 0 

Saisonprodukte 1 ) um 24,8% und 20,6% gegenüber 
dem Vormonat und bewirkten damit eine Steigerung 
der Veränderungsrate gegenüber dem Vormonat um 
0,5 und 0,4 Prozentpunkte In beiden Monaten er­
reichte oder überschr i t t die Jahresinf lat ionsrate die 
6%-Grenze. Im Juli dagegen dämpften die Saisonwa-

') Im Gegensatz zu den übrigen Positionen im Verbraucher­
preisindex wechseln die Mengen der Saisonprodukte von Mo­
nat zu Monat, sodaß die monatlichen Veränderungen der Auf­
wendungen nur mit Einschränkungen als Preisveränderungen 
gedeutet werden können; nur im Vorjahresvergleich entspre­
chen die Veränderungsraten Preisveränderungen 

Preistendenzen im Groß- und Einzelhandel 

— — V E R B R A U C H E R P R E I S I N D E X 
V E R B R A U C H E R P R E I S I N D E X . OHME S A I S O N W A R E N 

- - I N D U S T R I E L L E UND G E W E R B L I C H E WAREN 

- G R O S S H A N D E L S P R E I S I N O E X 
GBOSSHANDELSPFi E I S I N D E X OHME S A I S O N W A R E N 

D O D L ^ L 2 9 

534 



Monatsber ichte 9/1984 

renpreise die Erhöhung des Verbraucherpreis index 
gegenüber dem Vormonat, lagen al lerdings, so wie in 
den meisten Monaten dieses Jahres, weit über dem 
Vorjahresstand Im August kam zum Preisauftrieb 
durch die Saisonwaren noch ein Preisschub bei den 
Grundnahrungsmit te ln (Brot und Mehiprodukte, 
Milch und Mi lchprodukte) und Energie (Heizöl, Ben­
zin) hinzu Die Inflationsrate im August wurde da­
durch um etwa 0,2 Prozentpunkte angehoben Ein 
Teil der Preiserhöhungen dürfte erst mit einer gewis­
sen Verzögerung in den September index eingehen 
In den letzten beiden Monaten st ieg auch der Miet­
aufwand hauptsächl ich als Folge der zu Jahresbeginn 
angehobenen Betr iebskosten kräftig (jeweils + 2 , 1 % 
im Vormonatsvergleich} Der Jahresabstand betrug 
im August bereits + 7 , 8 % (Die Anhebung der Min­
destmieten laut Mietrechtsgesetz wird erst zu Beginn 
des nächsten Jahres in den Verbraucherpreis index 
eingehen ) Unter den sonst igen Warengruppen st ie­
gen die Preise der industriel len und gewerbl ichen 
Waren mit rund + 4 % gegenüber dem Vorjahr am ge­
r ingsten Auch die Preise für Fleisch, Geflügel und 
Fisch sowie die Preise der Grundnahrungsmit te l ent­
wickel ten sich unterdurchschni t t l ich. Nicht preisgere­
gelte Dienst leistungen sowie preisgeregelte Dienst­
leistungen waren in den letzten drei Monaten um 
6,2% und 8,2% teurer als im Vorjahr Die Energie­
preise lagen um 7,7% über dem Vorjahresstand. 

Beginn der Herbstlohnrunde 

Die Lohnvereinbarungen in den Sommermonaten 
hielten im großen und ganzen an der Linie fest, die im 
1. Halbjahr galt Die Arbeiter in der Glasindustr ie er­
reichten für Anfang Juni eine Erhöhung der Ist-Löhne 
um 3,7% und der Kol lekt iwer t rags löhne um durch­
schnit t l ich 4,6% Die Ist-Löhne der Arbei ter in der Be­
kleidungsindustr ie werden am 1 Oktober um 4,5% 
(mindestens um 2 S pro Stunde) angehoben, die Kol­
lek t iwer t rags löhne steigen um 5% Für die im Okto-

Tariflohnindex 76 
Arbe i te r Angeste l l te Beschäf t ig te 

II. Qu August II Qu August II Qu Augus t 
1984 1984 1984 1984 1984 1984 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tari f lohnindex insgesamt 4 2 4 2 4 0'] 4 0') 4 1 4 1 
ohne ö f len t l i chen Dienst 4 2 4 2 3 9 ' ) 3 8 ' ) 4 1 4 1 

Gewerbe 4,3 4 6 3 9 3 9 4 2 4 4 
Baugewerbe 5 1 5 1 4 9 4 9 5 0 5 0 

Industr ie 4 2 4 1 3,8 3 6 4 0 3 9 
Handel 3 6 3 6 3 8 3 6 3 6 3 6 
Verkehr . . 4,5 4 1 4 4 ' ) 4 5 ' ) 4 4 4 4 
Fremdenverkehr 5 0 4 9 4 8 4 7 4 9 4 9 
Geld- , Kred i t - und Ver­

s icherungswesen 3 9 3 8 3 9 3 8 
Land- und Forstwi r tschaf t 3 8 3 8 4 1 3 9 3 9 3 9 
Öf fent l icher Dienst 4 3") 4 3=) 4,3 4,3 

') Angestel l te und Bedienstete — ' ) Bedienstete 

Effektiwerdienste 
1983 1984 

0 I .Qu II. Qu . 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Industrie 

Bru t t o -Lohn - und -Geha l tssumme 1 0 4 0 3 9 

Bru t to -Monatsverd iens t 
je Beschäf t ig ten 5,3 5,3 4 9 

ohne Sonderzah lungen 5 1 5 4 4 7 

Net ro-Monatsverd ienst 
je Beschäf t ig ten . 4 8 4 2 4 2 

Bru t to -Stundenverd iens t 
je Arbei ter 5 0 3 0 4 1 

ohne Sonderzah lungen 4 9 3 2 3 9 

tauge werbe 

Bru t t o -Lohn - und -Geha l tssumme - 0 5 0 7 - 0 3 
Bru t to -Monatsverd iens t 

je Beschäf t ig ten 4 1 4 1 4 0 

Bru t to -Stundenverd iens t 
je Arbei ter 4 9 3 7 3,5 

ber beginnenden Lohnverhandlungen im Metal lsektor 
fordern die Metal larbeiter eine Erhöhung der Ist-
Löhne um 6,5%, der Kol lekt iwer t rags löhne um 8,5% 
sowie eine Verkürzung der Arbeitszeit Ähnl iche For­
derungen wurden auch von den Industr ieangestel l ten 
erhoben 
Der anhaltende Druck auf dem Arbei tsmarkt dämpft 
weiterhin die Entwicklung der Effektivlöhne So wie in 
den Vorquartalen erreichte die Steigerung der Stun­
denlöhne in der Industrie nicht ganz die Erhöhungs­
sätze der Kol lekt iwer t ragslöhne Nach einem Zu ­
wachs von nur 3% im I Quartal beträgt der Jahresab­
stand bei den Stundenverdiensten in der Industr ie im 
II Q u a r t a l + 4 , 1 % (Tar i f l öhne+4,2%) Die konjunktur­
bedingte Auswei tung der Arbeitszeit ließ al lerdings 
die Monatsverdienste mit + 4 , 8 % etwas stärker stei­
gen Günst iger entwickel ten sich die Monatsgehäl ter 
der Angestel l ten, die nicht so stark von der Lage auf 
dem Arbei tsmarkt abhängen 

Auch im Bausektor litt die Entwicklung der Löhne un­
ter der anhaltend schlechten Lage auf dem Arbei ts­
markt Die Stundenlöhne der Bauarbeiter waren im 
II Quarta! nur um 3,5% höher als im Vorjahr. Bei einer 
Steigerungsrate der Tarif löhne von 5 , 1 % ergab sich 

Masseneinkommen 
1983 1984 

0 I Qu II Qu 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Private Lohn - u n d Geha l t ssumme 
b ru t to . . 3 0 5,8 5,3 

Öf fent l iche Lohn - und 
Geha l t ssumme b r u t t o 6 5 6 7 6 1 

Le i s tungse inkommen b ru t to 3 7 6 0 5 5 
Le i s tungse inkommen j e 

Beschäf t ig ten , b ru t to 4 5 6 4 5 0 
Le i s tungse inkommen j e 

Beschäf t ig ten b ru t to real ' ) 1 1 0 6 - 0 9 

Trans fe re inkommen b ru t to 7,6 7 6 6 7 
Abzüge insgesamt 5 2 6,0 6 7 

Massene inkommen ne t to 4 9 6 7 5 7 
Massene inkommen ne t to real ' ) 1 5 0 9 - 0 , 3 

') Def lat ioniert mi t d e m Verbraucherpre is index 
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Effektiwerdienste 

B Ü U T T O - U P f J i T S V g B D I E P J E T E JE I N D J S T S I E B E S C H a E F T I G T E N 
LE1S1IJNG SS ZUKOMMEN J E U M S E L S S T A E N D I G B E 5 C H J E F T I G T F N 

7 5 7 6 7 7 7 8 7 3 8 0 81 3 2 S3 8 4 

damit ebenso wie im I Quartal eine negative Lohndrift 
von 1,5 Prozentpunkten. Auch in diesem Sektor war 
der Anst ieg der Angestel l tengehälter etwas stärker 
( + 5,5% im II. Quartal). 
Die Pro-Kopf -E inkommen in der Gesamtwir tschaft 
expandierten um 5,0% Bei einem Wachstum der Be­
schäft igung um 0,5% nahm die Lohn- und Gehalts­
summe um 5,5% zu. Die für den privaten Konsum 
maßgebl ichen Masseneinkommen erhöhten sich um 
5,7%, etwa gleich stark wie die Verbraucherpreise. 

Wolf gang Pollan 

Landwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 3 1 bis 3 5 

Agrarmarktordnung novelliert 

Die wicht igs ten gesetzl ichen Grundlagen der heimi­
schen Agrarmark tordnung auf Bundesebene (Land­
wir tschaf tsgesetz 1976, Marktordnungsgesetz 1967, 
Viehwir tschaftsgesetz 1983, Preisgesetz 1976, Le-
bensmitteäbewirtschaftungsgesetz 1952) wurden zur 
Jahresmit te 1984 novelliert und ihre Gült igkeit erst­
mals um vier Jahre bis Ende Juni 1988 verlängert 
(Das Ergebnis wurde in Heft 8/1984 der WIFO-Mo-
natsber ichte analysiert) 

Hohe Getreideernte 

Für den Pflanzenbau zeichnet s ich heuer auf Grund 
bereits bekannter Ernten und des bisherigen Vegeta­
t ionsverlaufs insgesamt ein mitt leres Produkt ionser­
gebnis ab Die Getreideernte war sehr zufr iedenstel­
lend Die Hackfrüchte stehen gut bis sehr gut Im 
Obst - und Feldgemüsebau werden etwas bessere Er­
träge erwartet Die Weinernte dürf te allerdings den 
Vorjahreswert deut l ich unterschrei ten 
Nach Schätzungen des Stat ist ischen Zentralamtes 
wurden rund 3,70 Mill t Getreide (ohne Mais) geern­
tet. Damit wurde das Rekordergebnis des Vorjahres 
leicht übertrof fen ( + 2%). Die Anbauf läche wurde auf 
Kosten von Sommerget re ide etwas zurückgenom­
men (845 000 ha, —1,7%) Die Hektarerträge erreich­
ten neue Spi tzenwerte Insbesondere in den t rocke­
neren Anbaugebieten im Nordosten des Bundesge­
bietes hat das feuchtkühle Wetter im Frühjahr die 
Entwicklung der Bestände sehr begünst ig t Mit dem 
Mähdrusch konnte heuer erst spät begonnen wer­
den, Die Erntearbeiten wurden dann durch anhalten­
den Regen verzögert und erschwert Das ungünst ige 
Erntewetter führte auch zu Qualitätseinbußen Der 
Getreidewir tschaf tsfonds erwartet eine Markt le istung 
von etwa 1,04 Mill. t Vulgare-Weizen, 45.000 t Durum 
und 220.000 t Roggen Auch der Körnermais steht 
gut und verspr icht Rekorderträge Die Ernte wi rd sich 
wegen des Vegetat ionsrückstands auch hier verzö­
gern Aus der sehr guten Getreideernte stehen nach 
Deckung des Inlandsbedarfs voraussicht l ich zumin­
dest 800.0001 Getreide für den Export zur Ver fügung, 
davon rund 600 000 t Weizen, 70 0 0 0 1 Roggen und 
130 0001 Futtergerste Die Exportnachfrage nach 
Weizen und Gerste ist rege, und es konnte bereits 
die gesamte Menge an die tradit ionellen Abnehmer 
(Polen, UdSSR, DDR) verkauft werden Die erforderl i ­
chen Expor ts tü tzungen sind dank dem hohen Dollar­
kurs etwas geringer als im Vorjahr (Weizenlieferun­
gen an die UdSSR: rund 1 440 S je Tonne, zuzügl ich 
Fracht und Umschlag) Roggen ist im Ausland tradi­
tionell schwer zu verkaufen und wird auch internatio­
nal wenig gehandelt , 

Die seit 1979 bestehenden Vereinbarungen über die 
Überschußfinanzierung bl ieben im Vergleich zum Vor­
jahr unverändert Bauern und Bund tragen weiterhin 
je 50% der Ausfuhrs tü tzungen, Der Antei l der Bauern 
wird über Verwertungsbei t räge, die beim Verkauf von 
Getreide einbehalten werden, aufgebracht Die Ge­
treidepreise und Verwertungsbei t räge wurden wie 
üblich mit Erntebeginn neu geregelt Dabei wurden 
die für Futtergetreide zu entr ichtenden Beiträge 
(nach einer kräft igen Erhöhung 1983) stark reduziert 
Diese Kürzung wurde durch eine Senkung des Erzeu­
gerpreises für Futtergetreide zum Teil kompensier t . 
Im Wirtschafts jahr 1983/84 wurden rund 850 000 t 
Getreide export ier t (einschließlich direkter und indi-
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rekter Exportvermahlung), vornehmlich Weizen und 
Gerste, und damit die Lager wei tgehend geleert. Hie­
für waren (einschließlich Fracht) Stützungen von rund 
1,225 Mrd. S notwendig An Verwertungsbei t rägen 
der Bauern wurden bis 31 August 886 Mill S einge­
nommen. Nach Deckung der Restschuld aus 1982/83 
(191 Mill S) und der anteil igen Verwer tungskosten 
1983/84 dürfte ein Guthaben von rund 85 Miil S auf 
das nächste Wirtschaftsjahr vorgetragen werden 
Die Hackfrüchte haben sich gut entwickel t , es wer­
den mitt lere bis gute Erträge erwartet Feidgemüse 
fiel etwas mehr an als im Vorjahr Die Obsterträge 
sind wie üblich sehr unterschiedl ich: Es gab weniger 
Kirschen und Beerenobst ; Marilien und Pfirsiche wur­
den erhebl ich mehr geerntet Auch Kernobst läßt et­
was bessere Erträge erwarten Die Weinbauern er­
warten heuer eine nach Menge und Qualität unter­
durchschni t t l iche Ernte von etwa 3 Mill hl Ähnl iches 
gilt für unseren wicht igsten Exportmarkt , die BRD 
Als Folge dieser Ernteprognosen hat sich der Wein­
markt e twas gefest igt Wirksame Maßnahmen zur 
längerfr ist igen Entlastung und Stabil isierung des 
Weinmarktes stehen trotz der schweren Krise noch 
aus 

Hohes Angebot an Rindern 

Das heimische Angebot an Schlachtvieh und Fleisch 
nimmt der Tendenz nach seit Anfang 1983 leicht zu . 
Der Anst ieg beruht zum überwiegenden Teil auf 
einem wachsenden Rinderangebot Im Vergleich zum 

Vorjahr wurde im II Quartal um 3,4% mehr Fleisch 
vermarktet Es wurde viel mehr Rindfleisch, Kalb­
f leisch und auch mehr Geflügel angeboten Schwei ­
nefleisch fiel etwa gleich viel an Die Inlandsnachfrage 
ist zwar überraschend rege; zur Markträumung sind 
t ro tzdem erhöhte Exporte notwendig Die Vieh- und 
Fleischkommission hat Anfang August neue Preis­
bänder beschlossen Dabei wurde das Preisband für 
Rinder um rund 2,5%, für Schweine um 1 % angeho­
ben 

Das Angebot an Rindern ist erwartungsgemäß sehr 
hoch. Die Räumung des Marktes ist schwier ig und er­
fordert unerwartet hohe Stützungen, weil die Aus­
landsmärkte durch einen Angebotsstoß aus der EG 
(Mi lchkont ingent ierung ab April) schwer belastet 
sind Im Rahmen des ersten Budgetüberschre i tungs­
gesetzes wurden die Bundeszuschüsse für den Vieh­
export um 200 Mill S aufgestockt , eine weitere Auf­
s tockung ist in Diskussion Im II. Quartal wurden um 
8% mehr Rinder vermarktet als im Vorjahr Die In­
landsnachfrage war rege (Verlagerung des Osterge-
schäftes in den April) und wurde durch eine Verbil l i-
gungsakt ion im Mai zusätzl ich stimuliert. Die Aus fuh­
ren wurden ausgewei tet ; die Exporter löse sind stark 
rückläufig Die Erzeugerpreise bl ieben im 1. Halbjahr 
stabil Im September kam es wegen des f rüheren 
Almabtr iebs zu verstärktem Angebotsdruck , die 
Preise gaben nach. Die St ichprobenerhebung vom 
3 Juni ergab mit 2,65 Mill. Stück ( + 2,7%) den bisher 
höchsten Rinderbestand. Die Al tersstruktur läßt zwar 
erkennen, daß der Rückstau von Ende 1983 im 
1 Halbjahr 1984 abgebaut werden konnte Das Ange­
bot bleibt aber steigend 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 
1983 1984 1933 1984 

II Qu 1 H| II Qu 1 Hj 

1 ooot Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Marktleistung1) 

Rindf le isch 193 5 52 6 103,3 + 1 7 + 7 7 + 8,5 
Kalbf leisch 14,5 4 3 8 1 - 8 8 + 1 8 2 + 4 6 
Schweinef le isch 373,8 93 9 186 2 + 2,3 + 0 3 - 0 1 
Mas lhünner 63,2 17,9 32,8 + 4,3 + 4.6 + 10.9 

Fleisch insgesamt 645 0 168 7 330 4 + 2 1 + 3 4 + 3 6 

Einfuhr 

Schlachtv ieh u n d Fleisch 142 3 3 6 8 + 11 1 + 38 5 + 31 1 

Ausfuhr 

Schlachtv ieh u n d Fleisch 35 1 13 5 24 7 + 1 0 + 30,3 + 34 7 

L agerverän derung 0 0 - 5 2 - 11 1 

Kalkul ierter In landsabsatz 3 ) 
Rindf le isch 162 9 40 5 79,3 - 2 9 + 8 1 + 2 7 

Kalbf le isch 17 0 4.3 8 1 - 3 7 + 2 6 - 7 3 

Schweinef le isch 377 2 89,8 179 7 + 4 0 + 2 5 + 1 0 

Masthühner 67.0 18,7 34,3 + 7,9 + 2,5 + 11,0 

Fle isch insgesamt 624 1 153,3 301 4 + 2,3 + 3 9 + 2,3 

Ausfuhr Zucht- und 
Nutzrinder (Stück) 68 564 19 038 36.348 - 158 + 112 + 75 

Lagerstand') 1 4 12,5 12 5 

Q: Ins t i tu tsberechnungen — ') Vor läuf ige Werte — 2 ] Beschaute Sch lachtungen + Expor t — Impor t von lebenden Schlacht t ie ren — 3 ) Beschaute Sch lach tungen + Impor t 
— Expor t von Fle isch + Lagerveranderung — ' [ Zu Ende des Jahres bzw Quartals 
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Rindermarkt Schweinemarkt 

76 7 7 7 8 7 9 3 0 8 1 3 2 B3 84 

- E X P O R T P R E I S E F R E I GRENZE Z U C H T - U N U T Z R I N D E R 
R I N D F L E I S C H F R I S C H 

7fi 7 7 7 8 7 9 8 0 8 1 B2 8 3 84 

E R Z E U G E R P R E I S E 2 ) S C H L A C H T S T I E R E LSD O E S T i . 
S T . M A R X 

SCHLACHTK LIEHE L B D O G S T I 
S T . MARX 

7 6 7 7 7 3 7 3 8 0 81 B2 8 J 8 4 

E R Z E U G E R P R E I S ? ) Z U C H T K A L B V E R S T E I S O E S T I 

76 7 7 7 8 7 9 8 0 B! 8 2 8 3 8 4 

1 1 4 

') Einschließlich Zucht- und Nutzr inder — Netto ohne Mehrwerts teuer 

Die Markt le istung an Schweinen stagniert auf dem Ni­
veau des Vorjahres Die Inlandsnachfrage war im 
II. Quartal insgesamt um 2,5% höher als im Vorjahr, 
von Monat zu Monat jedoch sehr verschieden Eine 
sehr schwache Nachfrage im Mai führ te zu Preisein­
brüchen, die jedoch rasch überwunden werden konn­
ten Die St ichprobenerhebung zum 3 Juni ergab 
3,90 Mill S tück Schweine ( +1 ,0%) Die Zahl t rächt i ­
ger Zuchtsauen war um 4,8% höher, der Bestandauf­
bau hält an.. Die Bundesanstal t für Agrarwir tschaft er­
wartet auf Grund der Zählergebnisse bis Jahresende 
einen Zuschußbedarf , der überwiegend aus den Inter­
vent ionslagern gedeckt werden dürf te. Im Frühjahr 
1985 werden die übl ichen Saisonüberschüsse anfal­
len. 

Z U C H T S A U E N T R A E C H T I G S A I S O N B E R E I N I G T 

• E R Z E U G E R P R E I S E t ) S C H L A C H T S C H W E I N E LBD O E S T Z . 

M A S T S C H W E I N E L B D S T MARX 

76 7 7 7 8 7 3 B0 

1 3 

i Net to ohne Mehrwer ts teuer 

Milchaniieferung: Tendenzwende im Sommer? 

Die Milchanl ieferung war seit Anfang 1983 der Ten­
denz nach rückläufig Im 1 Halbjahr 1984 war der 
Rückgang besonders ausgeprägt. Seit Juni steigt die 
Markt le istung bereinigt um Saisoneinf lüssen wieder 
Der Anst ieg dürf te zum Teil auf reichl iches Angebot 
an wir tschaf tseigenem Futter zurückgehen Wahr­
scheinl ich haben auch die Aufs tockung der Gesamt­
r ichtmenge und die im Rahmen der Marktordnungs­
gesetz-Novel le beschlossene drit te Härtefallrunde die 
Anl ieferung st imuliert Der Erzeugerpreis für Milch 
wurde ab 1. August um 15 g je kg angehoben 
Im IE Quartal wurde um etwa 2,3% weniger Milch an­
geliefert als im Vorjahr. Über Verwertung und Inlands­
absatz l iegen leider keine rezenten Daten vor. Dies 
erschwert die Marktbeurtei iung Der Export wurde 
stark forc ier t . Im Wirtschaftsjahr 1983/84 wurden 
nach vorläufigen Angaben des Fonds 2,419 Mill. t 
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Kennzahlen der Milchwirtschaft 

Mi lcherzeugung 

Mi lch l fe fer le is tung 5 ] 

Erzeugung 

But le r 

Käse 

Vol lmi lchpuiver 

Inlandsabsatz 

Tr inkmi lch 3 ] 

Sch lagobers 

Rahm 

But ter 

Käse [ohne Impor ta l 

Vol lmi lchpuiver 

Einfuhr{ohne Vormerk verkehr) 

But ter 

Käse 

Vol lmi lchpuiver 

Ausfuhr (ohne Vormerkverkehr ] 

Bu l te r 

Käse . 

Vol lmi tchpulver 

1993 

3 671 1 

2 434 1 

44 6 

79 1 

19 4 

539 5 

1 6 2 

1 7 5 

38 4 

42 2 

4 6 

0 0 

6 4 

0 0 

5 3 

32 5 

12 8 

II Qu 

1 000 t 

1 013,3'] 

1 Hj 

0 0 

1 8 

0 0 

0,3 

8 8 

5 1 

0 0 

3 2 

0 0 

26 

1 6 5 

1 2 7 

1933 1984 
II Qu 

Veränderung 
gegen das Vorjahr in 

1 Hj 

+ 2 3 

+ 2 9 

4- 8 6 

- 1 1 
- 7 6 

+ 0 4 

+ 4 6 

+ 6 7 

+ 1 7 

+ 0 9 

+ 3 0 

+ 319 8 

+ 0 7 

- 3 3 7 

+ 2 4 ' 

+ 127 

+ 35 9 

+ 25 5 

+ 68 9 

3 5 ' ] 

23 4 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lami u n d Mi lchwi r tschat ts fonds 

Tr inkmagermi lchabsatz 

i Vor läuf ige Werte — ; ) Einschl ießl ich Ortsverkaufs-, und Ver rechnungsmi lch 

+ 67 4 

+ 1 7 4 

+ 102 8 

i Einschl ieSl ich 

Milchmarkt 

M I L C H L I E F E R L E I S T U N G G L A T T E KOMPONENTE 
S A I S O N B E R E I N I B T 

2 s . : !' ; : • ' - t\ i [; 

' s . ; '• '• \ \ ~\ • 

i o l j i .i i i i i :.-.7.-.ir,-

') Net to ohne Mehrwer ts teuer 3 9% Fett 1 Qualität 

Milch angeliefert. Damit wurde die gel tende Gesamt­
r ichtmenge um rund 145.000 t oder 6,4% übert rof fen. 
Die Verwer tung dieser Mi lchmenge wi rd ausschließ­
lich aus dem zusätzl ichen Absatzförderungsbei t rag 
der Bauern finanziert. Für das neue Wirtschafts jahr 
1984/85 wurde die Gesamtr ichtmenge mit 2,296,2691 
fixiert ( + 1%) Bauern, die ihr Hofl ieferrecht überzo­
gen haben, bekamen maximal 27,54% der Übermenge 
ihrem Kont ingent zugeschlagen Weiters sollen auf 
Grund der Marktordnungsgesetz-Novel le 1984 Ein-
ze l r ichtmengen von 35 000 t im Rahmen einer dr i t ten 
Härtefallrunde bis März 1985 und rückwirkend ab 
1 Juli 1984 verteilt werden Diese Gesetzesnovel le 
brachte auch ein neues System der Vertei lung freier 
Richtmengen, das f rühestens ab 1985 gilt (siehe 
hiezu WIFO-Monatsber ichte 8/1984), 

Schwache Investitionsneigung 

Die Nachfrage der Landwirtschaft nach Betr iebsmit­
teln blieb auch im II Quartal verhalten Die Einfuhren 
an Eiweißfuttermitteln waren höher als im Vorjahr, 
entsprachen aber nicht ganz den wachsenden Vieh­
beständen und sinkenden Preisen. Die Not ierungen 
für Sojaschrot s ind im 1 Halbjahr dank einem höhe­
ren Angebot bis auf das Niveau von 1982 gesunken. 
Der Düngermarkt hat sich normalisiert Im Wirt­
schaftsjahr 1983/84 wurden (in Reinnährstoffen ge­
rechnet) 382 200 t Handeisdünger ausgeliefert 
( + 8,3%). Damit ist der Einbruch in der Vorper iode 
wei tgehend ausgegl ichen Die Investi t ionsbereit­
schaft der Bauern ist anhaltend schwach Im II. Quar­
tal stagnierten die Umsätze an Landmaschinen und 
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Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 
1983 1934 1983 1984 

II Ou 1 Hj II Qu 1 Hj 

1 000 t Veränderung gegen das Vor jahr 
in % 

Futtermitteleinfuhr 

Fut te rge t re ide ' l 15 6 3 0 4 3 - 3 8 4 - 1 0 9 - 4 2 2 

Ölkuchen . . 445 5 1 0 6 0 215 5 - 1 3 + 5 0 + 1 2 

F isch- und F le ischmehl J ) 46,2 11,5 23,2 - 9,2 + 8.0 + 2,6 

Insgesamt 507 3 120 5 243 5 - 3 8 + 4 8 - 0 2 

Mineratüungerab sa tz 1 000 t 5 ) 

St ickstof f 155 0 18 8 34 ! + 0 9 + 28 8 - 6 8 

Phosphat 92 8 20 4 32 6 + 5 8 + 22 9 + 5 8 

Kali 136,3 33,5 45.1 + 5.9 + 12,4 - 2,6 

Insgesamt 384 1 72 7 1118 + 3 8 + 1 9 2 - 1 7 

Kalk 85 2 5 9 125 + 11 1 + 1 7 - 2 0 9 

Brutto-In ves titionen Mill S zu jewei l igen Pre isen 4 

Trak to ren . . 3 219 1 831 6 1 606 3 + 2 6 3 - 0 0 - 2 4 

Landmaschinen . . . 3.779,9 1.147,5 1.999,8 + 8,6 + 6.6 + 3,1 

Insgesamt 6 999 0 1 9 7 9 1 3 6061 + 1 6 1 + 3 7 + 0 6 

Zu konstanten Preisen 1976 

Trak toren . + 19 9 - 3 7 - 6 2 

Landmasch inen + 4,1 + 2,1 - 1,2 

Insgesamt + 1 0 4 - 0 3 - 3,3 

Q ' Os le r re ich isches Stat is t isches Zent ra lami , Öster re ich ische Q ün ge rbe ra tu ngs stel le u n d Instr tutsberechrtungen — 'J Einschl ießl ich Kleie u n d Fu t te rmeh l — ! ) Einschl ießl ich 

sonst ige t ier ische Abfäl le — ] ] Re innährs to l fe — a ) Net to ohne Mehrwer ts teuer 

Traktoren real auf dem Niveau des Vorjahres Dem 
Werte nach waren die Umsätze um 3,7% höher 
Der Außenhandel mit landwirtschaft l ichen Erzeugnis­
sen (einschließlich Genußmittel , ohne Holz) hat sich 
auch im II Quartal für die heimische Ernährungswir t ­
schaft günst ig entwickel t Im 1. Halbjahr 1984 wurden 
Agrarwaren im Werte von 7,80 Mrd. S export iert 
( + 22,2%), die Importe beliefen sich auf 14,00 Mrd . S 
( + 12,1%) Der Importüberschuß blieb mit 6,20 Mrd S 
( + 1,5%) fast unverändert. Die Zunahme der Ausfuh­
ren ist insbesondere auf hohe Getreideverkäufe zu ­
rückzuführen. 

Grüner Bericht 1983 

Nach Unterlagen der Volkswir tschaft l ichen Gesamt­
rechnung war 1983 ein schwaches Jahr für die heimi­
sche Land- und Forstwir tschaft (siehe hiezu WIFO-
Monatsber ichte 3/1984). Dieses Urteil w i rd nun von 
den im Rahmen des "Grünen Ber ichtes" vorgelegten 
Buchführungsergebnissen repräsentativer bäuerli­
cher Haupterwerbsbetr iebe für den Kernbereich un­
serer Landwirtschaft bestät igt . Im Bundesmit te l ha­
ben diese Betr iebe 1983 ein Landwirtschaft l iches Ein­
kommen von 8 103 S je Famil ienarbeitskraft und Mo­
nat erwirtschaftet, 6% weniger als im Vorjahr Auch 
das Gesamte inkommen je Gesamt-Famälienarbeits-
kraft war mit 10 590 S je Monat um 4% geringer Wie 
üblich waren die Ergebnisse regional, nach Boden­
nutzungsformen und Betr iebgrößenklassen unter­
schiedl ich. Die Einkommensver luste konzentr ier ten 
sich regional auf das Nordöst l iche Flach- und Hügel­

land, wo die Landwirtschaft l ichen E inkommen je Fa­
mil ienarbeitskraft um 38% sanken In allen übr igen 
Produkt ionsgebieten wurden Zunahmen zwischen 1 % 
und 17% ermittelt Die Bergbauern konnten ihre 
Landwirtschaft l ichen Einkommen je Famil ienarbeits­
kraft nach Einbußen 1982 im Berichtsjahr um 9% stei­
gern (Gesamteinkommen je Gesamt-Famii ienarbeits-
kraft +7%) 

Matthias Schneider 

Forst- und Holzwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übersicht 3.6 

Schnittholzkonjunktur abgeschwächt 

Schrumpfende Exporte und ste igende Schnit tholzla­
ger in den Sägewerken deuten darauf hin, daß die 
Aufschwungphase des jüngsten Schnit tholzzyklus 
bereits beendet ist. In Nordamerika setzte in den 
Sommermonaten ein spürbarer Preisrückgang ein 
(auf Doilarbasis); auch die Staatshandelsländer muß­
ten die Schnit tholzpreise ihrer Herbstof fer te für 
Westeuropa heruntersetzen Dem ste igenden Doliar-
wechselkurs war es zu verdanken, daß die österrei ­
chischen Exportpreise (in Schill ing) fest gebl ieben 
sind Die Exporte werden insbesondere durch die 
Nachfrageschwäche der Erdölländer im Nahen Osten 
und den verr ingerten Bedarf in der BRD beeinträch­
tigt. Aber auch die heimische Nachfrage ist im 
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Entwicklung der Forst- und Holzwirtschaft Hoizpreise 
In landpreis Ausfuhr ­

preis 
Sägerundho lz 1 ] Sch le i fho lz 1 ] Schn i t t ho l z ' ] Nade l ­

Gütek lasse B Stärkeklasse 1 b 0 - I I I Bre i tware schn i t t ­
Stärke 3 a sägefal iend ho lz 1 ] 

S imk ! ] OÖ 2 ) S i m k 2 ) OÖ ' ) S tmk . 3 O Ö 3 ] 

S je Im S je m 3 S je m 3 

0 1981 1 220 1.269 642 683 2 643 2 545 2 488 
0 1982 1 050 1 123 631 656 2 508 2 404 2 207 
0 1983 1 043 1 078 589 607 2 25S 2 290 2 044 

1983 I Qu 1 000 1 013 590 602 2 273 2 290 1 974 
II Qu 1 027 1 050 589 602 2 233 2 280 2 027 

III Qu 1 050 1 093 538 610 2 233 2 287 2 067 
IV Qu 1 097 1 153 583 614 2.290 2 303 2 100 

1984 I Qu 1 148 1 167 588 602 2 337 2.347 2 150 
II Qu 1 215 1 173 588 597 2 360 2 350 2 206 

Q: Pre ismeldungen der Landesholzwi r tschaf tsrate Ste iermark und Oberös te r re i ch 
(ohne Mehrwer ts teuer ) — ' ] F ichte. Tanne — ' ) Frei autofahrbarer Straüe — 
' ) Waggon - bzw Lkw-ver laden — *) Durchschni t t l i cher Er lös frei Grenze 

Ii Quartal wieder abgeflaut. Im Juni war der Export­
preis für Nadelschnit tholz um 10% höher als im Ver­
gle ichsmonat des Vorjahres. Die inländischen Preise 
für Nadelsägerundholz sind in den südl ichen Bundes­
ländern seit Apri l unverändert, in den übr igen Bun­
desländern leicht fal lend 
Auf den internationalen Zel lstoffmärkten hat sich die 
Nachfrage wei ter verstärkt Die Exportpreise für Pa­
pier und Zellstoff sind im Berichtsquartal weiter ge­
st iegen, sie waren um 14% bzw. 18% höher als im 
II. Quartal 1983. Die heimische Industrie meldete 
hohe Auf t ragsbestände und produzierte um 4% mehr 
als im Vorjahr In der Holzverarbeitung war die Pro­
dukt ion rückläufig (—4%) Der Spanplattenmarkt hat 
sich verschlechtert , die Exportpreise waren im Be­
richtsquartal niedriger als im Vorjahr Papier- und 
Plattenindustrie zahlten für import ier tes Schieifholz 
(Fichte, Tanne) um 16% mehr als im i l . Quartal 1983. 
Die Preise für heimisches Schleifholz sind seit Anfang 
1983 unverändert. 

Hoher Einschlag im Bauernwald 

Bei der Beurtei lung der Ergebnisse der Holzein­
schlagsmeldungen des Bundesminister iums für 
Land- und Forstwir tschaft ist ein stat ist ischer Bruch 
zu berücks icht igen. Im Bundesland Salzburg wurde 
die Einschlagstatist ik des Bauernwaldes (Privatwald­
besitz unter 200 ha) von den Meldungen der Bezirks­
fors t inspekt ionen auf eine St ichprobenerhebung um­
gestellt Dabei bestät igte sich die lang gehegte Ver­
mutung, daß die bäuerl iche Holzernte unterschätzt 
wurde. Im II Quartal 1983 wurde ein Gesamteinschlag 
im Salzburger Bauernwaid von 36 4 5 5 f m gemeldet, 
die St ichprobenerhebung ergab für das II Quartal 
1984 einen Einschlag von 123 021 fm Davon können 
vermutl ich rund 80 000 fm der geänderten Erhe-
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Holzeinschlag 

Starknutzholz 

Schwachnutzho lz 

Brennho lz 

Insgesamt 

6 805 5 
2 483 6 
2.391.0 

1984 
II Qu 

1 000 fm ohne Rinde 

1 521 5 
523 4 
386,4 

1 Hj 

2 944 6 
997 0 
939,4 

1983 1984 

II Qu 1 Hj 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 1 2 0 

- 4 1 

- ' , 5 

+ 7 0 
+ 6 0 
- 4 , 2 

+ 119 
+ 5 9 
- 3,2 

11 2 431 3 4 881 0 + 5,3 + 4 9 + 7 4 

Q; Bundesm in i s t e rn m für Land- und Forstwi r tschaf t 

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

Einschni t t von Sägerundho lz ' ) 
P roduk t ion von Schni t tho lz . 
Schni t tho lzabsatz im Inland 2) 
Schn i t tho lzexpor t 1 ) 
Schnittholzlager-") 

1983 

9 658 1 

6 307 2 
2 943 7 
4 345 8 

897 0 

1984 
II Qu 

1 000 m 3 

2 594 7 

1 710 0 

840 9 

1 099 9 

873 0 

1 Hj 

5 042 5 

3 302 8 

1 696 6 

2 089 9 

873 0 

1983 1984 

II Qu 1 Hj 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 8 0 

+ 5 9 

+ 1 5 

+ 1 7 3 

- 2 2 3 

+ 7 3 
+ 1 0 5 
+ 31 7 
- 5 2 
- 1 8 9 

+ 9 J 

+ 11 3 
+ 31 2 
- 1 6 
- 1 8 9 

Q. Bundesholzwi r lschaf ts ra t - ') In 1 OOOfm — ! ) Anfanglager - Endlager + Produkt ion 

und Steigen - *) S land Ende des Jahres bzw Quartals vor läuf ige Werte 

Import — Expor t — 5 ) Nadel- und Laubschn i i iho iz bez immer tes Bauholz Kisten 

bungsmethode zugeschr ieben werden ; diese Menge 
entspr icht 3% des österre ichischen Gesamtein­
schlags oder 8% des Einschlags im Bauernwald bzw. 
einem Drittel des Gesamteinschlags im Bundesland 
Salzburg 
Der Holzeinschlag war im II. Quarta! mit 2,43 Mill fm 
um 4,9% höher als im Vorjahr und lag damit wieder 
auf dem längerfr ist igen Trend Die ungünst igen 
Preise für Brenn- und Schleifholz sowie die nach wie 
vor angespannte Ertragslage veranlaßten die Waldbe­
sitzer, die kostenintensive Durchfors tung (Vornut­
zung —8%) einzuschränken Der Starkholzeinschlag 
nahm um 7% zu Der Schadholzantei l entsprach mit 
24% dem mehrjährigen Durchschni t t . Die Bauern­
waldbesi tzer erhöhten den Einschlag auf 1,0 Mill. fm 
(4-26% gegen 1983). Ihr Antei l am Gesamteinschlag 

Volumen des Holzaußenhandels 
(Rohholzbasis) 

1983 1984 1983 1984 
II Qu 1 Hj II Qu 1 Hj 

1 OOOfm Veränderung 
gegen das Vorjahr 

in % 

Einfuhr insgesamt 4.581 1 1 236,4 2 269 9 + 2,5 - 6 0 + 2 9 
davon 

Schn i t tho lz ' ) 1 256 5 386 2 735 7 + 20 3 + 5 7 + 23 1 

Nadel rundholz 1 439 0 312.5 614 8 + 1,8 - 2 6 2 - 1 3 5 

Schleif- , B renn - und 
Sprei&alholz 1 122 1 299 2 568 4 - 1 3 0 - 7 1 + 3 4 

Aus fuhr insgesamt 6 977 1 1 822.3 3 426 4 + 13 7 - 2 1 + 0 3 

davon 
Schn i t tho lz 2 ) 6 406 9 1 621 1 3 080,8 + 17,5 - 5,2 - 1 6 

Nadel rundholz 1165 42 1 71,6 - 1 8 8 + 41,8 + 24,5 
Schleif- , B r e n n - u n d 

Spre i3e iho iz J ) 214 2 84,5 140 1 - 1 2 7 + 6 5 7 + 39 5 

Q. Bundesho lzw i r tscha f ls ra t - ') Nadel Schnittholz | Umrechnungs fak to r auf Roh -

hoiz 1,587), Laubschn i t tho lz (1 724) Schwel len (1 818) - J ) Nadelschni t tho lz | U m -

rechnungs fak to r 1 484) Laubschni t tho lz (1,404), Schwel len (1,818), Kisten und 

Ste igen Bauholz — 3 ) Umrechnungs fak to r . Brennholz 0 7 SprerBelholz 0,5 

st ieg von 34% im II. Quartal 1983 auf 4 1 % . Die priva­
ten Forstbetr iebe (über 200 ha Waldfläche) schläger-
ten 0,97 Mi l i . fm, um 5,6% weniger als im Vorjahr Es 
wurde im Berichtsquartal um 29% weniger Schadholz 
aufgearbeitet Auch die Bundesfors te schränkten den 
Einschlag ein (0,46 Mill fm, —7,4% gegen 1983), wo­
bei sich die Schadholzmenge im Vergleich zum Vor­
jahr halbierte. Relativ kräftig ist der Einschlag in Kärn­
ten ( + 14%) und Tirol ( + 11%) gest iegen In Ober­
österre ich und der Steiermark wurde das Vorjahresni­
veau knapp erreicht, in Niederösterreich und im Bur­
genland wurde weniger geschlägert 

Schnittholzlager nehmen zu 

Die Schni t tho lzprodukt ion lag im IE. Quartal wieder auf 
dem Trendwert und erreichte 1,71 Mill. m 3 ( + 10,5% 
gegen 1983). Die Lager wurden im Vergleich zum 
Vorquartal leicht aufgestockt , waren aber Ende Juni 
noch um 18,9% niedriger als im Vorjahr. Während sich 
der Inlandsabsatz noch auf hohem Niveau hielt 
( + 3 1 , 7 % gegen 1983), mußten im Export (—5,2%) 
Einbußen h ingenommen werden. Saisonbereinigt ist 
der Schni t tholzexport seit Jahresbeginn rückläufig 
und lag im Berichtsquartal etwas unter dem Trend­
wert Während die Lieferungen nach Italien ( + 3% ge­
gen 1983} und in die Schweiz ( + 25%) erhöht werden 
konnten, bl ieben die Exporte in die Bundesrepubl ik 
Deutschland (—17%), in den Nahen Osten (—24%) 
und nach Jugoslawien (—79%) beträcht l ich unter 
dem Vorjahreswert. Die Sägeindustr ie hat die Nadel­
rundholz importe stark eingeschränkt, mit 0,31 Mill. fm 
waren sie um 26% niedriger als im Vorjahr 

Wilfried Puwein 
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Energiewirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 5 1 bis 5 5 

Zunahme des Energieverbrauchs wird schwächer 

Mit der allmählichen Erholung der Konjunktur begann 
im Vorjahr auch der Energieverbrauch wieder zu stei­
gen Die Verbrauchszunahme setzte im Sommer 1983 
ein, in der zweiten Jahreshälfte beschleunigte sie 
s ich rasch Besonders steil war der Verbrauchsan­
st ieg im Winter 1983/84 (IV Quartal 1983 +7 ,6%, 
I Quartal 1984 +9 ,6%) , weil die energieintensive In­
dustr ie viel besser beschäft igt war als im Jahr zuvor, 
und weil die Wit terungsverhältnisse viel ungünst iger 
waren Im Frühjahr 1984 setzte sich die Zunahme des 
Energieverbrauchs fort , die Vorjahresabstände wur­
den allerdings merkl ich kleiner im II Quartal wurde 
um 5,4% mehr Energie verbraucht (1 Halbjahr 
+ 7,6%, Endenergieverbrauch + 4 , 2 % , 1 Halbjahr 
+ 4,8%) als vor einem Jahr Verbrauchsste igernd 
wirkte die Erhöhung der gesamtwir tschaft l ichen Pro­
dukt ion (Brut to- In landsprodukt real II Quartal 
+ 1,6%, 1 Halbjahr +2 ,6%) , verbrauchsdämpfend 
wirkten die niedrigeren Realeinkommen und die hö­
heren Energiepreäse 

Nach ersten Schätzungen stagnierte der Energiever­
brauch im Verkehrssektor , mehr Energie benöt igten 
die Industr iebetr iebe und die Kleinabnehmer, beson­
ders stark st ieg der Energieaufwand für die Erzeu­
gung abgeieiteter Energieträger Der Mehrbedarf der 
Kleinabnehmer erklärt s ich aus dem kalten Frühjahr, 
der Mehrbedarf der Industr ie aus der lebhaften Aus­
landsnachfrage nach Vorprodukten und Grundstof­
fen, von der die heimischen Produzenten prof i t ierten 
(Roheisenerzeugung + 1 0 % , chemische Industrie 
+ 20%, Papierindustr ie +3%) Für den Betr ieb von 
Verkehrsmit te ln wurde gleich viel Energie benöt igt 
wie im Vorjahr, wiewohl mit der Fest igung der Indu­
str iekonjunktur auch die Güterverkehrsle istungen zu ­
nahmen Der relativ schwache Verbrauch erklärt sich 
zum Teil aus den ungünst igen Ergebnissen im Aus­
ländertour ismus, aus dem schwächeren Reiseverkehr 
der Inländer und dem stei len Treibstoffpreisgefäl le zu 
einigen Nachbarländern Der besonders starke A n ­
st ieg des Energiebedarfs für die Erzeugung abgelei­
teter Energie {Umwandlungsver luste +27%) war eine 
Folge der viel ungünst igeren Produkt ionsverhäl tnisse 
für die Elektr izi tätswirtschaft. Heuer führ ten die 
Flüsse viel weniger Wasser als im Vorjahr (1983 lag 
der Erzeugungskoeff iz ient der Wasserkraf twerke um 
7% über dem langjährigen Durchschni t t , 1984 um 6% 
unter dem Durchschni t t ) , und es mußte viel mehr 
elektr ischer St rom in Wärmekraf twerken erzeugt wer­
den Dadurch erhöhte sich aber der Energieaufwand 
für die St romerzeugung stark, weil für die Erzeugung 
der gleichen St rommenge in Wärmekraf twerken mehr 

Entwicklung des Energieverbrauchs 

STROMVERBRAUCH 

3 2 8 3 B l 

KOHLENVERBRAUCH 
6 0 

| TREIBST0FFA8SAT2 
1 0 r 

8 2 9 3 S'l 

ERDGASVERSRAUCH 

70 . \ \ V | 

» 1 8 2 3 3 3 1 

> EFFEKTIVWERTE 

D ' 1 1 ? GLEITENDE 0REMONATSDURCHSCHNITTE 
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Energiebilanz für das II Quartal 
Förderung Einfuhr Lager und Gesamtver- Umwand lung Erzeugung 

Stat is t ische brauch 
Differenz 

Kohle 
19S3 
1984 

% gegen Vor jahr 

Erdöl und Minera lö lp roduk te 
1983 

19B4 

% gegen Vorjahr 
Gas 

1983 
1984 
% gegen Vorjahr 

Elektr ischer S t r o m 
1983 
1984 
% gegen Vor jahr 

Fernwärme 
1983 
1984 

% gegen Vorjahr 

Insgesamt 
1983 
1984 
% gegen Vorjahr 

8 199 

8 301 

+ 1 2 

12 010 
12 769 

+ 6 3 

10 157 

10 642 
+ 4 8 

43 119 
39 857 

- 7 6 

73 485 

71 569 
- 2 6 

31 004 

41 489 

+ 33 8 

85 444 

96 568 

+ 13 0 

17 745 
28 582 

+ 61 1 

1 638 

2 066 

+ 26 2 

30 

39 

+ 28 9 

1 163 

3 474 

+ 198 6 

9 788 

7 322 

- 2 5 2 

+ 1 035 
- 5 123 

TJ' ) 

- 5 798 33.374 
- 8 017 41 735 

+ 25 1 

+ 5 683 101 975 
- 6 202 99 661 

- 2.3 

28 936 

34 100 

+ 17 8 

34 969 
34 601 

- 1 1 

18 522 

23 573 

+ 27,3 

80 35B 

90 413 

+ 12 5 

4 606 

6 122 

+ 32 9 

43 119 
39 857 

- 7 6 

E igen-
abgelei teter verbrauch 

Produkte des Sektors 
Energie 

12 486 

12 987 

+ 4 0 

76183 
85 399 

+ 12 1 

130 

150 

+ 161 

40 612 

39 506 

- 2 7 

2 402 

3 166 
+ 31 8 

16 
15 

- 1 0 4 

5 112 

4 040 
- 2 1 0 

3 553 

4 053 

+ 14 1 

968 
1 163 
+ 20 1 

Nicht - Energet i -
energe l i - scher End ­

scher verbrauch 
Verb rauch 

27 321 
31 133 

+ 1 4 0 

13 139 
12 947 

- 1 5 

4 5 0 8 

5 298 

+ 17 5 

135 831 
168 705 

+ 24 2 

10 982 

10 836 

- 1 3 

- 920 
-19 342 

199 254 
210 096 

+ 5 4 

146 604 1 3 1 812 

159 965 141 209 

+ 9 1 + 7 1 

9 650 

9 270 

- 3 9 

17 647 

18 245 

+ 3 4 

79 549 
77 659 

- 2 4 

16 399 
18 777 

+ 145 

31 493 
33 088 

+ 5 1 

2 402 

3 166 

+ 31 8 

157 164 

163 824 

+ 4 2 

Energiebilanz für das 1 Halbjahr 

Kohle 
1983 
1984 

% gegen Vorjahr 
Erdö l und Minera lö lp roduk te 

1983 
1934 
% gegen Vorjahr 

Gas 
1983 

1984 

% gegen Vorjahr 
Elektr ischer S t r o m 

1983 
1984 
% gegen Vorjahr 

Fernwärme 
1983 
1984 
% gegen Vorjahr 

insgesamt 
1983 
1984 

% gegen Vor jahr 

Förderung Einfuhr 

18 457 

19 447 

+ 5 4 

25 343 
25 739 

+ 1 6 

21 409 
24 724 

+ 155 

74 925 
64 242 

- 1 4 , 3 

140 134 
134 153 

- 4 3 

50 468 

72 208 

+ 43 1 

163 794 

175 435 

+ 7 1 

42 275 

63 682 

+ 5 0 6 

6 055 

9 634 

+ 59 1 

57 

- 1 5 8 

2 238 
5 122 
+ 128 9 

14 954 

11 491 

- 23 2 

Lager und 
Stat is t ische 

Dif ferenz 

+ 10 885 
+ 390 

+ 13 140 
+ 4 108 

Gesamtver- Umwand lung 
brauch 

T J ' 

- 1.238 67 619 
- 3 7 1 1 87 887 

+ 30 0 

197 784 
196 442 

- 0 7 

76 824 
92 514 

+ 2 0 4 

66 026 

62.384 

- 5 5 

46 026 
59 937 

+ 30 2 

162 905 
132 573 

+ 12 1 

14 190 
21 047 

+ 48.3 

Erzeugung 
abgelei teter 

Produkte 

23 860 
25 329 

+ 6 2 

148 292 
162 275 

+ 9 4 

507 
579 

+ 1 4 2 

74 925 78 905 

64 242 76 428 

- 1 4 3 - 3 1 

9 620 
11 496 

+ 1 9 5 

E igen­
verbrauch 

des Sektors 
Energie 

49 
45 

- 7 4 

10 279 
8 038 
- 2 1 8 

Nicht-
energet i ­

scher 
Verbrauch 

20 728 
19 990 

- 3 6 

7 089 9 500 

8 863 11 358 

+ 25 0 + 1 9 6 

1 235 

1.386 

+ 122 

262 593 
320 959 

+ 22 2 

17 261 
16 671 
- 3 4 

408 254 
439 228 

+ 7 6 

298 046 
327 799 

+ 100 

261 184 

276 107 
+ 5 7 

18 651 
18 332 

- 1 7 

30 228 
31 347 

+ 3 7 

Energet i ­
scher End ­
verbrauch 

45 404 
53 234 

+ 17 2 

152 165 
148 117 

- 2 7 

46 553 

51.326 

+ 11,3 

68 771 

73 184 

+ 6 4 

9 620 

11 496 

+ 1 9 5 

322 513 
337 858 

+ 4 8 

') Heizwert je Mengeneinhe i t ; 

Ste inkohle 28 5 T J / 1 000 t Normalbenz in 42,8 TJ /1 000 t Heizöl 4 0 7 T J / 1 . 0 0 0 t 

S te inkoh lenkoks 28 0 T J / 1 000 t Superbenz in 41 7 TJ /1 0001 Naturgas 36 2TJ /MÜI m 

Braunkoh le 12 5 T J / 1 000 t Leuch tpe t ro leum 43,8 TJ /1 0001 Stadtgas 26 5TJ /Wi l l . m 

Braunkoh lenbr i ke t ts 19 7 T J / 1 0001 F lugpe l ro leum 43 8 TJ /1 000 t Wasserkraf t 4 5 TJ/GWh 

Erdöl roh 42 3 T J / 1 000 t Diesel t re ibstof f 42 5 TJ /1 0001 Elekt r ische Energ ie 3 6 TJ/GWh 

Flüssiggas 46 5 T J / 1 0001 Gasöl für Heizzwecke 42 5 TJ /1 0001 Fernwärme 3 6 7 J / G W h 

Sonst ige Produk ie 40 4 TJ /1 0001 

Produkte für die Wei terverarbe i tung 40 4 TJ /1 0001 
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als doppel t so viel Energie eingesetzt werden muß 
wie in einem Wasserkraf twerk. 
Nach dem kräftigen Preisschub im Winter 1983/84 
(IV. Quartal 1983 gegen Vorquartal + 2 , 4 % , I.Quartal 
1984 gegen Vorquartal +5 ,7%) gaben die Energie­
preise im Frühjahr etwas nach (II Quartal 1984 gegen 
Vorquartal —1,3%) Im Durchschni t t des II Quartals 
war Benzin um 6,5% teurer als vor einem Jahr, und 
die Preise der übrigen Energieträger erhöhten sich 
für Kleinabnehmer um 8,7% Die Energiepreise blie­
ben nur kurze Zeit auf dem niedrigeren Niveau vom 
Frühjahr, seit dem Sommer ziehen sie wieder spürbar 
an. Die Teuerungswel le zu Jahresbeginn 1984 war 
eine Folge der aus budgetären Gründen erfolgten A n -
hebung der Mehrwertsteuer für Energie (von 18% auf 
20% für Treibstoffe und von 13% auf 20% für die übr i ­
gen Energieträger), die jüngsten Preiserhöhungen 
werden mit den Wechselkursgewinnen des Dollars 
und der damit verbundenen Verteuerung der Erdöl im­
porte begründet . Die Benzinpreise wurden im Früh­
jahr um 20 g je Liter gesenkt , im Juni , Juli und Sep­
tember st iegen sie wieder (Ende September ver­
teuerte s ich Normalbenzin von 11,00 S auf 11,30 S je I 
und Superbenzin von 11,50 S je I auf 11,80 S je I) und 
lagen danach jeweils um 3% über dem Niveau vom 
Jahresbeginn. 

Vom höheren Energiebedarf prof i t ierten Kohle 
( + 25%, 1 Halbjahr +30%) und Erdgas ( + 18%, 
1 Halbjahr + 2 0 % ) , die Verwendung von Mineralöl­
produkten wurde weiter eingeschränkt (—2%, 
1. Halbjahr —1%), auch der Beitrag der Wasserkraft 
zur Bedar fsdeckung schrumpf te ( — 1 % , 1. Halbjahr 
—6%), weil die Flüsse viel weniger Wasser führ ten In 
der Industr ie wurde Heizöl durch Kohle, Gas und 
elektr ischen Strom verdrängt ; die Kleinabnehmer 
schränkten den Einsatz von Kohle und Heizöl zugun­
sten von Fernwärme, Gas und elektr ischem St rom 
ein Auch die Elektr izi tätswirtschaft ersetzte Heizöl 
durch andere Energieträger. Trotz des forc ier ten Ein­
satzes der Wärmekraf twerke ging der Heizölver­
brauch zurück, die Kraftwerke verfeuerten mehr Erd­
gas und dank der Inbetr iebnahme des Braunkohlen­
kraf twerks Voi tsberg IM vor einem Jahr auch viel mehr 
Kohle. Die Nachfrage nach den einzelnen Energieträ­
gern war sehr unterschiedl ich Am stärksten stieg der 
Verbrauch von Braunkohle ( + 61%), Fernwärme 
( + 32%), Steinkohle ( + 20%) und Erdgas ( + 19%), 
der Treibstoffabsatz stagnierte (—1%), der Ver­
brauch von Gasöl für Heizzwecke ging stark zurück 
(—24%) 

Steiler Anstieg der Energieimporte setzt sich fort 

Die heimische Energieförderung blieb auch im 
II. Quartal unter dem Niveau des Vorjahres (—3%, 
1. Halbjahr —4%) Der wi t terungsbedingte Rückgang 

der St romerzeugung aus Wasserkraft konnte durch 
die höhere Förderung von Kohle, Erdöl und Erdgas 
nicht wet tgemacht werden. Da gleichzeit ig der Ener­
gieverbrauch stark gest iegen ist ( + 5%) und heuer im 
Frühjahr die Lager kräftig aufgestockt wurden, mußte 
um 24% (1 . Halbjahr +22%) mehr Energie aus dem 
Ausland bezogen werden. Die Kosten der Energäeim-
porte st iegen um 28% (1 Halbjahr + 2 2 % ) , impor­
t ierte Energie war je Wärmeeinheit um 3% teurer als 
vor einem Jahr Auf dem internationalen Energie­
markt lagen die Preise auf Dollarbasis unter dem Ni­
veau des Vorjahres, für Österreich ver teuer ten aber 
die hohen Wechselkursgewinne des Dollars an der 
Jahreswende 1983/84 die Einfuhren spürbar Im Som­
mer begann der Dollarkurs neuerl ich zu steigen 
(August gegen Juni +5 ,5%) , wodurch s ich die Ko­
sten für Energieimporte weiter erhöhten. 
Die Energienachfrage der Industr iestaaten ist zwar 
1984 merkl ich gest iegen, die Zunahme reichte aber 
nicht aus, das weltweite Überangebot zu besei t igen. 
Insbesondere die Erdölpreise stehen weiterhin unter 
Druck. Die Preise auf dem Spotmarkt lagen auch im 
Durchschni t t des II Quartals unter dem Richtpreis 
(Saudi Arabian Light: Richtpreis 2 9 , 0 $ je Barrel, 
II, Quartal Spotmarktpre is 1984 28,3 $ je Barrel) und 
unter dem Niveau des Vorjahres (—2%) Die OPEC-
Staaten förder ten zwar um 6% ( I .Ha lb jah r +12%) 
mehr Rohöl und erreichten damit knapp das verein­
barte Förderl imit, der Export war aber zum Teil nur 
mit Preisnachlässen mögl ich. Auch die zei tweise Ver­
schärfung des Krieges zwischen dem Iran und dem 
Irak und der weiterhin wachsende Erdölbedarf der In­
dustr iestaaten änderten die Markt lage nicht Im S o m ­
mer 1984 haben die Preise auf dem Spotmark t wieder 
spürbar nachgegeben. Für Österreich war import ier­
tes Erdöl im II Quartal zwar um 1 % bill iger als im 
l Quartal ( I .Quartal 4.210 S je t, II Quartal 4 158S 
j e t ) , wegen des höheren Dollarkurses aber um 8% 
teurer als im Vorjahr (II Quartal 1983 3 865 S je t ) . Bei 
gleichem Dollarkurs wäre die Einfuhr heuer bil l iger 
gewesen als vor einem Jahr Weil der Kurswert des 
Dollars weiter gest iegen ist, ver teuer ten sich die 
österreichischen Erdöl importe im Sommer 1984 deut­
l ich, der Rückgang der Preise auf dem Spotmarkt 
wurde durch die Änderung der Wechselkurse mehr 
als wet tgemacht 

Kräftige Zunahme des Stromverbrauchs 

Der Stromverbrauch steigt seit e inem Jahr wieder, 
besonders groß war die Zunahme im Winter 1983/84. 
Im Frühjahr 1984 setzte sich der Verbrauchsanst ieg 
fort , verlor aber an Tempo Im II. Quartal wurde um 
5,5% (1 Halbjahr +6 ,5%) mehr elektr ischer St rom 
verbraucht als im Vorjahr. Industrie und Kleinabneh­
mer benöt igten jeweils um 5% mehr S t rom, der Ver-
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Elektrischer Strom 
1932 1983 

il Quartal 
1984 

GWh Verände 
rung ge­
gen das 
Vor jahr 

i n % 

Erzeugung 11 09B 11.281 10 974 - 2 7 

Sa von 
Wasserkra l l 9 200 9 582 8 857 - 7 6 
Warrnekraft 1 896 1 699 2 117 + 24 6 

Einfuhr 419 455 574 + 26 2 
Ausfuhr 2 520 2 719 2 034 - 2 5 2 

Verbrauch 8 995 9 0 1 7 9 5 1 4 + 5,5 

Q: Bundeslastverte i ler 

brauch der Bahn st ieg um 2% und der Eigenbedarf 
der Eiektr izi tätswirtschaft um 20% Der höhere Bedarf 
der Industr ie erklärt sich aus der guten Beschäft i ­
gung der stromintensiven Branchen und der höhere 
Bedarf der Bundesbahn aus der konjunkturbedingt 
lebhaften Nachfrage nach Güterverkehrsle istungen, 
von der auch die Bahn profi t ierte Die Haushalte dürf­
ten im kühlen Frühjahr zur Deckung des Raumwärme­
bedarfs in höherem Maße Elektroheizgeräte einge­
setzt haben. Der Eigenbedarf der Elektrizitätswirt­
schaft nahm deshalb stark zu , weil der natürliche Zu ­
fluß der Speicher im Hochgebi rge heuer sehr gering 
war und mehr Wasser mit Hilfe elektr isch betr iebener 
Pumpen den Speicherkraf twerken zugeführt werden 
mußte Die Produkt ionsverhäl tnisse für die Elektrizi­
tätswir tschaft waren viel ungünst iger ais im Vorjahr 
Trotz höherer Kapazität l ieferten die Wasserkraft­
werke heuer um 8% weniger elektr ischen St rom, da­
her mußte zur Deckung des größeren Inlandsbedarfs 
der S t romexpor t per Saldo um 36% eingeschränkt 
werden ( Importe 4*26%, Exporte —25%) und die teu­
rere Erzeugung in kalor ischen Kraftwerken um 25% 
gesteigert werden Die Wärmekraf twerke verfeuerten 
viel mehr Erdgas und Kohle und viel weniger Heizöl 
Heuer wurden nicht wie saisonübl ich im Frühjahr 
Brennstoffvorräte aufgebaut ; am Quartalsende lager­
ten bei den Kraftwerken um 35% weniger Braunkohle 
und um 26% weniger Heizöl als vor einem Jahr. 

Große Marktanteilsgewinne der festen Brennstoffe 

Die Nachfrage nach festen Brennstof fen nimmt 1984 
stürmisch zu Die Eisenhüttenindustr ie ist heuer gut 
ausgelastet und benöt igt viel mehr Koks, die Eiektr izi­
tätswir tschaft muß viel mehr elektr ischen Strom in 
Wärmekraf twerken erzeugen und setzt aus Kosten­
gründen vor allem mit Kohle betr iebene Kraftwerke 
ein, und wegen der für 1985 geplanten Inbetr ieb­
nahme des Steinkohlenkraf twerks Dürnrohr werden 
dort hohe Brennstoffvorräte aufgebaut. Im II. Quartal 
wurde um 23% (gemessen am Wärmewer t und berei ­
nigt um Doppelzählungen um 25%) mehr Kohle ver­

kohle 
1982 1983 1984 

II Quartal 

1 000 t Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

Erzeugung 1 263 1 103 1 123 + 2 3 

Einfuhr 1 344 1 206 1 534 + 27 2 

Aus fuhr . . . . 4 2 3 + 50 0 

Lager + Stat is t ische Dif ferenz - 5 6 3 - 4 5 1 - 3 7 6 

Verbrauch 2 040 1 856 2 283 + 23 0 

Ste inkohle 732 713 852 t-19 5 

Ste inkoh lenkoks 740 683 747 + 9 4 

Braunkoh le 440 342 549 + 60 5 

Braunkoh lenbr i ke t ts 128 118 135 + 1 4 4 

Q: Bundesmin is te r ium für Handel Gewerbe Industr ie 

braucht als im Jahr davor Besonders stark st iegen 
der Einsatz von Kohle für die Erzeugung von St rom 
und Fernwärme ( + 142%) und die Verwendung von 
Kohle in der Industrie ( + 26%) Die Haushalte 
schränkten ihre Kohlenkäufe wei ter ein (—3%) Die 
Braunkohlenvorräte bei den Bergbaubetr ieben sind 
im Frühjahr kräftig gest iegen Sie waren am Quartals­
ende mit 0,75 Mill. t um 46% höher als 1983. Die Koh­
lenvorräte der Elektr izi tätswirtschaft entwickel ten 
sich je nach Kohlenart unterschiedl ich Die Braunkoh­
lenvorräte waren zwar mit 1,76 Mi l l . t um 35% niedri­
ger als im Vorjahr, die Steinkohlenvorräte beim Kraft­
werk Dürnrohr erreichen jedoch berei ts 0,38 Mill t 

Nachfrage nach Mineral öl Produkten stagniert 

Im II. Quartal wurden um 1% (gemessen am Wärme­
wert und bereinigt von Doppelzählungen um 2%) we­
niger Mineralölprodukte verbraucht als im Vorjahr 
Der Treibstoffabsatz schrumpfte um 1 % (Benzin 
+ 3%, Dieseltreibstoff —7%), der Heizölverbrauch um 
4%, und der Verbrauch sonst iger Erdölerzeugnisse 
st ieg um 2%. Alle Abnehmer bemühten s ich, das 
Heizöl durch andere Energieträger zu ersetzen, 
Heizöl verlor auf dem Wärmesektor große Marktan­
teile Die Entwicklung war al lerdings je nach Heizöl­
sorte unterschiedl ich Besonders stark geschrumpf t 
ist der Verbrauch von Heizöl schwer, das in der Eiek­
tr izi tätswirtschaft und in der Industr ie vor allem vom 
Erdgas und der Kohle verdrängt wurde Der Ver­
brauch leichterer Heizölsorten ist dagegen nur knapp 
unter dem Vorjahr gebl ieben Die Kleinabnehmer ha­
ben statt des teureren Gasöls für Heizzwecke 
(—24%) viel mehr Heizöl leicht und Heizöl mittel 
( + 26%) gekauft. Offensicht l ich wurden für diese Sor­
ten höhere Rabatte gewährt 

Erdgas profi t ierte von der jüngsten Belebung der 
Energienachfrage in besonderem Maße. Die Nach­
frage nahm im Winter 1983/84 kräftig zu , aber auch 
im Frühjahr 1984 lagen die Verbrauchswer te weit 
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Mineralölprodukte 
1982 1983 1984 

II Quartal 

1 000 t Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Erzeugung 1 934 1 803 2 055 + 14 0 
Einfuhr 732 813 801 - 1.5 
Aus fuhr . . . . 16 27 82 + 203 7 
Lager + Stat is t ische Dif ferenz - 1 1 6 + 116 - 1 0 6 
Verbrauch 2 534 2 705 2 668 - 1 4 
davon 

Flüssiggas 34 30 23 - 6 7 
Normalbenz in 186 186 192 + 3 2 
Superbenz in 416 441 452 + 2 5 
Leuch tpe t ro ieum 2 1 5 + 400 0 
F lugpet ro leum 34 37 48 + 29 7 
Diesel t re ibstof f 397 396 370 - 6 6 
Gasöl für He izzwecke 213 297 225 - 24 2 
Heizöle 788 626 658 + 5 1 
Produk te für die Wei terverarbei tung 122 296 277 - 6 4 
Sonst ige P roduk te 342 395 413 + 4 6 

Q: Bundesmin is te r ium für Handel Gewerbe und Industr ie 

über dem Vorjahr Erdgas hat das Heizöl in vielen 
Verwendungsbere ichen zurückgedrängt und deckte 
einen großen Teil des zusätzl ichen Energiebedarfs. 
Insgesamt wurde im II Quartal um 19% (gemessen 
am Wärmewert und bereinigt von Doppelzählungen 
um 18%) mehr Erdgas verbraucht Die Industr iebe­
tr iebe benöt igten 7% mehr Erdgas, die Kleinabneh­
mer sowie die Elektrizitäts- und Fernheizwerke je ­
weils um 33% mehr. Trotz der starken Verbrauchszu­
nahme wurde, wie von der Gaswirtschaft geplant, mit 
der Füllung der im Vorjahr tei lweise ent leerten Spei­
cher begonnen Die zusätzl iche Nachfrage kann aller­
dings nur aus höheren Importen gedeckt werden. 

Erdgas 
1982 1983 1984 

II Quartal 

Mill m ä Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Förderung 319 279 294 + 5 4 
Einfuhr . . . 594 487 790 + 62 2 
Läger + Stat is t ische Dif ferenz - 4 2 + 29 - 1 4 2 
Verbrauch 871 795 942 + 1 8 5 

Q: Bundesmin is te r ium für Handel Gewerbe und Industr ie 

Voraussicht l ich wi rd die Erdgaseinfuhr im Jahr 1984 
infolge des Beginns der Lieferungen aus dem vierten 
langfrist igen Importvertrag mit der UdSSR und infolge 
des Kaufs zusätzl icher, kurzfr ist ig angebotener Men­
gen um mehr als die Hälfte größer sein als 1983. 

Karl Mus/1 

Industrieproduktion 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 4 1 bis 4 6 

Produktionswachstum im II Quartal abgeschwächt 

Das Produkt ionswachstum des I Quartals setzte sich 
im Berichtsquartal fort, wenn auch in etwas abge­
schwächter Form Die reale Industr ieprodukt ion 
(ohne Energie) st ieg im II Quartal gegenüber dem 
Vergleichszeitraum des Vorjahres insgesamt um 
3 , 1 % , je Arbei ts tag wurde um 4,8% mehr erzeugt.. (Im 
I. Quartal 1984 war je Arbei ts tag noch um 7,9% mehr 
produziert worden.) Die relativ kräft igen Zuwachsra­
ten sind zum Teil nach wie vor auf das sehr niedrige 
Produkt ionsniveau des Vorjahres zurückzuführen, sie 
unterstre ichen aber doch die Konjunkturbelebung in 
der österreichischen Industr ie in den ersten zwei 
Quartalen dieses Jahres sehr deut l ich. Die tatsächl i ­
che Konjunkturbelebung dürfte jedoch im II. Quarta! 
stärker gewesen sein, als sie beispielsweise der Kon-
junktur indikator der Industr ieprodukt ion andeutet 
Dieser saisonbereinigte und 7 : 3 nach Arbei ts tagen 
bereinigte Indikator lag im Berichtsquartal auf dem 
Niveau des I Quartals Vor allem die Entwick lung des 
konjunkturel len Branchenmusters und die Entwick­
lungstendenzen nahezu aller Erwartungsindikatoren 
deuten darauf hin, daß sich die Konjunktur im Be­
richtsquartal auf breiter Front belebte. Die Betrach­
tung der Industr iesektoren zeigt zwar nach wie vor, 
daß ähnlich wie im l Quartal die entscheidenden Kon­
junktur impulse von der Grundsto f fprodukt ion kamen, 
jedoch läßt der Rückgang des Konjunktur indikators 
im Vorprodukt - und Baustoffbereich in einer Phase 
allgemein steigender Produkt ion erkennen, daß die 
Lagerkonjunktur bereits ausklingt Anderersei ts gab 
es am Ende des II Quartals erstmals deut l iche Anzei ­
chen dafür, daß sich die bisher vorwiegend von der 
Lagernachfrage vor allem aus dem Ausland getrage­
nen Produkt ionsste igerungen in einem kumulativen 
Aufschwung for tsetzen könnten, der sich in erster Li­
nie auf eine verstärkte Invest i t ionsgüternachfrage 
stützt Als deut l iches Indiz dafür darf der Umstand 
gewertet werden , daß im Berichtsquartal die rückläu­
f ige Entwick lung des Konjunktur indikators für die 
Branchen, die überwiegend fert ige Invest i t ionsgüter 

Produktion1), Beschäftigung, Produktivität2) 
1983 1984 3) 

0 I Qu II Qu 1 Hj 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produk t ion ohne 
Energ ieversorgung 1 1 7 9 4 8 6,3 

Beschäf t ig te - 4 1 - 1 2 - 0 9 - 1 0 

Produkt iv i tät 5 5 9 2 5 7 7,4 

') Nach Arbe i ts tagen berein igt — ! ) Produkt ion ohne Energ ieversorgung je Be­
schäf t ig ten — 3 ) Vor läuf ige Ergebn isse (2 Aufarbe i tung) 
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Exportquoten in der Industrie 
1983 K 84 

0 I. Qu 
in % 

II Qu 

Bergbau und Magnesit 61,6 '55 8 61 2 
Erdöl industr ie 3,6 3 2 4 9 
Eisenhütten 84 1 91 5 94 6 
Metal lhütten 61 5 59 4 58 7 

Ste in- und keramische Industr ie 108 14 6 1 0 5 

Glasindustr ie 59 0 59 4 62 7 

Chemische Industr ie 49 2 51 4 50 2 
Papiererzeugung 49 7 51 1 51,5 
Papierverarbei tung 41 5 43 0 44,8 

Holzverarbei tung 31 9 30 5 35 3 

Nahrungs- und Genußmit tel industr ie 100 11 3 11 8 
Ledererzeugung 71 5 82 4 76 2 

Lederverarbei tung 74 3 70,8 66 2 
Texti l industr ie . 76 6 73.3 73 9 
Bekle idungsindustr ie 35 2 35 7 30 2 

Gießerei industr ie 9 0 6 9 8 5 

Maschinenbauindustr ie 73,5 87 4 80,5 

Fahrzeugindustr ie 33 4 37 9 37 9 

Eisen- und Metal lwarenindustr ie 47,4 42 2 4 4 0 

Elektro industr ie 69 8 73 8 69 3 

Industr ie insgesamt 44 4 47 0 45 6 

produzieren, erstmals seit dem II Quartal 1983 zum 
Sti l lstand gekommen ist Auf Grund der verstärkten 
Nachfrage nach Ausrüstungsinvest i t ionen war bereits 
im II Quartal eine Umkehr der Produkt ionsentwick­
lung im Bereich der fer t igen Invest i t ionsgüter erwar­
tet worden . Al lerdings dürf ten im 1 Halbjahr die Un­
ternehmungen ihren Investit ionsbedarf nahezu ganz 
durch Importe gedeckt haben Einiges spr icht dafür, 
daß insbesondere die Branchen des Sachgüterbe-
reichs erst im Lauf des 2. Halbjahres in verstärktem 
Maß investieren werden und damit auch der inländi­
schen Invest i t ionsgüterprodukt ion die erhoff ten Im­
pulse br ingen Bisher verhinderte vor allem die ge­
ringe Wettbewerbsfähigkei t der Invest i t ionsgüter in-
dustr ie sowohl auf den in- als auch auf den ausländi­
schen Märkten eine stärkere Betei l igung an der Inve­
st i t ionskonjunktur Daran hat sich allerdings im Be­
r ichtsquartal noch nichts Wesent l iches geändert, 
dies zeigt die Entwicklung des Inlandsmarktantei is 
und der Expor tquote des Sektors des technischen 
Verarbei tungsbereichs sehr deutl ich Der Inlands­
marktantei l dieses Sektors erreichte im II. Quartal mit / 
33,7% die bisher niedrigste Marke seit Beginn der 
achtziger Jahre. Der Invest i t ionsgüterbereich erzielte 
im Berichtsquartal auch mit knapp 5% den schwäch­
sten Expor tzuwachs innerhalb der Industr ie. Insge­
samt konnten jedoch die industriel len Warenexporte 
gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres 
um 10% gesteigert werden Damit expandierten die 
Industr ieexporte doppelt so kräftig wie der gesamte 
industrielle Produkt ionswert Vor allem der Basissek­
tor t rug dank der Konsol idierung der internationalen 
Grundstoff- und Vorproduktmärkte am meisten zu 
dieser Exportste igerung bei Er export ierte um rund 
20% mehr als noch vor einem Jahr und erzielte mit 
einer Exportquote von 45% die höchste Marke seit 

Beginn der achtziger Jahre Die übr igen Sektoren 
konnten zwar im Berichtsquarta! ihre Exportumsätze 
ebenfalls erhöhen, erzielten jedoch durchwegs nicht 
annähernd die Zuwachsraten des I. Quartals. 

Rückgang der Industriebeschäftigung hält an 

Die Besserung der Konjunkturlage in den ersten zwei 
Quartalen 1984 hat bis jetzt noch zu keiner Trendum­
kehr in der Beschäft igung der Industrie geführt Die 
Industrie insgesamt beschäft igte im II Quarta! mit 
rund 552.000 Arbeitskräften um 0,9% weniger als vor 
einem Jahr. Damit hat sich der Abs tand gegenüber 
dem Vorjahr seit dem Vorquartal nur ger ingfügig ver­
ringert (I Quarta! —1,2%). Die erhoffte Besserung 
der Beschäft igungslage blieb somit aus. Obgleich 
das Arbei tsvolumen in der Industrie schon seit Quar­
talen stet ig steigt, dürften doch die Umrüstungs- , Er-
neuerungs- und Rational isierungsinvesti t ionen, die 
während der Rezessionsjahre 1981/82 in größerem 
Umfang vorgenommen wurden, in den meisten Bran­
chen zu einer merkl ichen qual i tat iv- technologischen 
Veränderung des Kapitalstocks geführt haben Durch 
den nunmehr höheren Gehalt an arbei tsparendem 
technischem Fortschri t t im Produkt ionsapparat hat 
sich auch das Rationalisierungs- sowie das Kapazi­
tätspotential der Industr ieunternehmungen in einem 
sehr hohen Ausmaß vergrößert. Das bedeutet , daß 
sich der Spielraum der Industr ieunternehmungen we­
sentl ich erhöht hat, Schwankungen der Produkt ion 
über längere Jahre vorwiegend durch die Effizienz­
steigerung des Faktors Kapital auszugleichen Selbst 
anhaltende Produkt ionssteigerungen können so be­
wält igt werden, ohne den Faktor Arbei t , sei es durch 
Anpassung der Arbeitszeit oder der Beschäf t igung, 
zu verändern. Dieser Umstand hat wesent l ich dazu 
beigetragen, daß in den letzten Quartalen die außer­
gewöhnl ich hohe Steigerung der stat ist ischen Ar­
beitsprodukt iv i tät ( I .Quartal 1984 + 9 , 2 % , II. Quartal 
1984 +5,7%) erreicht wurde 

Besonders stark wirkte sich dieser Effekt in der 
Grundstoff- und Vorprodukt industr ie aus. In diesen 
Branchen war der Beschäft igungsstand im Ber ichts­
quartal noch immer weit geringer als im Vorjahr 
(Erdöl — 3 % , Eisenhütten —2,5%, Metal lhütten 
— 1,8%, Papiererzeugung —3,8%) Zugle ich konnte 
die Produkt ion je Arbei ts tag oder je Beschäft igten 
deutl ich erhöht werden, ohne daß in diesen Branchen 
das Arbei tsvolumen gest iegen wäre 

Ertragsindikatoren weiterhin tendenziell steigend 

Die relativ günst ige Entwicklung der meisten Ertrags­
und Kostenindikatoren im I. Quartal 1984 setzte sich 
auch Im Berichtsquartal for t Wohl weisen die Preise 
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Entwicklung der Industrieproduktion 

I N D U S T R I E I N S G E S A M T 
BERGBAU UND G R U N D S T O F F E 
I N V E S T I T I O N S G U E T E R 
KONSU.UGUETER 

T S 11 7 B 7 9 8 0 3 1 8 2 3 3 3 4 

BERGBAU UND G R U N D S T O F F E 
BERGBAU UND M A G N E S I T 

0 — — • GRUNDSTOFFE 

7 G 7 7 7 8 7 9 3 0 3 1 8 2 8 3 B 4 

I N V E S T I T I O N S G U E T E R 
V O R P R O D U K T E 
B A U S T O F F E 

7 6 7 7 7 8 7 9 8 0 3 1 8 2 3 3 8 4 

KONSUMGUETEfl 
NAHRUNGS- UND G E N U S S W I T T E L 

- - • - B E K L E I D U N G 
VERBRAUCHSGUETER 

3 0 - - - L A N G L E B I G E KONSUUGUETER 

/ 

7 6 1 7 T B 7 9 3 0 B ! B 2 8 3 8 4 

I 3 5 

Indikatoren der Ertragsentwicklung 
1983 1984 

0 i Qu II Qu 1 Hj 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Preisindex Indust r ie 1 ] 0 3 1 ! 2,3 1 7 

Großhandelspre is index 0 8 2.3 4 2 3.5 

Expor tp re ise ' ) 0 2 2 9 1 2 2 0 

Arbe i t skos ten - 0 4 - 5 0 0 8 - 1 9 

Indust r ie rohsto f fp re ise 3 ] - 2 5 20.3 17 2 1 8 7 

Pr ime Rate 9 3 9 3 9.3 9 3 

' ] Er rechnet aus der Relat ion P roduk t i onswer l zu Produkt ions index, ohne Erdö l ­

industr ie — 2 ) Durchschn i t t swer te der Warenexpor te (S je t) — 3 ) WIFO-Rohsto f f -

pre ismdes 

für Industr iewaren auf den Auslandsmärkten im 
II Quartal nur eine mäßig steigende Tendenz auf, der 
wicht igste Kostenindikator, die Arbe i tskosten, t rägt 
aber auf Grund der weiterhin ste igenden Produktivi tät 
wesent l ich zur Verbesserung der Ertragssi tuat ion in 
der Industrie bei Die Arbe i tss tückkosten lagen im 
II. Quartal nur wenig über dem Vorjahresniveau 
( + 0,8%) Die Erhöhung der Rohst off preise trat zwar 
im II Quartal im erwarteten Ausmaß ein, doch zeigt 
die Abschwächung der Zuwachsrate, daß die Preis­
entwicklung ihren Höhepunkt bereit überschr i t ten 
hat Von der Zinsentwicklung kam auch im II Quartal 
kein zusätzl icher Druck, sodaß die Entwicklung na­
hezu aller Indikatoren auf eine Fortsetzung der Erho­
lung der industriel len Gewinne deutet. 

Unternehmenserwartungen weiterhin vorsichtig 
optimistisch 

Die Ergebnisse des jüngsten Konjunktur tests enthal­
ten ebenfalls deutl iche Hinweise auf eine weiter vor­
anschrei tende Konsol idierung der Industr iekonjunk­
tur, obgleich die Trends der Indikatoren noch immer 
eine abwartende Haltung der Unternehmer erkennen 
lassen Diese Skepsis mag zum Teil mit dem Um­
stand zusammenhängen, daß im Zei tpunkt der Erhe­
bung die Folgen des Metal larbeiterstreiks in der Bun-

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 
Industr ie Grund- Invest i - K o n s u m -

insge- Stoffe t i ons- gu ter 
samt gu ter 

Salden aus den Prozentante i len der Fir­
men die hohe bzw niedr ige Au f t ragsbe­

s tande me lden 

0 1982 - 3 8 - 5 8 - 3 6 - 3 6 
0 1983 - 4 0 - 7 0 - 4 7 - 2 8 

1983 Jänner - 4 5 - 6 8 - 5 0 - 3 9 
Apr i l - 4 4 - 8 2 - 4 4 - 3 8 
Jul i - 3 7 - 6 5 - 4 9 - 2 0 

Ok tobe r - 3 4 - 6 4 - 4 7 - 1 4 

1984 Jänner - 2 8 - 5 6 - 4 4 - 7 
Apr i l - 1 7 - 2 - 2 9 - 4 

Juli - 1 6 0 - 2 6 - 7 

A n m e r k u n g + = Hohe Auf t ragsbestände 
— = Niedr ige Auf t ragsbestände 
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Beurteilung der Exportauftragsbestände im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Investi- K o n s u m -
insge- s ta t te t iorts- gu ter 
samt guter 

Saiden aus den Prozentante i len der Fir­
men die hohe bzw niedr ige Exportaul--

t ragsbestände melden 

0 1982 - 3 1 - 4 9 - 2 6 - 3 8 
0 1983 - 3 4 - 3 4 - 3 5 - 3 2 

1983 Jänner - 3 6 - 2 6 - 3 6 - 3 7 
Apr i l - 2 6 - 6 8 - 2 1 - 2 6 
Juli - 3 6 - 2 3 - 4 0 - 3 3 
Ok tobe r - 3 8 - 2 1 - 4 4 - 3 3 

1984 Jänner - 3 2 0 - 4 5 - 1 8 
Apr i l - 2 4 - 6 - 3 1 - 1 6 
Juli - 2 8 + 2 - 3 8 - 2 0 

A n m e r k u n g + = Hohe Expor tauf t ragsbestände 
— = Niedr ige Expor tau f t ragsbes tände 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Invest i - Konsum-
insge- Stoffe t ions- gu ter 
samt guter 

Salden aus den Prozentantei len der Fir-
men die hohe bzw. niedr ige Lagerbe­

s tande melden 

0 1982 + 33 + 15 + 44 + 29 
0 1983 + 25 + 9 + 36 + 18 

1983 Jänner + 27 + 7 + 3 5 + 24 

Apr i l + 27 + 18 + 37 + 20 
Juli + 26 + 7 + 36 + 18 
Ok tobe r + 20 + 5 + 35 + 9 

1984 Jänner + 16 + 2 + 24 + 10 
Apr i l + 16 + 2 + 23 + 12 
Juli + 14 - 7 + 19 + 13 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbestände 

— = Niedr ige Lagerbestände 

Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Investi- K o n s u m -
insge- Stoffe t ions- gu ter 
samt guter 

Salden aus den Prozentante i len der Fir­
men die s te igende bzw. fal lende Produk­

t ion erwar ten 

0 1982 - 7 - 3 - 1 4 - 2 

0 1983 - 1 0 - 3 - 1 8 - 3 

1983 Jänner - 1 1 - 2 - 1 8 - 7 

Apr i l - 7 „ 4 - 1 5 + 1 

Juli - 9 - 4 - 1 6 - 5 

Ok tobe r - 1 4 - 1 - 2 5 - 3 

1984 Jänner + 3 + 4 - 6 + 12 

Apr i l + 2 + 4 - 1 + 7 

Juli + 5 - 1 - 1 + 14 

A n m e r k u n g : + = Ste igende Produk t ion 

— = Fallende Produk t ion 

desrepubi ik Deutschland und deren Auswirkungen 
auf die Konjunktur in Westdeutsch land wie auch in 
Österre ich noch nicht absehbar waren Vor allem bei 
der schlechteren Beurtei lung der Auslandsaufträge 
im Vergleich zum Frühjahr dürfte dieses Faktum eine 
gewisse Rolle gespielt haben Alle anderen Erwar-

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Invest i - K o n s u m -
insge- Stoffe t i ons- gu ter 
samt guter 

. . % der me ldenden F i rmen könn ten mi t 
den vorhandenen Produk t ionsmi t te ln mehr 

p roduz ie ren 

0 1982 85 76 88 84 

0 1983 84 71 88 83 

1983 Janner 88 72 93 86 
Apr i l 87 71 92 86 

Juli 81 70 82 83 

Ok tober 80 70 87 76 

1984 Jänner 78 73 83 74 

Apr i l 75 69 77 74 

Juli 73 65 72 76 

tungsindikatoren haben sich jedoch gegenüber den 
letzten Konjunktur tests verbessert oder zumindest 
nicht verschlechter t . Daß die meisten befragten Un­
ternehmer mit einer Fortsetzung oder einer Be­
schleunigung der Industr iekonjunktur rechnen, spie­
gelt sich in der Beurtei lung der Produkt ionsentwick­
lung für die nächsten drei Monate Sowohl nach dem 
saisonbereinigten Indikator als auch nach der unbe-
reinigten Saldenentwicklung rechnet eine zuneh­
mende Mehrheit mit einer weiteren Steigerung der 
realen Produkt ion und auch mit tendenziel l s te igen­
den Verkaufspreisen Die günst ige Einschätzung der 
Fert igwarenlager weist ebenfalls auf eine weitere Be­
lebung der Nachfrage nach Industr iewaren hin Die 
abnehmende Tendenz der Zahl jener Firmen, die mit 
den vorhandenen Produkt ionsmit te ln mehr produzie-

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im III,, Quartal 1984 

Auf- Expor t - Fer t ig - Kapazi - P roduk -
t rags- auf t rags- wa ren - tätsaus- t ions-
lage 1 ! läge') lager ' ) l as tung 2 ] e rwar tun -

gen 3 ) 

Bergbau und Magnes i t indust r ie - 1 1 - 3 + 31 80 - 8 

Erdöl industr ie 0 0 0 92 0 

Eisenhüt ten - 3 8 - 2 + 36 38 + 3 

Meta l lhüt ten + 33 + 32 + 1 15 + 34 

Ste in- und keramische Industr ie - 2 9 + 2 + 26 72 0 

Glasindustr ie . - 3 1 - 3 1 + 26 35 - 2 9 

Chemische Industr ie + 2 1 + 18 + 1 45 + 2 
Papiererzeugung + 64 + 69 - 1 1 16 + 17 

Papierverarbei tung _ i - 1 5 + 28 65 + 12 
Holzverarbe i tung - 2 2 - 5 3 + 4 75 + 26 
Nahrungs- und Genußmi t te l ­

industr ie - 1 4 - 3 2 + 2 93 + 4 

Ledererzeugung - 11 - 6 + 14 30 - 1 6 

Lederverarbe i tung - 2 9 - 3 4 + 18 33 - 1 

Text i l industr ie - 1 - 9 + 41 51 + 9 
Bek le idungs indust r ie - 1 - 1 4 + 27 47 - 6 
Gießerei industr ie - 2 6 - 4 6 + 17 72 + 1 

Masch inen indust r ie - 4 6 - 4 4 + 12 82 - 8 

Fahrzeug indust r ie - 6 7 - 6 6 + 46 86 + 10 

Eisen- und Meta l lwaren indust r ie - 1 8 - 2 4 + 7 65 + 16 

E lek t ro indust r ie - 1 0 - 4 2 + 18 78 + 15 

Industr ie insgesamt - 1 6 - 2 8 + 14 73 + 5 

Q: Kon junk tu r tes t des Öster re ich ischen Inst i tutes für Wi r t scha f ts fo rschung — 
') Salden aus den Prozentante i len der Fi rmen die hohe bzw n iedr ige Bestände 
melden ( + = hohe Bestände, — = n iedr ige Bestände] — ' ) . % der me ldenden 
F i rmen könn ten mit den vorhandenen Produkt ionsmi t te ln mehr p roduz ie ren — 
3 ) Salden aus den Prozentante i len der F i rmen die s te igende b z w fal lende Produk­
t ion erwar ten ( + ^ s te igende Produk t ion — = fal lende Produk t ion ] 
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ren könnten, hielt auch im II. Quartal weiter an und 
wi rd in den nächsten Monaten auf den t iefsten Stand 
seit dem IV Quartal 1980 sinken. Auch der nach wie 
vor bestehende Überhang an Firmen, die ihre Auf­
t ragsbestände als unzureichend beurtei len, ist ge­
schrumpf t Mit 16% wurde der niedrigste Prozentsatz 
seit Beginn der achtziger Jahre erreicht Am deut l ich­
sten ist der Opt imismus in der Konsumgüter industr ie 
ausgeprägt : Der Antei l der Firmen, die in den näch­
sten drei Monaten mit einer wei teren Zunahme der 
Produkt ion rechnen, ist mit nahezu einem Sechstel in 
d iesem Bereich der Industrie am größten Die Beur­
tei lung der Auf t ragsbestände insgesamt und der Ex­
portaufträge im besonderen hat sich jedoch in dieser 
Branchengruppe gegenüber der Frühjahrserhebung 
nicht verbessert , sondern sogar ger ingfügig ver­
schlechtert Ein ähnliches Bild der Einschätzung der 
künft igen Konjunktur vermit teln die Indikatoren für 
die Invest i t ionsgüter industr ie. Hier signalisieren je ­
doch alle Indikatoren eine Verbesserung. Sowohl der 
Auf t ragsbestand als auch die Auslandsaufträge wer­
den günst iger beurtei l t als noch vor drei Monaten. 
Eindeutig verbessert hat sich die Beurtei lung des La­
gerbestands Nur noch ein Viertel der meldenden Un­
ternehmungen sieht seine Fert igwarenlager als zu 
hoch an Zwar überwiegt noch immer die Zahl jener 
Unternehmungen, die mit einem Rückgang der Pro­
dukt ion rechnen, doch der Saldo beträgt nur noch 
1 Prozentpunkt. Noch opt imist ischer als die kurzfr i ­
st ige Produkt ion wird im Bereich der Invest i t ionsgü-
ter industr ie die Preisentwicklung im Bereich des A b ­
satzes beurtei l t . Hier rechnet eine doch schon deutl i ­
che Mehrheit der befragten Unternehmungen mit we i ­
ter ste igenden Preisen. Der abnehmende Prozent­
satz der Unternehmungen im Bereich der Investi­
t ionsgüter industr ie, die mit den verfügbaren Produk­
t ionsmit teln mehr erzeugen könnten, weist auf eine 
Verbesserung ihrer Kapazitätsauslastung hin. 
Die sich berei ts abzeichnende Abschwächung der 
Grundstoff- und Vorproduktkon junktur spiegelt sich 
auch in den Ergebnissen des Konjunktur tests für 
diese Branchengruppe. Die Produkt ionserwartungen 
für die nächsten drei Monate werden überwiegend 
ungünst iger eingeschätzt als noch vor einem Quartal. 
Dies entspr icht der Beurtei lung des Auf t ragsbe­
stands vor allem im Export, dessen Entwicklung erst­
mals seit dem I. Quartal 1983 wieder mehrheit l ich un­
günst iger beurteilt wird Al lerdings wi rd der Fert igwa­
renlagerbestand weiterhin als nicht zu hoch einge­
schätzt Trotz der erwarteten bzw. berei ts e ingetrete­
nen Stagnation der Nachfrage wird jedoch mit einer 
Fortsetzung der günst igen Preisentwicklung auf den 
Grundstof fmärkten gerechnet Auch die Entwicklung 
des Indikators für die Kapazitätsauslastung deutet 
darauf hin, daß zwar mit einer Abschwächung, aber 
mit keinem Einbruch der Grundstoff- und Vorprodukt ­
konjunktur gerechnet wird 

Zur Lage in den einzelnen Branchen 

Die beginnende Abf lachung der Lagerkonjunktur 
machte sich im Berichtsquartal im Bergbau und Mag­
nesitbereich berei ts bemerkbar. Im Bergbau lagen 
die Fördermengen im II. Quartal 1984 um nahezu 5% 
unter dem Niveau des I Quartals Zu einer Einschrän­
kung des Abbaus kam es auch im Magnesi tbergbau, 
wofür die Abschwächung der Nachfrage nach feuer­
festen Steinen insbesondere aus dem Hüttenbereich 
ausschlaggebend war. Im Gegensatz dazu hat sich 
die Abschwächung der Lagernachfrage während des 
II. Quartals in den Produkt ionszahlen der wicht igsten 
Grundstof ferzeuger, Erdöl industr ie und Grundstof fe 
produzierende Chemieindustr ie (beide Branchen zu ­
sammen erzeugen etwa 85% der insgesamt in Öster­
reich erzeugten Grundstoffe}, noch nicht ausgewirkt . 
Al lerdings wird übereinst immend im III und IV Quar­
tal mit einer deut l ichen Abf lachung gerechnet Die 
Erdölindustrie erzeugte im Berichtsquartal erstmals 
seit einem Jahr deut l ich ( + 6%, saisonbereinigt) mehr 
als im Vorjahresquartal, und die Chemieindustr ie ver­
zeichnet den seit Beginn der achtziger Jahre stei lsten 
Anst ieg gegenüber einem Vorquartal ( + 7%, saison­
bereinigt) Die günst ige Branchenkonjunktur wirkte 
s ich auch günst ig auf die Beschäft igung aus. Die 
Chemieindustr ie gehört zu den wenigen Industr ie­
branchen, die im Berichtsquartal ihren Beschäf t ig ten­
stand ger ingfügig erhöhten (4-0,6%). Die dynamische 
Entwicklung der Chemieindustr ie insgesamt während 
des II Quartals spiegelt sich jedoch am deut l ichsten 
in dem enormen Produkt iv i tätszuwachs von etwa 
2 1 % Diese Produkt iv i tätssteigerung innerhalb der 
Chemieindustr ie ist nahezu zu gleichen Teilen auf die 
Grundstof fe erzeugende Chemieindustr ie und auf die 
Erzeugung von Verbrauchsgütern zurückzuführen. 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

Industr ie insgesamt 
Industr ie insgesamt 

ohne Energ ieversorgung 
Bergbau und Grunds to f fe 

Bergbau und Magnesi t 
Grunds to f fe 

Energ ieversorgung 
Elekt r iz i tä tswi r tschaf t 
Gas- und Fernwärmewerke 

Invest i t ionsgüter 

Vo rp roduk te 

Baustof fe 
Fer t ige Invest i t ionsgüter 

Konsumgü te r 
Nahrungs- und Genußmi t te l 
Bek le idung 
Verb rauchsgü te r 
Langlebige Konsumgü te r 

' ] Vor läuf ige Ergebn isse (2 Aufarbe i tung) 

1983 1984') 

0 I Qu II Qu 1 Hj 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

0 9 6 2 3 7 4 9 

1 1 7 9 4 8 6 3 

1 6 10 1 8,5 9 3 

- 4 5 1 4 0 8.6 11 2 

2 9 9 4 8 5 8 9 

- 0 6 - 2 2 - 2 2 - 2 2 

- 1 0 - 4 6 - 3 7 - 4 2 

2 4 1 6 2 20 6 17,8 

1 2 9 8 2 6 5 9 

5 6 1 8 9 1 0 6 1 4 5 

1 0 22 0 8 5 13 6 
- 1 7 0 5 - 4 6 - 2 3 

0 9 5 2 6 1 5 6 

0 8 - 1 8 1.3 - 0,2 
- 3 4 4 5 - 0 4 2 0 

5.5 11 6 18,5 15 1 

- 0 5 4 5 0,3 2 3 
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Die Chemieindustr ie insgesamt zählt daher auch im 
Berichtsquartal zu den Branchen mit der höchsten 
Kapazitätsauslastung Nur 45% der Chemieunterneh­
mungen hätten mit den vorhandenen Produkt ionsmit­
teln mehr erzeugen können, im Grundstof fbereich 
dieser Branche waren es sogar nur 20%. Obwohl 
noch immer die Mehrheit der Unternehmungen den 
Auf t ragsbestand im al lgemeinen und die Exportauf­
t räge im besonderen günst ig beurteilt, hat sich je­
doch der Antei l der Unternehmungen, die mit einer 
For tsetzung der Produkt ionsste igerung rechnen, im 
Vergleich zum Frühjahr drast isch verringert Einen 
Rückgang der Produkt ion erwartet in erster Linie der 
Grundstof fe produzierende Bereich der Chemie 
Auch die Beurtei lung der Auftragslage ist in d iesem 
Bereich der Branche deut l ich pessimist ischer als 
noch, vor drei Monaten Die chemische Grundstof f in­
dustr ie rechnet jedoch nicht nur mit einer geringeren 
Nachfrage in den nächsten drei Monaten, sondern all­
gemein mit einem Abflauen der Grundstof fmärkte 
Die von den meisten Grundstof fbranchen für das 
III Quartal dieses Jahres erwartete Abschwächung 
ist, wie bereits erwähnt, im Bereich der Vorprodukter­
zeugung schon im Berichtsquartal eingetreten Die 
seit Beginn des Jahres angekündigte Konjunkturab-
f iachung im Nichteisen-Metal lsektor, insbesondere 
im Alumin jumbereich, setzte im II. Quartal in voller 
Stärke ein und wurde durch den stre ikbedingten Aus­
fall der Nachfrage nach Aluminiumlegierungen von 
sei fen der deutschen Fahrzeugindustr ie noch ver­
schärft Insgesamt wurde in d iesem Sektor im 
II. Quartal um mehr als 6% weniger produziert als 
noch im I. Quartal. Die Abschwächung der Branchen­
konjunktur im Metal lhüttenbereich spiegelt sich auch 
in der Entwicklung der Auftragseingänge und der 
Auf t ragsbestände deut l ich wider Der Auf t ragsbe­
stand der Nichteisen-Metal l industr ie lag erstmals seit 
der Baisse im Jahr 1982 um rund 3,5% unter dem Ni­
veau des Vergleichszeitraums des Vorjahres Aller­
dings weist die Entwicklung der Auftragseingänge 
und der Erwartungsindikatoren des Konjunktur tests 
darauf hin, daß nur mit einer temporären Unterbre­

chung und nicht mit einem drast ischen Konjunktur­
einbruch gerechnet wird Die überwiegende Mehrheit 
der befragten Unternehmen erwartet für die nächsten 
drei Monate wieder eine Produkt ionsste igerung, eine 
Erhöhung der Absatzpre ise und eine wei tere Verbes­
serung der ohnehin guten Kapazitätsauslastung 
Obgleich die Eisen- und Stahlindustrie im 1 Halbjahr 
um 13% mehr erzeugte als im Vergleichszei traum des 
Vorjahres, begann gegen Ende des I .Quartals 1984 
eine Konjunkturabschwächung, die sich im II Quartal 
for tsetzte Die Auft ragseingänge und der Auf t ragsbe­
stand von Kommerzwalzware lagen im 1 Halbjahr 
zwar noch immer weit über dem Niveau des Ver­
gleichszeitraums des Vorjahres, die Zuwachsraten la­
gen jedoch bereits unter jenen des gesamten Vorjah­
res Auch beim Inlandsbezug und beim Export von 
Edelstahlwalzware war im II, Quartal t rotz zweistel l i ­
ger Zuwachsraten eine Abschwächung gegenüber 
dem I Quartal 1984 erkennbar Die Entwick lung nicht 
nur der Produkt ions- , sondern auch der Erwartungs­
indikatoren deutet darauf hin, daß die Branchenkon­
junktur in eine labilere Phase übergeht Entscheidend 
für die Branchenkonjunktur bzw für die Entwicklung 
auf dem Eisen- und Stahlmarkt wird vor allem sein, ob 
die erwartete Invest i t ionskonjunktur hinreichend lang 
anhält und die Invest i t ionsgüter produzierenden 
Branchen stärker als bisher als Nachfrager auf den 
Stahlmärkten auftreten, Wenn auch die Eisen- und 
Stahlindustrie die Produkt ionsentwick lung in den 
nächsten Monaten eher skept isch beurtei l t und die 
Auf t ragsbestände insgesamt und die Exportaufträge 
im Sommer überwiegend als unbefr iedigend empf in­
det, wird doch nicht mit einem Einbruch in der Men­
genprodukt ion und auch mit keinem massiven Preis­
verfall in den nächsten Monaten gerechnet Im Ge­
gentei l , man erwartet sogar mehrheit l ich in den näch­
sten drei Monaten wieder ein Anste igen der Stahl­
preise und rechnet mit der For tsetzung der günst i ­
gen Arbe i tskos ten- und Rational is ierungsentwicklung 
(II. Quartal 1984 Arbe i tskosten —4,6%), sodaß die 
leichte Besserung der Ertragslage in dieser struktur­
gefährdeten Branche trotz stagnierender oder leicht 

Auftragseingänge und Auftragsbestand von Kommerzwalzware 

Auf t ragse ingange 
Insgesamt 
Inland 
Expor t 

Au f t ragsbes tand 1 ] 
Insgesamt 
Inland 
Expor t 

3 576 8 

1 264 5 

2 149 6 

694 6 

191,5 

503 1 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

104 
21 1 
10 2 

7 4 

9 1 

6 7 

1 000 t 

947 6 
320 2 
584 6 

729 4 

193 1 

536,3 

Qu 
Veränderung 

gegen das Vor­
jahr in % 

- 0 9 
1 8 

- 2 8 

1984 

II Qu 

-1 0 
1 2 

- 1 7 

956 3 

305 0 

594 5 

729 6 

197 9 

531 8 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

- 1 0 2 

40 6 

1 0 3 
0 9 

14,3 

1 000 t 

1 903 9 

625 2 

1 179 1 

729 5 

195 5 

534 0 

1 Hf 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

- 4 4 

15 1 

4 3 

1 0 
5 6 

Q Walzstah lbüro — ') Durchschni t t der Auf t ragsbestände zu den Monatsenden 
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Inlandbezug und Export von Edeistahlwalzmaterial 

1983 1984 

I Qu II Qu 1 Hj 
in 1 

In landbezug 27 714 8 396 7 962 16 358 

Expor t 89 057 26 880 26 060 52 940 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

In landbezug - 1 2 5 1 2 0 100 11 0 

Expo r t - 1 0 6 31 2 17 6 24 2 

Q: Walzstahlbüro 

rückläufiger Produkt ion zumindest bis Jahresende 
anhalten könnte 
Die Abschwächungstendenzen im Eisen- und Metal l­
hüt tenbereich während des Berichtsquartals wi rken 
sich auch auf die Produkt ion der Gießereiindustrie 
ungünst ig aus. Sie lag um mehr als 7% unter dem Ni­
veau des I Quartals In dieser Branche wi rd jedoch 
gleichfalls in naher Zukunft kein Zusammenbruch wie 
etwa zu Beginn der achtziger Jahre erwartet. Für das 
III Quartal rechnet man sogar mit einem Produkt ions­
zuwachs und ste igenden Verkaufspreisen 
Die Baustof fbranchen litten im Berichtsquartal ähn­
lich wie zu Beginn des Jahres unter der nach wie vor 
schwachen Baukonjunktur Obschon im 1. Halbjahr 
um rund 13% mehr Baustoffe als noch vor einem Jahr 
erzeugt wurden, dürf te diese Produkt ionsste igerung 
vor allem auf eine starke Lageraufstockung in Erwar­
tung einer Besserung der Baukonjunktur zurückge­
hen, die dann allerdings nicht im erhoff ten Ausmaß 
eingetreten ist. Die Erzeugung des wicht igsten Bau­
stof fproduzenten, der Stein- und Keramikindustr ie, 

lag daher im Berichtsquartai bereits um etwa %% un­
ter dem Vorquartalsniveau. Auch für die nächsten 
Monate wi rd mit keiner Besserung der Baukonjunktur 
gerechnet. Der Auf t ragsbestand wird innerhalb der 
Stein- und Keramikindustr ie überwiegend als unzurei­
chend beurteilt, bei den Produkt ionserwartungen für 
die nächsten drei Monate halten einander die Plus 
und Minus die Waage Nur die Bestände aus Export­
aufträgen werden von der Branche posit iv beurtei l t 
Die Auftragseingänge aus dem Ausland haben sich 
im Berichtsquartal mit + 1 7 % ebenfalls sehr günst ig 
entwickelt . Da aber nur etwa 10% der gesamten Pro­
dukt ion dieser Branche export iert werden, erhält da­
von die Gesamtprodukt ion nur wenig Auftr ieb 
Die mit for tschre i tender Konjunkturbelebung zuneh­
mende Investit ionstätigkeit, die im 1 Halbjahr bereits 
deut l ich spürbar war — die gesamten Ausrüs tungs in­
vest i t ionen expandierten im 1. Halbjahr 1984 real um 
etwa 7% —, brachte jedoch bisher wie bereits erwähnt 
jenen inländischen Branchen, die schwerpunktmäßig 
fert ige Investi t ionsgüter produzieren, nur geringe Im­
pulse Die Inlandsprodukt ion an fert igen Investi t ions­
gütern lag im 1 Halbjahr 1984 noch immer um rund 
2% unter dem Niveau des Vorjahres Dies ist in erster 
Linie auf die mäßige Wettbewerbsfähigkei t des w ich ­
t igsten Erzeugers von fert igen Invest i t ionsgütern, der 
Maschinenindustr ie, zurückzuführen, die das Produk­
t ionsniveau des Vorjahres im 1. Halbjahr 1984 um na­
hezu 5% unterschr i t t . Exporte konnten den Ausfall an 
inländischer Nachfrage bzw den Verlust an inländi­
schen Marktantei len nicht kompensieren Die Ausfuhr 
der Maschinenindustr ie war im II Quartal bloß um 
4,6% höher als im Vergleichszeitraum des Vorjahres 

Kennzahlen zur Konjunkturiage der Industriebranchen im II Quartal 1984 1) 

Produk t ion je Arbe i ts tag Beschäf t igung Produkt iv i tä t ' ) B ru t to -Lohn- A rbe i t skos ten 3 ] 
und -Gehal tssumme 

0 1981 Veränderung Personen Veränderung 0 198! Veränderung Mill S Veränderung 0 1981 Veränderung 
= 100 gegen das 

Vorjahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
- 100 gegen das 

Vorjahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
= 100 gegen das 

Vorjahr in % 

Be rgbau und Magnesi t 1 0 4 2 8 6 11 561 - 1 8 1172 10 6 827 0 2 3 1109 - 4 0 

Erdö l indust r ie 88 8 6 9 8 201 - 3 0 95,3 1 0 2 722 8 4,3 1198 - 1 9 

E isenhüt ten 1138 8 4 34 901 - 2 , 5 128 0 1 1 2 2 479 5 1 7 104 3 - 4 6 

Meta l lhüt ten 1 1 9 0 7 6 7 443 - 1 , 8 128 5 9 6 4 6 0 1 5,3 99 1 - 0 7 

S te in - und keramische Industr ie 1 1 6 0 2 1 23 073 - 0 4 1294 2 5 1 428 9 4 9 98 8 4 4 

Glas industr ie 1 1 8 0 12 6 7 258 - 1 0 125 4 13 7 412 5 3 5 96 8 - 6,5 

Chemische Indust r ie 131 8 22 1 56 656 0 6 143 4 21 4 3 765 2 5 7 91 7 - 1 2 0 

Pap iererzeugung 1115 4 3 11 732 - 3 8 126 8 8 5 885 9 1 6 108,3 - 1 5 

Papierverarbei tung 102 0 1 3 8 212 0 9 1 1 4 6 0 4 456 9 5 5 1 1 3 4 5 9 

Holzverarbe i tung 101.5 - 3 7 24 505 - 2 2 1 1 0 0 - 1,5 1 234 9 1 7 1 1 5 6 7 4 

Nahrungs- und Genußmit te l indust r ie 98 6 1 3 45 026 - 1 6 107,6 3 0 2 712 3 4 2 1 1 8 7 4 8 

Ledere rzeugung 108 6 3 2 1 060 - 7 4 1192 11.5 40 7 - 3 0 1 0 2 0 - 4 4 

Lederverarbe i tung 108 3 0 7 14 423 3.6 1104 - 2 7 549 4 5 7 1178 6 6 

Text i l industr ie . 95 0 2,3 37 687 - 1 6 111 3 4 0 1 765 0 3 7 120,3 3 0 

Bek le idungs indus t r ie 99 7 - 2 4 28 736 - 1 . 8 111 0 - 0 6 952 3 2 1 112,2 6 2 

Gießerei industr ie 101 1 2 0 8 264 - 1 8 122 2 3 9 486 8 3 6 101,5 3 2 

Masch inen indust r ie 93 6 - 6 9 73 337 - 0 8 102 6 - 6 2 4 773 9 3 5 125 9 12,8 

Fahrzeug indust r ie . . 110 1 - 2 0 31 101 - 0 1 1 1 5 0 - 1 9 1 933 4 4 3 115,6 7 9 

Eisen- und Meta l lwarenindustr ie 121.3 8 8 50 767 - 1 0 138,5 9 9 2 721 6 2 7 92 9 - 3 9 

E lek t ro indust r ie 1165 8 0 68 060 0 2 124 4 7 8 4 020 2 6 1 105 5 - 0 0 

Industr ie insgesamt ohne 
Energ ieversorgung 108 3 4 8 552 004 - 0 9 119,3 5 7 32 629 4 3 9 108 8 0 8 

^ Vor läuf ige Ergebn isse (2 Aufarbe i tung] — ; ] P roduk t ion je Beschäf t ig ten — 3 ) )e Produkt tonseinhei t 
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Die Expor tquote, im I. Quartal noch 87,4%, sank im 
Berichtsquartal sogar auf 80,5% Die mangelnde 
Wettbewerbsfähigkei t der Maschinenindustr ie auf 
den heimischen Märkten zeigt sich in der Entwick­
lung des Inlandsmarktantei ls dieser Branche im 
1 Halbjahr dieses Jahres Erstmals sank der Marktan­
teil der Maschinenindustr ie auf dem Inlandsmarkt un­
ter 20%. 

Die wei teren Branchen des technischen Verarbei­
tungsbere ichs, die Fahrzeugindustr ie, die Elektroin­
dustr ie und die Eisen- und Metal lwarenindustr ie, 
konnten al lerdings ihre Produkt ion gegenüber dem 
Vorjahr zum Teil kräftig ausweiten Al lerdings deuten 
auch in diesen Branchen die Indikatoren darauf hin, 
daß sie ebenfal ls bisher nur ger ingfügig an der inlän­
dischen Invest i t ionskonjunktur partizipieren konn­
ten 

Die Fahrzeugindustr ie produzierte im Berichtsquartal 
gleichfalls weniger als im I Quartal 1984, dies ging je­
doch weniger auf konjunkturel le Ursachen als auf die 
unmittelbare Auswirkung des Streiks in der Bundes­
republik Deutschland zurück Zum Teil dürfte auch 
die mäßige Produkt ionsentwick lung in der Maschi­
nenindustr ie im Berichtsquartal mit den Streikfolgen 
zusammenhängen. 

Wie berei ts erwähnt, mehrten sich jedoch gegen 
Ende des II. Quartals die Zeichen, die darauf h indeu­
ten, daß die inländische Invest i t ionsgüter industr ie 
nunmehr an der beginnenden Invest i t ionskonjunktur 
viel stärker partizipieren wird als im 1 Halbjahr 1984 
Sämtl iche Erwartungsindikatoren haben sich in die­
sen Branchen seit dem Frühjahr — zum Teil deut l ich 
— verbessert . Ledigl ich die Auftragslage wi rd ent­
sprechend der Entwicklung der Auft ragseingänge 
nach wie vor als unbefr iedigend empfunden 
Überwiegt in der Maschinenindustr ie noch eine ge­
wisse Skepsis, so wi rd in den übr igen Branchen des 
technischen Verarbei tungsbereichs überwiegend mit 
einer deut l ichen Besserung der Branchenkonjunktur 
gerechnet In der Elektroindustr ie, in der Eisen- und 
Metall industrie, aber auch in der Fahrzeugindustr ie 
erwartet die überwiegende Mehrheit der Unterneh­
mungen eine Steigerung der Produkt ion in der zwei­
ten Jahreshälfte. In diesen Branchen wi rd auch 
durchwegs mit einer Erhöhung der Kapazitätsausla­
s tung gerechnet Übereinst immend mit den Produk­
t ionserwartungen vor allem in der Eisen- und Metal l­
warenindustr ie sowie in der Fahrzeugindustr ie hat 
auch der Auf t ragsbestand im Ber ichtsquartal deut l ich 
zugenommen In der Elektroindustr ie h ingegen war 
eine derart ige Entwicklung im II Quartal noch nicht 
festzustel len, 

Die Konsumgüter industr ie konnte ihre Produkt ion im 
1 Halbjahr gegenüber dem Vergleichszei traum des 
Vorjahres um 5,6% ausweiten. Besonders die Ver-
brauchsgüter industr ien verzeichneten kräft ige Pro­
dukt ionsste igerungen im Ausmaß von etwa 15%. Die 

Produkt ionsste igerungen in d iesem Bereich sind vor 
allem auf die günst ige Entwicklung in den Sparten der 
chemischen Verbrauchsgüter, aber auch bei den Pa­
pierprodukten zurückzuführen Sowohl die chemi­
sche Industrie als auch die beiden Papierbranchen 
verdanken der günst igen Entwicklung dieser Pro­
duk tgruppen im Rahmen ihres Produkt ionspro­
gramms die relativ gute Kapazitätsauslastung im 
1 Halbjahr 1984 In diesen Branchen wi rd mit einer 
Fortsetzung der Produkt ionsauswei tung und mit 
einem Anhalten der guten Mengenkonjunktur auch in 
den nächsten Monaten gerechnet. 
Im Gegensatz zur Verbrauchsgüter industr ie konnte in 
den anderen Bereichen der Konsumgüter indust r ie 
die Produkt ion im Vorjahresvergleich nur unterdurch­
schnit t l ich gesteigert werden, unter anderem eine un­
mittelbare Folge der rückläufigen Entwick lung des 
privaten Konsums infolge der mäßigen E inkommens 
entwicklung der privaten Haushalte So erl i t ten die 
Branchen der Bekleidungsindustr ie im II Quartal 
1984 gegenüber dem Vorquartal deut l iche Produk­
t ionseinbußen Sowohl die Bekleidungsindustr ie als 
auch die beiden Lederbranchen und die Text i l indu­
strie unterschr i t ten das Produkt ionsniveau des 
I Quartals um mehr als 3% In den meisten Branchen 
der Bekleidungsindustr ie wird auch für die zweite 
Jahreshälfte keine wesent l iche Verbesserung der 
Branchenkonjunktur erwartet, sodaß der Abbau an 
Beschäf t igung auch in den nächsten Quartalen unge­
brochen anhalten dürf te. 

Auch im Bereich der Produkt ion langlebiger Konsum­
güter hat s ich die Lage im Berichtsquartal kaum ge­
bessert Diese Sparte der Konsumgüterprodukt ion 
wi rd erfahrungsgemäß überdurchschni t t l ich stark von 
der schwachen Entwicklung der E inkommen betrof­
fen Im I Quartal hatten diese Produktsparten noch 
Produkt ionszuwächse erzielt, im Berichtsquartal 
konnte das Produkt ionsniveau jedoch nicht gehalten 
werden und wurde um etwa 3% unterschr i t ten. Aller­
dings erwarten die Branchen mit einem überdurch­
schnit t l ich hohen Antei l an langlebiger Konsumgüter­
produkt ion, das sind im wesent l ichen die holzverar­
beitende Industr ie, die Fahrzeugindustr ie, die Eisen-
und Metal lwaren- und die Elektroindustr ie, für die 
nächsten Monate eine spürbare Belebung der Nach­
frage nach diesen Produkten. 

Franz Hahn 

Bauwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 6 1 und 6 2 

Schwache Bauproduktion im 1, Halbjahr 

Nachdem sich die Baukonjunktur Ende des Jahres 
1983 von dem starken Konjunkture inbruch erstmals 
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Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Bruttoinlandsprodukt 
(Zu Preisen 1976) 

I Qu II Qu III Qu IV Qu Jahresdurch­
schni t t 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1976 - 5 6 + 1 3 + 1,8 + 0 9 + 0 3 

1977 + 2 3 + 4 7 + 3 B + 3 6 + 3 8 

1978 + 2 7 + 2 1 - 0 2 - 6 , 4 - 1 1 
1979 - 1 4 - 2 , 3 + 1 1 + 3 2 + 0,5 
1980 + 4 4 + 2 0 + 2 4 - 1 1 + J 6 

1981 - 3 9 + 1 1 - 2 9 - 2 8 - 2 0 
1982 - 7 7 - 5 6 - 2 9 - 1 8 - 4 0 
1983 - 5 , 3 - 2 9 - 0 5 + 4 1 - 0 , 5 
1984 + 2 0 - 1 , 5 

etwas erholt hatte, war die Nachfrage nach Baulei­
s tungen im 1 Halbjahr 1984 relativ schwach Die reale 
Bauprodukt ion erhöhte sich im I Quartal um 2% und 
sank im II. Quartal um 1 1 / 2 % unter das Niveau des ver­
gleichbaren Vorjahresquartals Saisonbereinigt war 
der Produkt ionsrückgang im vergangenen Quartal al­
lerdings etwas schwächer als zu Jahresbeginn (sai­
sonberein igte Bauprodukt ion I Quartal 1984 —4,8%, 
II Quartal 1984 —1,8%) 

Der Produkt ionsrückgang im II Quartal war vorwie­
gend auf die relativ schwache Bautätigkeit des priva­
ten Sektors zurückzuführen. Aber auch im öffent l i ­
chen Sektor kam es insbesondere im Straßenbau zu 
Verzögerungen der Auf t ragsvergaben Stark rückläu­
fig war die Bauprodukt ion im Wohn- und Kraftwerks­
bau, während die Adapt ierungsle is tungen deut l ich 
expandierten Die nominel len Umsätze im Hoch- und 
Tiefbau nahmen zwar im Mai etwas stärker zu , die 
Juni-Produkt ion war jedoch infolge der im Vergleich 
zum Vorjahr geringeren Zahl von Arbei ts tagen stark 
rückläufig und dämpfte das gesamte Quartalsergeb­
nis (Arbei tstägig bereinigt lagen die Umsätze etwas 
über dem Vor jahresniveau) Insgesamt stieg die no­
minelle Produkt ion des Bauhauptgewerbes ger ingfü-

Auftragslage im Hoch- und Tiefbau 

Auf t ragsbestände davon 

Hochbau Tiefbau 
Mill S Verände- Mil l S Verände- Mill S Verände­

rung ge- rung g e - rung ge­
gen das gen das gen das 
Vorjahr Vorjahr Vor jahr 

in % i n % i n % 

1983 I Qu 50 008 + 5 3 25.284 + 3 0 22 731 + 9 8 

II Qu 51 153 + 1 1 0 24.809 + 4 8 23 784 + 17 6 

III Qu 50 979 + 9 2 25 117 + 1 1 23 373 + 1 9 6 

IV Qu 48 562 + 11 0 23 620 + 2 6 22 602 + 23 8 

1984 I Qu 47 719 - 4 6 23 342 - 7 7 21 727 - 4 4 

II Qu 48 660 - 4 9 23 783 - 4 1 21 874 - 8 0 

Auf t ragse ingänge davon 

öf fent l ich privat 

1983 I Qu 21 931 - 8 8 11 926 - 7 9 10 0O5 - 9 7 

II Qu 21 129 + 21 7 10 672 + 26 5 10 457 + 1 7 1 

III Qu 22 789 + 3 5 10 897 - 1 2 11 901 + 8 2 

IV Qu 18 727 + 11 1 9.240 + 5 3 9 486 + 1 7 4 

1984 I Qu 17 988 - 1 8 0 8 362 - 2 9 9 9 626 - 3 8 

II Qu 19.509 - 7 7 10 149 - 4 9 9 360 - 1 0 5 

Q" Vierte l jähr l iche Auf t ragsstat is t ik des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lam­
tes 

Entwicklung der Umsätze im Hoch- und Tiefbau 

HOCHBAU 

- I S 0 I _ J 1 „ 1 I 1 , 1 I 

1 2 4 

gig, während die Bauindustr ie starke Umsatzeinbu­
ßen hinnehmen mußte Auch war das Baunebenge­
werbe, das von der Nachfrage nach Adapt ie rungs­
und Verbesserungsle is tungen stärker prof i t ierte, 
diesmal besser beschäft igt als das Bauhauptgewerbe 
und die Bauindustr ie Obschon sich die Lage auf dem 
Arbei tsmarkt zur Jahresmit te deut l ich besserte und 
auch die Baustof fprodukt ion reale Umsatzzuwächse 
verzeichnete, weisen einige Indikatoren darauf hin, 
daß die Aufschwungskräf te an Dynamik verloren ha­
ben. Die Produkt ionserwar tungen der im Konjunktur­
test mitarbei tenden Baufirmen sind mäßig opt imi ­
st isch, und die jüngste Auftragsstat ist ik des Stat ist i ­
schen Zentralamtes weist sogar eine rückläufige Auf­
t ragsentwick lung aus (—1,6% laut Juni-Quartalserhe­
bung) Die Bauindustr ie meldete hingegen (laut Verei­
nigung Industriel ler Bauunternehmungen Öster­
reichs) noch eine Zunahme des nominel len Auf t rags­
bestands von 7,7% Obschon die verfügbaren Indika­
toren unterschiedl iche Tendenzen anzeigen, dürf te 
sich die Baukonjunktur im Laufe des 2. Halbjahres 
weiter erholen Der Konjunkturaufschwung wi rd aller­
dings schwächer sein, als noch zu Jahresbeginn er­
wartet wurde 

Umsatzrückgänge im Hoch- und Tiefbau 

Die Umsätze im Hoch- und Tiefbau sind nach den be­
reits schwachen Ergebnissen vom Jahresbeginn im 
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Umsatzentwicklung in der Bauindustrie 
und im Bauhauptgewerbe 

(Hoch- und Tiefbau) 

1983 1984 
I Qu II Qu Apr i l Mai Juni 

Mill S ohne MwSt 

Monatsber ichte 9/1984 

nsgesamt 
davon Hochbau 

Tie! bau 
Adapt ie rungen 

ndustr ie insgesamt 
Sewerbe insgesamt 

72 359 10 975 18 161 5.380 6.380 6 401 

33 768 5 809 8 506 2 563 2 931 2 961 

32 219 4 1 3 5 7 899 2 292 2 773 2 834 

6 372 1 031 1 756 525 625 607 

30 240 4 721 7 278 2 213 2 501 2 564 

42 118 6 254 10 883 3 167 3 879 3 837 

Baupreisentwicklung 

II Qu III Qu IV Qu I Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

El Qu 

Hochbau + 3 + 3 + 3 + 2 + 2 + 2 

davon Wohnhaus- und 
S ied lungsbau + 4 -1-4 + 4 + 2 + 2 + 3 

Sonst iger Hochbau + 3 + 3 + 3 + 2 + 2 4-2 

Straßen- und Brückenbau - 1 - 1 - 1 - 2 - 2 0 

davon Straßenbau - 1 - 1 - 1 - 3 - 2 0 

B rückenbau + 1 + 1 + 2 0 0 0 

I 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt + 4 4 - 1 0 - 1 , 8 - 2 4 + 4,3 - 6 8 

davon Hochbau + 2 6 + 1 2 - 2 8 - 3 9 + 3 2 - 7 2 
Tiefbau + 5 4 - 5 3 - 3 4 - 3 7 + 3 2 - 8 9 

Adapt ie rungen + 10,3 + 5 6 + 11,8 + 12 8 + 162 + 6 9 

Industr ie insgesamt + 3 9 - 3 6 - 5 6 - 5,3 + 1 5 - 1 1 8 

Gewerbe insgesamt + 4,8 + 1 1 + 0 9 - 0 2 + 6 3 - 3 1 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt 

II Quartal wei ter zurückgegangen (I Quartal —1,0%, 
II Quartal —1,8%) Die ungünst ige Produkt ionsent­
wick lung im Berichtsquartal war vorwiegend auf die 
rückläuf igen Umsatzmeldungen im Juni zurückzufüh­
ren (April —2,4%, Mai +4 ,3%, Juni —6,8%) Die Jun i -
Ergebnisse wurden durch die im Vergleich zum Vor­
jahr ger ingere Zahl der Arbei ts tage (2 Arbei ts tage 
weniger) gedrückt , arbeitstägig bereinigt waren die 
Umsätze im Hoch- und Tiefbau etwas höher als im 
Juni 1983 Vom Produkt ionsrückgang im II Quartal 
war vorwiegend die Bauindustr ie betroffen (—5,6%), 
das Bauhauptgewerbe konnte dank der regen Nach­
frage im Adapt ierungsbere ich und Wirtschafts bau 
eine leichte Umsatzste igerung von 0,9% verzeich­
nen, 

Insgesamt verr ingerten sich die Umsätze im Tiefbau 
(—3,4%) e twas stärker als im Hochbau (—2,8%), im 
Adapt ierungsbere ich hingegen nahm die Bauproduk­
t ion kräftig zu ( + 11,8%). Im Tiefbau sanken die Um­
sätze in allen Bausparten (Straßenbau —2,9%, Brük-
kenbau —3,6%, Kraftwerksbau —14,9%, sonst iger 
Tiefbau —1,1%), von den Hochbausparten litt vorwie­
gend der Wohnungsneubau (—9,9%) an zu geringen 
Auf t ragsvergaben, im Wirtschaftsbau und sonst igen 
Hochbau konnten hingegen geringe Umsatzzu­
wächse verzeichnet werden Das Baunebengewerbe 
war im Berichtsquartal — wie schon zu Beginn des 
Jahres — dank der etwas stärkeren Nachfrage nach 
Adapt ie rungs- und Renovierungsleistungen besser 
ausgelastet als das Bauhauptgewerbe 

Mäßige Preisentwicklung 

Auf Grund der relativ schwachen Baunachfrage auch 
zu Beginn der Sommermonate blieb der Preisauftrieb 
im II Quartal mäßig. Im gesamten Hochbau st iegen 
die Baupreise ähnlich wie im Vorquartal um 2%, die 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt 

Preise im Wohnhaus- und Siedlungsbau st iegen mit 
+ 3% etwas stärker als jene im sonst igen Hochbau 
( + 2%) Der starke Preisrückgang im Straßenbau, der 
das ganze Jahr 1983 anhielt und sich Anfang 1984 
for tsetzte, kam in den Sommermonaten zum Still­
s tand. Die Preise im Tiefbau (Straßen- und Brücken­
bau) stagnierten im II Quartal 1984. Die Bauunterneh­
mer rechnen in den kommenden Monaten vor allem 
mit einer Belebung des Straßenbaus und damit wie­
der mit einem etwas stärkeren Preisauftr ieb. Im allge­
meinen sind aber die Bauunternehmer derzeit noch 
immer gezwungen, mit äußerst knappen Preisen zu 
kalkulieren, um Aufträge zu erhalten 

Günstigere Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt 

Obwohl sich die Bauprodukt ion zu Beginn der Som­
mermonate vor allem wi t terungsbedingt und infolge 
der ger ingeren Zahl der Arbei tstage etwas ungünst i ­
ger entwickel te als im Vorjahr, hat sich die Lage auf 
dem Arbei tsmarkt eher gebessert. Insgesamt wurden 
im II Quartal nur noch um 1,3% (oder um 2 900) Ar­
beitskräfte weniger beschäft igt als vor einem Jahr, 
nach —2,9% (oder —5.600) zu Jahresbeginn Der Be­
schäf t igungsrückgang war fast ausschließlich auf die 
ungünst ige Entwicklung im Hoch- und Tiefbau zu­
rückzuführen, das Baunebengewerbe konnte hinge­
gen erstmals seit Beginn der achtziger Jahre wieder 
zusätzl iche Arbei tskräf te beschäft igen Die Lage auf 
dem Arbei tsmarkt wi rd sich voraussicht l ich im 
2 Halbjahr weiter bessern. Nach den Meldungen des 

Beschäftigung in der gesamten Bauwirtschaft 1) 

Arbei tskräf te Veränderung gegen das 
insgesamt Vorjahr 

Personen absolut i n % 

1983 0 I Qu 193 280 - 1 0 724 - 5 , 3 
0 II Qu 231 813 - 9 585 - 4 0 

0 III Qu 245 463 - 7 712 - 3 0 

0 IV Qu 299 994 - 6 209 - 2 , 6 

0 1983 225 137 - 8.558 - 3 7 

1984 0 1 Qu 187 702 - 5 578 - 2 9 

0 II Qu 228 906 - 2 907 - 1 3 

Q Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung — ' | Einschl ießl ich f ia uneben-

gewerbe 
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Beschäftigung in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) 

Arbeitsuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

Insgesamt 
Hochbau 
Tiefbau 
Adapt ierungen 

1983 1984 
0 0 0 Apr i l Mai Juni 

I Qu II Qu 

Personen 

105387 76 199 106978 100150 109 153 111 671 

53 987 40 575 54 557 51 304 55 838 56 479 

36 730 24 237 37 386 34 527 37 794 

14 670 11 387 15 035 14319 15 431 

Veränderung gegen das Vorjahr in °/< 

39 837 

15 355 

Insgesamt - 4 4 - 3 . 3 - 4 1 - 5 3 - 3 2 - 3 8 

Hochbau - 7 5 - 2 0 - 5 2 - 6 7 - 3 1 - 5 7 

Tiefbau - 3 8 - 7 5 - 3 9 - 5 0 - 4 , 5 - 2 3 

Adapt ie rungen 4 - 6 9 4-1 7 - 0 4 - 0 7 - 0 1 - 0 5 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra iamt 

Arbeitsuchende 1) und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

Arbe i t suchende 
Personen Veränderung gegen 

das Vorjahr 

1983 1984 absolut in % 

II Quartal 15.216 15 137 - 80 - 0 5 
Apr i l 21 179 22 936 + 1 757 4- 8.3 
Mai 13 871 12 604 - 1 267 - 9 1 
Juni 10 599 9 870 - 729 - 6 9 
Juli 8 774 8 810 4- 36 4- 0 4 
Augus t 7 908 8 302 4- 394 4- 5 0 

Of fene Stel len 
II Quartal 1 415 1 574 + 159 + 11 2 

Apr i l 1 713 1 668 - 45 - 2 6 
Mai 1 338 1 610 + 272 + 20 3 
Juni 1 195 1 444 4- 249 + 20 8 

Juli 1 495 1 468 - 27 - 1 8 
Augus t 1 601 1 414 - 187 - 1 1 7 

ARBEITSUCHENDE 

2 0 0 0 OFFENE STELLEN 

79 SO 8 1 S i 8 3 S*i 

1 2 5 

sich in den Sommermonaten vor allem im Ausbau- , 
Bauhilfs- und Instal lat ionsgewerbe gebessert , aber 
auch der Beschäft igtenabbau im Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) hat sich stark verringert. 

i Zu letz t in e inem Betr ieb des Bauwesens beschäf t ig t gewesene Arbe i ts lose Steigende Baustoffproduktion 

Sozialminister iums erreichte die Baubeschäft igung im 
Juli nahezu das Vorjahresergebnis (—0,3% oder 
—630Arbe i tsk rä f te ) . Damit verzeichnet die Bauwirt­
schaft im Vorjahresvergleich die günst igste Saison­
beschäft igung seit 1980 
Die günst igere Entwicklung auf dem Arbei tsmarkt 
zeigt sich auch an Hand der Arbei ts losenzahlen 
Nachdem die Zahl der Arbei ts losen im I. Quartal noch 
um 5,3% gest iegen war, gab es im II. Quartal mit 
15 100 arbei ts losen Bauarbeitern sogar um 0,5% we­
niger als im Vorjahr Im Juni warteten etwa 7 arbeit­
suchende Bauarbeiter auf eine offene Stelle, nach 9 
im Juni 1983. Die Situation auf dem Arbei tsmarkt hat 

Nach dem kräft igen Anst ieg der realen Baustof fpro­
dukt ion Anfang des Jahres ( + 22,9%) hat sich die 
Tendenz der ste igenden Baust off nachfrage im 
II Quartal abgeschwächt for tgesetzt ( + 6,8%). Die 
Produkt ion von Indikatorbaustoffen für den Rohbau 
(Zement, Ziegel) hat etwas weniger stark zugenom­
men als für Adapt ierungs- und Verbesserungsle is tun­
gen. Bisher hat sich die relativ starke Produkt ions­
steigerung der Baustofferzeuger noch nicht in der 
Bauprodukt ion der Hoch- und Tiefbaufirmen nieder­
geschlagen Es ist anzunehmen, daß einerseits ein 
immer größerer Teil der Baustoffe von den Verbrau­
chern direkt im Rahmen von Eigenleistungen verbaut 
wi rd , andererseits haben die Baustof fproduzenten in 

Baustoffproduktion 1) 

1982 1983 1983 1984 

II Qu III Qu IV Qu I Qu II Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt - 8 7 + 6 0 + 3 9 + 7 8 + 1 0 0 + 2 2 9 + 6 . 8 
davon 3 ) Zemen t . - 5 2 - 2 1 - 6 9 + 0 7 - 4.5 - 1 6 + 0 4 

Sand u n d B reche rp roduk te - 4 4 - 1 2 4 - 1 4 0 - 7 3 - 1 4 , 3 + 2 6 - 4 9 

Hohlz iegel - 6 0 + 0 2 + 4 0 - 4 0 + 1 6 , 6 + 2 9 7 + 2 4 

Be tonmauers te ine - 1 3 0 - 3 2 - 4 8 - 4 , 8 + 4 9 + 4 6 - 7 4 

' ] P roduk t ions index Baustof fe ( Invest i t ionsgüter l Vor läuf ige Ergebn isse unbere in ig te Werte (2 Aufarbe i tung] — ! ) Ausgewähl te Baustof fe 
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Nachfrage nach Baustahl 
Auf t ragseingänge Auf t ragsbestände 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1983 0 I Qu 
0 Ii Qu 
0 Iii Qu 
0 IV Qu 

0 1983 

1984 0 I Qu 

0 II Qu 

- 1 0 2 

- 4 1 

+ 3 2 4 

+ 28 4 

+ 1 0 8 

+ 1 5 

- 1 4 7 

- 3 9 0 
- 6 7 1 

- 0.3 

+ 7 9 

+ 51 0 

+ 41 0 

Importanteil von Baustahl 
(Betonbewehrungsstahl) 

Impor te In land­ Importante i l 
l ie ferungen 

in 1 000 Monats tonnen \n% 

1983 0 I Qu 2 2 11 0 1 6 7 

0 II Qu 4 8 16 6 22 2 
0 III Qu 4 9 18.5 20 9 
0 IV Qu 4 0 1 4 0 22 4 

0 1983 4 0 1 5 0 20 9 

1984 0 I Qu 3.3 8 9 26 9 

0 II Qu 7 1 13 1 3 5 2 

Q: Außenhandelsstat is t ik Walzstahlbüro 

Erwartung der Besserung der Baunachfrage ihre La­
ger wieder gefüllt Die Auf t ragsbestände der heimi­
schen Baustahlproduzenten sind im II Quarta! um 
rund 40% gest iegen, die Auft ragseingänge waren al­
lerdings erstmals seit einem Jahr wieder rückläufig 
(—15%). Auf Grund der knapp zu kalkul ierenden 
Preise und des starken Wet tbewerbs versuchen die 
Baufirmen ihren Baustahlbedarf über günst ige Be­
zugsquel len aus dem Ausland (vor allem aus Oberi ta­
lien) im Stahisektor zu decken Der Importantei l von 
Betonbewehrungsstah l erreichte im II. Quartal die 
bisherige Rekordmarke von 35%. 

Abgeschwächter Optimismus für eine 
Konjunkturbelebung im 2 Halbjahr 

Die jüngsten Konjunktur test -Ergebnisse für die Bau­
wir tschaft spiegeln die derzeit ig eher mäßige Bau­
nachfrage und die etwas besseren Erwartungen für 
die kommenden Monate wider Die gegenwärt ige Ge­
schäfts lage schätzen die Bauunternehmer infolge der 
schwachen Produkt ionsentwick lung im II. Quartal un­
günst iger ein als noch im Apr i l Davon werden die Er­
gebnisse der Einschätzung der künft igen Geschäfts­
lage etwas beeinflußt Nachdem zu Beginn der Bau­
saison nur 32% der befragten Bauf irmen eine ungün­
st igere Produkt ionsentwick lung erwarteten, waren es 
im Juli 40%. Al ierdings hat sich nach der Einschät­
zung der Bauunternehmer die Auftragslage für die 
kommenden sechs Monate gegenüber Apr i l gebes­
sert Im Juli meldeten nur mehr 46% der Bauunter­
nehmer zu niedrige Auf t ragsbestände, wogegen es 

Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 
Auftragsbestände 

Bauhaupt - davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentante i len der F i rmen 

die hohe bzw n iedr ige Au f t ragsbes tände 
me lden 

0 1982 - 7 4 - 7 3 - 7 6 

0 1983 - 5 3 - 5 4 - 5 0 

1983 Jänner - 6 7 - 6 6 - 6 6 

Apri l - 5 2 - 5 3 - 5 1 

Juli - 4 5 - 4 8 - 3 7 

Ok tober - 4 9 - 4 9 - 4 8 

1984 Jänner - 5 2 - 6 2 - 3 1 

Apr i l - 5 2 - 5 0 - 5 5 

lu l i - 4 6 - 4 8 - 4 0 

A n m e r k u n g : + = Hohe Auf t ragsbestände 

— = Niedr ige Auf t ragsbestände 

Zukünftige Preisentwicklung 
davon Bauhaupt -

ge w e r b e 
insgesamt Hochbau Tiefbau 

Salden aus den Prozentante i len der F i rmen 
die für die nächs ten 3 bis 4 Monate s te i ­

gende bzw fal lende erzielbare Baupre ise 
erwar ten 

0 1982 - 4 4 - 3 6 - 5 9 

0 1983 - 3 8 - 3 7 - 4 0 

1983 Jänner - 4 2 - 4 3 - 4 2 

Apr i l - 3 0 - 2 4 - 3 8 

Juli - 3 9 - 3 7 - 4 1 

Ok tobe r - 4 2 - 4 3 - 4 1 

1984 Jänner - 4 2 - 4 0 - 4 7 

Apr i l - 1 3 - 7 - 2 2 

Juli - 2 4 - 2 6 - 2 2 

A n m e r k u n g : + = Ste igende Baupre ise 
— = Fal lende Baupreise 

Derzeitige Geschäftslage 
davon Bauhaupt­

gewerbe 
insgesamt Hochbau Tiefbau 

Salden aus den Prozentante i len der F i rmen 
die die Geschäf ts lage günst iger oder u n ­

günst iger als sa isonüb l i ch beur te i len 

0 1982 - 7 7 - 7 7 - 7 7 

0 1983 - 5 7 - 6 0 - 5 1 

1983 länner - 6 1 - 6 9 - 4 5 

Apr i l - 5 6 - 5 4 - 5 6 

Jul i - 5 9 - 5 8 - 5 9 
Ok tober - 5 4 - 5 8 - 4 6 

1984 Jänner - 5 5 - 6 0 - 4 2 
Apr i l - 5 1 - 5 0 - 5 4 

Juli - 5 6 - 5 3 - 6 2 

A n m e r k u n g : + = Günst iger als sa isonübl ich 

— = Ungünst iger als sa isonübl ich 

im Apri l noch 52% waren Die Auftragslage hat s ich 
im Tiefbau infolge des höheren Bestands an Straßen­
bauaufträgen etwas stärker gebesser t als jene im 
Hochbau, w o sich die Wohnbaunachfrage nur zö­
gernd erholte. Ein überwiegender Teil der Bauunter-
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Zukünftige Geschäftslage 
Bauhaupt - davon 
gewer be 

insgesamt Hochbau Tiefbau 

Salden aus den Prozentante i len der F i rmen 
die im nächsten ha lben Jahr mit e iner g ü n ­
s t igeren oder ungüns t igeren Entw ick lung 
der Geschäfts lage rechnen, als es sa ison­

gemäß z u erwar ten wäre 

0 1982 - 7 3 - 7 3 - 7 3 
0 1983 - 5 5 - 5 4 - 5 7 

1983 Jänner - 6 3 - 6 1 - 6 5 
Apr i l - 4 8 - 4 6 - 5 3 
Juli - 4 9 - 4 8 - 5 4 
Ok tober - 5 9 - 6 1 - 5 5 

1984 Jänner - 4 4 - 5 2 - 2 7 
Aprif - 3 2 - 3 0 - 3 7 
Juli - 4 0 - 3 7 - 4 7 

Anmerkung + = Günst iger als sa isonüb l ich 

— = Ungünst iger als sa isonübl ich 

Konjunkturbeurteilung in der Bauwirtschaft 
AUFTRAGSBESTAND 
GESCHAEFTSLAGE VORAUS 

2 0 . 

1 0 . 

- 9 0 t i r r I i i i I 1 . , . I , . , 1 . , , I . . . I • 
71 71 7H 73 7 6 77 7 8 7 9 SO 8 1 8 2 6 3 8 1 

nehmer rechnet auch in den kommenden Monaten 
damit, daß die Baunachfrage nicht rasch genug 
steigt, sodaß weiterhin nur ein ger inger Preisauftr ieb 
zu erwarten ist, 

Margarete Czerny 

Handel und Verbrauch 
Dazu Stat ist ische Übers ich ten 7 1 bis 7 3 

Rückläufige Konsumnachfrage 

Während die Konsumentwick lung in den letzten Jah­
ren die Auswi rkungen der wel twei ten Rezession auf 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Geldkapitaibildung und 
Konsumkredite 

Privater Ne t toe inkom- Ge ld - K o n s u m -
Konsum 1 ) 1 1 ) m e n der Un - kapi tal- kredite*] 

se lbständi - b i ldung 3 ) 
gen 1 ) ' ) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1981 + 7 8 + 7 0 + 0 6 - 82 2 
1982 + 7 9 + 6 2 + 27 6 + 2 021 1 
1983 + 8,3 + 4 9 - 2 8 2 + 39 7 

1984 I Quarta! + 6.6 + 6 7 - 7 1 2 - 75,3 
II Quartal + 5 2 + 5 7 + 2 2 + 79 7 
1 Halbjahr + 5 9 + 6 1 - 2 0 7 + 1 3 4 

') Auf Grund der Zwischenrev is ion der VGR des Öster re ich ischen Stat is t ischen 
Zentra lamtes - *) Vor läuf ige Zahlen - 3 ) Abso lu te Dif ferenz des Galdkapi ta lbe-
s tands der in ländischen Nichtbanken bei den Kred i t ins t i tu ten. Der Geldkapi ta lbe­
s tand w i rd berechnet als. S ichte in lagen + Terminein lagen + Sparein lagen + auf­
g e n o m m e n e Gelder + e igene Emiss ionen der Kred i tun te rnehmen — Of fenmark t ­
papiere — s) Kred i te an unse lbs tänd ig Erwerbstä t ige und Private minus Bauspar­
kred i te an dense lben Personenkre is Bis Ende 1977 einschl ießl ich Kredi te der Tei l ­
zahlungs inst i tu te für Konsumgü te r Abso lu te Dif ferenz der Stände 

die österre ichische Wirtschaft dämpfte, geht heuer 
vom privaten Verbrauch keine konjunkturstützende 
Wirkung aus Starke Vorziehkäufe im Vorjahr und eine 
ungünst igere Reale inkommensentwick lung im Zuge 
der Mehrwer ts teuererhöhung zu Jahresbeginn drück­
ten heuer die Konsumnachfrage 
Schon im I, Quartal wuchs die Nachfrage der privaten 
Haushalte (real +0 ,7%) nur durch die verspätete 
Neuzulassung von rund 5 0 0 0 Pkw, die bereits 1983 
gekauft worden waren. Im II. Quartal sank der private 
Konsum real um 0,7% (nominell +5 ,2%) , obwohl 
heuer das Ostergeschäft im Gegensatz zum Vorjahr 
in den Apr i l fiel Berücksicht igt man die Überzeich-

Entwicklung des privaten Konsums 
(Gleitende Dreiquartalsdurchschnitte) 

3 0 

— P R I V A T E R KONSUM. R E A L 
K A E U F E VOM D A U E R H A F T E N KONSUMGUETERN. R E A L 
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nung der Pkw-Nachfrage in der Statist ik im I. Quartal, 
so dürfte der private Konsum im 1 Halbjahr im Vor­
jahresvergleich real um etwa 0,3% zurückgegangen 
sein und saisonbereinigt im II. Quartal auf dem Niveau 
des I. Quartals stagniert haben 
Nach den vorläufigen Berechnungen waren die Real­
e inkommen der unselbständig Beschäft igten im 
i. Quartal noch gewachsen, im II Quartal sind sie je­
doch leicht gesunken: Bei einer durchschni t t l ichen 
Verbraucherpreisste igerung von 6% nahmen die 
Net to-Masseneinkommen um 5,7% zu 
Neben der schwachen Einkommensentwick lung 
hemmte auch eine stärkere Sparneigung die Kon­
sumnachfrage; gemessen an den Masseneinkommen 
ist die Sparquote leicht gest iegen Diese Entwicklung 
ist vor allem im Zusammenhang mit den Vorztehkäu-
fen an dauerhaften Konsumgütern gegen Jahresende 
zu sehen, deren Finanzierung damals mehr Geldmit­
tel er forder te Die Spareinlagen der Wirtschaftsunter­
nehmen und Privaten sind im II Quartal per Saldo um 
3,1 Mrd S gest iegen. Dieser Anst ieg ist allerdings et­
was überzeichnet, da im Vorjahr im Zusammenhang 
mit der Diskussion um die Zinsertragsteuer Um­
schichtungen zu höherverzinsl ichen Anlageformen 
erfolgten. Die gesamte Geldkapitalbi ldung, die jedoch 
nur zum Teil den privaten Haushalten zuzurechnen 
ist, hat nach einem Rückgang zu Jahresbeginn im 
II. Quartal leicht zugenommen ( + 2,2%). Gleichzeit ig 
ist die Kreditnachfrage der privaten Haushalte deut­
lich gest iegen Nach einer groben Schätzung er­
reichte die Nachfrage nach Konsumkredi ten (Kredite 
an unselbständig Erwerbstät ige und Private minus 
Bausparkredi te an diese Personengruppe) im 
II. Quartal 5,4 Mrd S, nach 0,5 Mrd S in den ersten 
drei Monaten dieses Jahres Während die Verschul ­
dung der privaten Haushalte im I Quartal um 75% 
niedriger war als im Vorjahr, hat sie im II Quartal im 
Vorjahresvergleich um fast 80% zugenommen, ob­
wohl die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern 
um 7,4% zurückg ing 

Neben der Belebung der Kreditnachfrage hat sich 
auch die Konsumentens t immung merkl ich gebesser t : 

Entwicklung des privaten Konsums 1) 

1983 1934*) 
I Qu Ii Qu 1 Hj 

Reale Ve anderung gegen das Vorjahr in 

Nahrungsmi t te l u n d Getränke + 4,3 + 0 0 - 0,3 - 0 2 
Tabak waren + 1 8 - 0 4 - 3 1 - 1 8 
Kle idung + 6 8 + 0 2 + 2 1 + 1 2 
Wohnungse in r i ch tung und 

Hausrat 3 ) . . + 7 6 - 1 7 - 3 9 - 2 9 

Heizung und Be leuch tung - 0 3 + 9 3 + 5 1 + 7 5 
B i ldung Unterhal tung Erholung + 2 8 + 0 3 + 2 2 + 1 3 
Verkehr . + 1 0 2 + 3 4 - 4 9 - 1 3 
Sons t ige Güter und Leis tungen + 2.6 - 0 . 8 - 0,5 - 0 . 6 

Privater Konsum insgesamt + 5 0 + 0 7 - 0 7 - 0 0 
davon Dauerhatte Konsumgüter + 75 3 - 14 - 11 1 -67 

' ) Auf G rund der Zwischenrev is ion der VGR des Öster re ich ischen Stat is t ischen 

Zent ra lamtes — ; ) Schätzung — 3 ) Einschl ießl ich Haushal ts führung 

Der sogenannte Vertrauensindex des Institutes für 
Empir ische Sozial forschung (IFES) — ar i thmet isches 
Mittel aus der Einschätzung der gegenwärt igen f inan­
ziellen Lage, der erwarteten künft igen E inkommens­
und Wir tschaf tsentwicklung sowie der beabsicht igten 
Käufe von Konsumgütern — war im Durchschni t t des 
II Quartals um 12% höher als in den ersten drei Mo­
naten dieses Jahres. Auch die Sicherheit der Arbei ts­
plätze wurde zur Jahresmitte deut l ich günst iger ein­
geschätzt als zu Jahresbeginn. 

Deutlich sinkende Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern (insbesondere Pkw) 

Die Vorziehkäufe im Zuge der Mehrwer ts teuererhö­
hung betrafen in erster Linie die dauerhaften Kon­
sumgüter ( insbesondere Autos) ihr Absatz war im 
1. Halbjahr erhebl ich gedämpft . Während die Statist ik 
des privaten Konsums infolge der zeit l ich verzerrten 
Wiedergabe der Pkw-Nachfrage durch die Neuzulas­
sungen im I Quartal nur einen leichten Rückgang 
auswies (real —1,4%), sank die tatsächl iche Nach­
frage nach dauerhaften Konsumgütern um 11,1%; sai­
sonbereinigt lag ihr Absatz um 5 1/ 2% unter dem "ver­
zerr ten" Vorquartalsniveau, Die stärksten Absatzein­
bußen unter den dauerhaften Konsumgütern dürf ten 
die Fahrzeuge erl i t ten haben: Während die Neuzulas­
sungen der Pkw (wegen der verzögerten Anmeldung 
von rund 5 000 Autos) im I.Quartal real noch leicht 
zunahmen, lagen sie im II Quartal um 2 1 % unter dem 
Vorjahresniveau, Noch deutl icher g ingen die Moped­
käufe zurück: nach —21,8% im I. Quartal um 30% im 
Ii Quartal Laut Einzelhandelsstatist ik wurden im 
Durchschni t t des 1 Halbjahres real gut 13% weniger 
Fahrzeuge abgesetzt als vor einem Jahr Ohne Pkw 
gingen die Umsätze an dauerhaften Konsumgütern 
real um 4,3% zurück (I, Quartal —2,5%) Stärkere A b ­
satzrückgänge verzeichneten im Berichtsquartal auch 
Möbel und Heimtexti l ien (—6,2%), Haushalts- und 
Küchengeräte (—5%) sowie Uhren und Schmuckwa­
ren (—5,9%); ger inger waren die Einbußen der elek­
t rotechnischen Erzeugnisse (—1,9%) 
Die Nachfrage nach den übrigen Waren und Dienstlei­
s tungen reagiert kaum auf f iskal ische Maßnahmen; 
ihr Absatz st ieg mit real + 0 , 9 % im II. Quartal kaum 
schwächer als im I. Quartal ( + 1%) A m stärksten er­
höhte sich mit real + 5 , 1 % der Aufwand für Heizung 
und Beleuchtung, der in den letzten Jahren auf Grund 
der relativ starken Verteuerung rückläufig gewesen 
war. Von den einzelnen Energieträgern wurden vor al­
lem mehr Gas ( + 24,2%) sowie St rom und Gasöl für 
Heizzwecke ( + 5%) nachgefragt, der Absatz von 
Kohle (—2,2%) und Brennholz (—6,9%) ist dagegen 
zurückgegangen Während real um 4,3% mehr Fleisch 
( insbesondere Rindf leisch: +8,1%) gekauft wurde als 
vor einem Jahr, ist die Nahrungsmit te l - und Getränke-
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Einzelhandelsumsätze nach Branchen1) 
1983 1984 1983 1984 

I Qu II Qu I Qu II Qu 
nominel l real 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußmi t te l + 5 8 + 7 9 + 8 4 + 3 6 + 2 2 + 1 2 
Tabakwaren + 7 8 + 167 + 1 2 8 + 2 4 + 6 8 + 3 1 

Text i lwaren und Bek le idung + 9 4 + 4 7 + 6 6 + 6 1 + 1 1 + 2 8 
Schuhe + 6 0 + 0 2 + 8 2 + 3 8 - 2 9 + 4,8 
Leder- u n d Lederersatzwaren + 5 1 + 2 8 + 1 2 + 1 7 - 0 6 - 2 9 
Hei lmit te l + 3 2 + 1 8 + 5 3 - 0 1 - 2 0 + 2 6 
Kosmet ische Erzeugn isse Waschmi t te l u a 4-14,3 + 1 5 0 + 1 0 5 + 1 ! 2 + 1 0 7 + 5 9 
Möbe l u n d Heimtext i l ien + 8,5 + 1.3 - 2 6 + 6,3 - 2 2 - 6 2 
Haushalts- und Küchengerä te + 1 0 2 - 1 4 - 0 9 + 5 4 - 6 7 - 5 0 
G u m m i - und Kuns ts to t twaren + 1 2 4 - 8 2 - 5 9 + 7 9 - 1 4 , 3 - 1 1 7 
Fahrzeuge + 25 2 - 1 5 6 - 2 4 + 22 0 - 1 9 9 - 7 2 
Näh- St r ick- u n d Büromasch inen + 6 8 + 6 8 + 1 7 7 + 4 4 + 2 0 + 132 

Opt i sche und fe inmechan ische Erzeugnisse + 129 + 7 6 + 6 3 + 1 0 5 + 4,5 + 0 5 
E lek t ro techn ische Erzeugnisse + 11.3 + 2 7 + 0 7 + 1 0 3 + 0 4 - 1 9 
Papierwaren und Bürobedar f + 7 1 + 8 9 + 9 9 + 4 4 - 0 5 + 0 2 
Bücher Ze i tungen Ze i tschr i f ten + 6 0 - 6 6 + 2 2 + 3 1 - 8 4 + 0,5 
Uhren u n d Schmuckwaren + 1 0 6 - 7 1 + 0 8 + 2 3 - 1 0 4 - 5 9 

Spie lwaren, Spor tar t i ke l und Mus ik ins t rumente + 3,5 + 9 2 + 7 0 - 1 5 + 4,3 + 3 7 
Brennsto f fe - 4 2 + 6 4 - 3 1 - 2 2 + 7 1 - 6 0 

Tre ibstof fe . - 4 1 + 8 3 + 8 1 - 3 0 + 3 1 + 1 5 
B lumen und Pf lanzen + 5 7 + 0 3 + 7 2 
Waren- und Versandhäuser + 8 9 + 2 5 + 9 3 + 5 9 - 1 6 + 4 9 
Gemisch twarenhande l + 1 3 + 3 7 + 4 0 - 1 2 - 1,5 - 1 9 
Übr ige Waren . . . . + 3.9 - 1.7 + 8,1 

Einzelhandel insgesamt + 7 8 + 3 2 + 5 4 + 5 6 - 1 6 + 0 1 
Dauerhafte Konsumgü te r + 162 - 7 1 - 0 9 + 1 3 3 - 1 0 2 - 5 1 
Nichtdauerhaf te Konsumgü te r + 5 4 + 6 6 + 7 5 + 3 1 + 1 4 + 1 9 

^ Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes ( 0 1973 = 100} Bru f tower te (einschl ießl ich Mehrwer ts teuer ) 

Umsätze des Großhandels nach Branchen1) 

l Qu 
nominel l 

1983 
Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

I Qu 

real 

Qu 

Landwi r tschaf t l i che Produk te + 4 7 + 3,3 + 5 8 + 3 4 3 7 - 1 5 

Texti l ien . + 1 8 7 + 21 4 - 13 6 + 15 0 + 17 1 - 1 6 4 

Häute Felle Leder + 4 4 + 37 9 + 41 4 + 1 1 + 4 7 + 8 8 

Holz und Holzhalbwaren + 1 4 2 - 0 8 - 2,3 + 1 6 2 - 2 9 - 5 7 

Baumater ia l ien und Flachglas + 3 6 + 6 5 + 4 8 + 1,5 + 5 5 + 3 0 

Eisen und NE-Metal le + 9 6 + 15 4 + 6 5 + 9 3 + 13 1 + 4 7 

Feste Brennsto f fe + 1 8 + 17 2 + 7 0 + 6 1 + 17,3 + 4 0 

Minera lö lerzeugnisse . - 1 1 + 5 9 + 2 2 + 0 7 + 2 1 - 5 3 

Übr ige Rohstof fe und Halbwaren + 6 2 + 32 4 + 19 2 + 4 1 + 22 7 + 1 1 3 

Nahrungs- und GenuSmit te l + 8 9 + 6 0 + 4 7 + 6 2 + 1 5 - 0 8 

Wein und Sp i r i tuosen - 11 2 _ 11 9 - 1 0 4 - 8 6 - 1 0 5 - 9 4 

Tabakwa ren . + 0 7 + 3 9 - 0 9 - 4,3 - 4 9 - 9 2 

Bek le idung . S t i ckwaren und Be t twäsche + 13 8 + 27 1 + 12 8 + 1 0 0 + 23 0 + 7 9 

Schuhe und Lederwaren + 6 4 + 27 7 + 15,8 + 4 5 + 24 0 + 117 

Hei lmit te l + 7 6 + 0 6 + 6 9 + 6 2 + 0 1 + 6,3 

Kosmet ische Erzeugnisse Waschmi t te l u a + 11 2 + 8 6 + 7 6 + 6 7 + 6 4 + 6 1 

Landwir tschaf t l iche Maschinen + 19 1 - 21 6 - 3 3 + 13 8 - 25 6 - 7 9 

E lek t ro techn ische Erzeugnisse + 7 6 + 5 7 + 2 2 + 7 4 + 6,5 + 2 2 

Fahrzeuge + 22,0 - 7 2 - 4 4 + 1 7 7 - 11 1 - 9 2 

Masch inen fe inmechan ische Erzeugnisse + 6 8 + 9.5 + 11 4 + 7 2 + 1 0 2 + 1 0 9 

Möbe l u n d Heimtext i l ien + 9 7 + 5 2 - 1 8 + 6,8 + 1 7 - 4 9 

Metal lwaren Haushal ts- und Küchengerä te + 4 7 + 7 0 + 6,8 + 1 4 + 4 1 + 4 4 

Papierwaren u n d Bürobedar f + 2 8 + 1 2 5 + 7 4 + 2 4 + 1 0 8 + 5,3 

Vermi t t lung von Handelswaren + 2 9 + 1 0 5 - 9 0 

Bücher . Ze i tungen Ze i tschr i f ten + 4 0 + 6 6 - 4 2 + 1 5 + 4,2 - 6,3 

Übr ige Waren +134 ,8 + 137,7 + 158,2 + 128,6 + 130,3 + 147.2 

Großhandel insgesamt + 1 2 2 + 15 1 + 19 9 + 11 8 + 11 6 + 1 5 9 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmi t te l + 5 9 + 4 1 + 5 1 + 4 1 - 1 9 - 1 5 

Rohsto f fe und Halberzeugnisse + 2 9 + 10.3 + 4 2 + 4 9 + 7 3 - 0 8 

Fer t igwaren + 1 0 0 + 4 7 + 4 3 + 8,2 + 3 5 + 2 6 

') Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes ( 0 1973 = 100) Net tower te (ohne Mehrwer ts teuer ] 
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nachfrage insgesamt leicht gesunken (—0,3%). Stark 
rückläufig waren die Arzt le istungen (—8,6%) und die 
Spitalskosten (—12,6%) Kinos (—11,3%) und Thea­
ter (—3,3%) wurden weniger besucht , dagegen sind 
die Urlaubsausgaben real um 3,6% gest iegen. 

Leichte Belebung im Handel 

Im Handel hat sich der Geschäftsgang trotz rückläufi­
ger Konsumnachfrage leicht belebt. Im Einzelhandel, 
dessen Umsätze vor allem infolge der Vorziehkäufe 
im l Quartal real noch zurückgingen ( — 1,6%), wurde 
im II Quartal im Durchschni t t real soviel abgesetzt 
wie vor einem Jahr; nominell st iegen die Einzelhan­
delsumsätze ohne Mehrwertsteuer um 3,9% Vergl i­
chen mit dem privaten Konsum (der Inländernach­
frage) wurde der Einzeihandel, der auf dem Inlands­
konzept basiert, durch die gute Entwicklung der 
Fremdenverkehrseinnahmen begünst ig t ; ein Ver­
kaufstag weniger als vor einem Jahr drückte aller­
dings das Quartalsergebnis Je Verkaufstag wurde im 
II Quartal real um 1,4% (—4% im I. Quartal) mehr ab­
gesetzt . Erwartungsgemäß ging auch im II. Quartal 
die auf f iskal ische Änderungen reagible Nachfrage 
nach dauerhaften Konsumgütern zurück ( — 5,1%), 
der Absatz nicht dauerhafter Konsumgüter st ieg im 
Vorjahresvergleich real um 1,9% Saisonbereinigt la­
gen die realen Einzelhandelsumsätze im II Quartal 
um 3,9% über dem vorkaufsbedingt niedrigen Niveau 
des Vorquartals; der Absatz dauerhafter Konsumgü­
ter hat sogar um 8 , 1 % zugenommen 
Die Großhandelsentwicklung wird durch die amtl iche 
Statistik etwas überzeichnet : Danach setzte der 
Großhandel im II Quartal real um 15,9% (nominell 
+ 19,9%) mehr um als im Vorjahr; das ergab nach 
+ 11,6% im I. Quarta! im 1 Halbjahr eine reale Steige­
rung um 13,9% Diese Umsatzentwick lung ist j edoch 
stark von außerordentl ich hohen Zuwächsen im Kom­
pensat ionsgeschäft einiger Transithändler best immt. 
Ohne diese Geschäfte setzte der Großhandel im 
II. Quartal nur um 0,2% (I .Quartal +2 ,6%) und im 
1 Halbjahr um 1,3% mehr um als vor einem Jahr. Sai­
sonberein igt lagen die Großhandelsumsätze im 

Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im Groß- und 
Einzelhandel1} 

1983 1984 

I Qu II Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Großhandel 

Umsätze + 1 2 2 + 15 1 + 19 9 

Warene ingänge + 14,5 + 17,5 + 21 5 

Einzelhandel 

Umsätze + 7 8 + 1 9 + 3 9 

Wareneingänge + 7 5 + 4 9 + 3 9 

Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes ( 0 1973 = 

100) Ne t tower te (ohne Mehrwer ts teuer ) 

II Quartal deut l ich über dem vorkaufsbedingt niedri­
gen Vorquartalswert (unbereinigt +14 ,8%, bereinigt 
+ 6,3%) Während der Absatz von Rohstoffen und 
Halberzeugnissen im Vorquartal noch um 7,3% zu­
nahm, ist er im Berichtsquartal um real 0,8% gefallen. 
Die Großhandelsnachfrage nach Agrarerzeugnissen 
und Lebensmit te ln (I Quartal —1,9%) ging wei ter zu ­
rück ( — 1,5%), Fert igwaren wurden um 2,6% (I Quar­
tal + 3,5%) mehr verkauft 

Laut Wareneingangs- und Umsatzstat ist ik bl ieben die 
Lagerbestände im Einzelhandel im II Quartal unverän­
dert und wurden im Großhandel weiter aufgestockt 
So st iegen im Einzelhandel (nominell netto ohne 
Mehrwertsteuer) die Wareneingänge mit + 3 , 9 % 
gleich stark wie die Umsätze, während im Großhandel 
die Eingänge mit + 2 1 , 5 % stärker wuchsen als der 
Absatz mit + 1 9 , 9 % 

Alois Guger 

Arbeitslage 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 11 4 bis 11 11 

Angebotszuwachs verhindert Rückgang der 
Arbeitslosigkeit 

Der Arbei tsmarkt hat sich im Frühjahr kräftig belebt. 
Nicht nur die Nachfrage wächst — vor allem seit Mai 
— deut l ich, auch das Angebot reagiert seither auf die 
besseren Auss ichten, Das hat zur Folge, daß die 
sichtbare Arbei ts losigkei t auf dem Vorjahresniveau 
verharrt, wobe i sich die Struktur allmählich verändert 

Entwicklung der Beschäftigung 
1983 1934 

Verände- Stand zu Verände- Verände- S tand zu Verände­
rung ge- Monats- rung ge- rung ge- Monats- rung ge­
gen Vor- ende gen Vor- gen Vor- ende gen Vor­

monat Jahr monat jähr 
Unse lbs tänd ig Beschäf t ig te 

Manner 

Apr i l + 9 000 1 608 000 - 3 5 900 + 20 500 1 609 600 + 1 600 

Mai + 15 700 1 623 800 - 2 7 000 + 17 100 1 626 700 + 3 000 

Juni + 13 300 1 637 100 - 2 7 300 + 1 5 600 1 642 300 + 5.200 

Juli + 2 4 100 1 661.200 - 1 9 20O + 30 700 1 673 Ü00 + 11 800 

Augus t + 6.200 1 667.500 - 1 9 000 + 3 500 1 676 500 + 9 000 

Frauen 

Apri l - 1 4 600 1 092 900 - 1 7 800 - 6 600 1 102 200 + 9.300 

Mai + 8 000 1 100 900 - 8 3DO + 2 700 1 104 900 + 4 000 
Juni + 8 600 1 109 500 - 8 70O + 9 000 1 113 900 + 4 500 

Juli + 14 800 1 124 300 - 4 600 + 19 600 ! 133 600 + 9 200 

August + 2 800 1 127 100 - 6 200 + 3 100 1 136 600 + 9 600 

Männer und Frauen zusammen 

Apr i l - 5 600 2 700 900 - 5 3 600 + 14 000 2 711 800 + 10 900 

Mai + 23 700 2 724 700 - 3 5 300 + 19 800 2 731 700 + 7 000 

Juni + 21 900 2 746 600 - 3 6 000 + 24 600 2 756 200 + 9 700 

Juli + 39 000 2 785 500 - 2 3 900 + 50 300 2 806 600 + 21 000 

Augus t + 9 0 0 0 2 794 500 - 2 5 200 + 6 500 2 6 1 3 100 + 18 600 

Q: Hauptverband der ös ter re ich ischen Soz ia lvers icherungst räger 
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Immer mehr setzen sich auch in Österre ich die in den 
meisten entwickel ten Industr ieländern vorherrschen­
den Tendenzen durch Das mittel fr ist ige Wachstum 
reicht nicht aus, das zusätzl iche Angebot zu absor­
bieren, die Arbei ts losigkei t stagniert in Au fschwung­
phasen und steigt in den Abschwungphasen des Zy­
klus Immer mehr Arbei tgeber passen die Beschäft i ­
gung den kurzfr ist igen Aus lastungsschwankungen an 
und nützen dabei auch die Mögl ichkei ten der Selek­
t ion voll aus. Die Last der Arbei ts losigkei t konzen­
tr iert sich dadurch immer stärker auf best immte 
Gruppen des Angebotes 

Kräftig wachsendes Inländerangebot 

Die Zahl der Österreicher, die 1983 einen Arbei tsplatz 
innehatten oder einen so lchen suchten, also das in­
ländische Arbei tskräf teangebot Unselbständiger, war 
kaum größer als 1982; der demographisch bedingte 

Der Arbeitsmarkt im Sommer 

ANGEBOT AN UNSELBSTAEND1 GEIS 
ANGEBOT AM UNSELBSTAENDISEN SAISQNBEREINJ6T 

2 6 5 0 i ' , r • l i i r r I , , , , , , , , , , , 1 , , , , , , , , , , , 1 

8 0 3 1 8 2 8 3 8 t 

- — A R B E I T S L O S E 
ARBEITSLOSE SAISONBEREINIGT 
OFFENE STELLEN 

8 0 « 1 « 3 SB 8 1 

AUSLAENDISCHE ARBEITSKRAEFTE 
AUSLAENDISCHE ARBEITSKRAEFTE SAISONBEREINIGT 

8 0 81 8 2 S^ tl 

Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 
Ausländische Veränderung gegen das Antei l an der 
Arbe i tskräf te Vorjahr Gesamtbe­

insgesamt schä f t igung 

absolut in % i n % 

5983 Apr i l 143 900 - 1 2 600 - 8 1 5,3 

Mai 146 300 - 1 2 300 - 7 7 5 4 

Juni 149 400 - 1 3 000 - 8 0 5 4 

Juli 150200 - 1 2 1 0 0 - 7 , 5 5 4 

August 151 400 - 9 600 - 6 0 5,4 

1984 Apr i l 138 600 - 5 300 - 3 7 5 1 

Mai 138 000 - 8 300 - 5 7 5 1 
Juni 140 200 - 9 300 - 6 2 5 1 

Juli 141 700 - 8 400 - 5 6 SO 
August 143 500 - 7 800 - 5 2 5 1 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Zuwachs vergrößerte die stille Reserve Im I Quartal 
1984 war das Angebot um 6 000 größer als im Vor­
jahr, im II Quartal um fast 20.000, im Durchschni t t 
Ju l i /August jedoch um 32 000 Damit war der Zu ­
wachs weit größer, als der demographischen Ent­
wick lung entspräche, wobe i nicht auszuschl ießen ist, 
daß sich darunter viele Ferialpraktikanten und ähnli­
che nur kurzfr ist ig Beschäft igte bef inden Dennoch 
dürfte auch wieder versteckte Arbei ts losigkei t abge­
baut worden sein Im Gegensatz dazu reagierte das 
Ausländerangebot noch kaum auf das veränderte 
Konjunkturkl ima, nicht zuletzt deshalb, weil die zwi ­
schen Arbei tsmarktverwal tung und Sozialpartnern 
vereinbarten Richtlinien nur stark verzögert konjunk­
turel len Änderungen angepaßt werden In den Jahren 
1982 und 1983 war das Ausländerangebot um jeweils 
11 500 zurückgegangen, im Durchschni t t der ersten 
acht Monate schwächte sich der Rückgang nur ge­
r ingfügig auf 9 000 ab Insgesamt standen dem Ar­
bei tsmarkt im I Quartal noch um 2 200 Arbei tskräf te 
weniger zur Verfügung als im Jahr davor, im II Quar­
tal schon um 9 700 mehr, im Juli und August aber um 
22,800 mehr, 

Lebhafte Nachfrage 

Im Durchschni t t des II Quartals waren 2,733 200 Ar­
beitskräfte beschäft igt , um 9 200 ( + 0,3%) mehr als 
im Vorjahr Bis zum Hochsommer st ieg die Beschäft i ­
gung stärker als saisonübl ich, der Vor jahresabstand 
erhöhte sich auf +19 .800 ( + 0,7%). Trotz dieser ver­
gleichsweise sehr kräft igen Nachfragebelebung blieb 
ein kleiner Teil des Angebotszuwachses unausge-
schöpf t , während im II Quartal Angebo ts - und Nach­
f ragezuwachs prakt isch gleich groß waren und die 
Arbei ts losigkei t nicht mehr zunahm, 
Aus strukturel len Gründen (in den am schwers ten 
betrof fenen Wir tschaf tszweigen dominieren Männer) 
waren rund 75% der Arbei tsplätze, die zwischen dem 
II. Quartal 1981 und dem II Quartal 1983 ver lorengin-
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gen, von Männern besetzt im beginnenden Auf­
schwung wächst die Beschäft igung von Männern und 
Frauen absolut etwa gleich stark, der Frauenanteil an 
der Beschäft igung steigt somit weiterhin Das mag 
zum Teil mit der Subst i tut ion von ausländischen Ar­
beitskräften zusammenhängen, deren Beschäft igung 
noch bis Juni saisonbereinigt sank und im August um 
7.800 (—5,2%) unter dem Vorjahresstand lag, beruht 
aber in der Hauptsache darauf, daß das Wachstum 
der Beschäft igung nur zum ger ingsten Teil einer Er­
holung der meistbetrof fenen Zweige zu danken ist. 
Die Beschäft igung in Industr ie und Bauwirtschaft 
dürfte zwar im Hochsommer kaum noch unter dem 
Vorjahresniveau liegen, die zusätzl ichen Arbei ts­
plätze werden aber fast ausschließlich im Dienstlei­
s tungsbere ich angeboten, w o — nach einem Jahr 
größerer Zurückhal tung — vor allem im öffentl ichen 
Dienst im weiteren Sinn (einschließlich Gesundhei ts­
und Unterr ichtswesen) wieder Neueinstel lungen er­
folgen 

Rückgang der Industriebeschäftigung fast gestoppt 

Die Industrie beschäft igte im II. Quartal 55.800 Ar­
beitskräfte, nur noch um 5.100 (—0,9%) weniger als 

Entwicklung der Industriebeschäftigung 

1984 Ende Juni 1934 

<Z I Qu 0 II Qu Stand Veränderung 
gegen das Vorjah 

Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

m % absolut in % 

Bergwerke - 2 3 - 1 8 11 550 - 249 - 2 1 

E isenerzeugende Industr ie - 3 2 - 2 5 34 820 - 756 - 2 1 

Erdöl indust r ie - 2 8 - 3 0 8 156 - 294 - 3 5 
Ste in- und keramische 

Industr ie - Q4 - 0 4 23 217 166 - 0 7 

Glasindustr ie . - 3 0 - 1 0 7 293 - 33 - 1 2 

Chemische Industr ie +- 0 3 + 0 6 56 753 + 375 + 0 7 
Papiererzeugende Industr ie - 5 3 - 3 8 11 830 - 440 - 3 6 

Papierverarbei tende 
Industr ie - 0 7 + 0 9 8 248 + 126 + 1 6 

Audiov is ions indust r ie - 1 3 4 - 1 3 4 1 751 - 270 - 1 3 4 

Holzverarbei tende Industr ie + 1 4 - 2 2 24 542 - 674 - 2 7 

Nahrungs- und Genußmi t te l ­
industr ie . . - 1 9 - 1 6 45 492 _ 544 - 1 2 

Ledererzeugende Industr ie 4- 0 4 - 7,5 1 039 - 112 - 9 7 

Lederverarbe i tende Industr ie + 4 2 + 3 6 14 408 + 462 + 3 3 

Gießerei industr ie - 1 0 - 1 8 3 184 - 242 - 2 9 

Metal l industr ie - 0 4 - 1 8 7 428 - 183 - 2 4 

Masch inen- u n d Stah lbau-
mdustr ie - 0 6 - 0 8 73 147 _ 744 - 1 0 

Fahrzeugindust r ie - 0 6 - 0 1 31.295 + 200 + 0 6 
Eisen- und Meta l lwaren­

industr ie - 1 8 - 1 0 50 860 _ 516 - 1 0 
E lek t ro indust r ie - 1 1 + 0 2 68 037 + 125 + 0 2 

Text i l industr ie - 3 2 - 1 6 37 701 - 495 - 1 3 

Bek le idungs indust r ie - 1 9 - 1 8 28 587 - 548 - 1 9 

Gaswerke + 0.3 + 0,8 4.228 + 35 + 0,8 

Insgesamt - 1 2 - 0 9 558 566 - 4 99S - 0 9 

Männer - 1 0 - 0 7 337 890 - 2 185 - 0 6 

Frauen - 1 7 - 1 5 170 676 - 2 8 1 3 - 1 6 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt industr ie insgesamt ohne Bau indu­

str ie Sägeindustr ie Wasser- und Elekt r iz i tä tswerke 

im Vorjahr. Vermutl ich w i rd die Industr iebeschäft i ­
gung im weiteren Jahresverlauf den Vorjahresstand 
wieder erreichen, die Auftr iebskräfte sind vorläufig al­
lerdings schwach, die Zurückhal tung bei Neueinstel­
lungen ist noch groß Die Beschäft igung in den tradi­
t ionellen Konsumgüter industr ien entspr icht im 
II Quartal im Niveau und in der Entwicklung dem In­
dustr iedurchschni t t , wobe i Nahrungsmit tel industr ie 
und Textil ien etwas ungünst iger l iegen, während die 
Lederverarbeitung sogar einen Zuwachs aufweist 
Eine nennenswerte Zunahme melden sonst nur noch 
die chemische und die papierverarbei tende Industr ie 
Auf die Grundstof f industr ien, die nur noch wenig 
mehr als 10% der Arbeitsplätze berei tstel len, entfällt 
ein Drittel des Rückgangs gegenüber dem Vorjahr, 
wobei die Papiererzeugung relativ die größten Einbu­
ßen erlitt, während sich die Beschäft igung im Bereich 
der Erzeugung von Eisen und anderen Metal len so­
wie der Gießereien ähnlich der durchschni t t l ichen 
Entwicklung stabil isierte Die Metal lverarbeitung er­
holte sich insgesamt etwas rascher und hat zur Jah­
resmitte den Beschäft igungsstand des Vorjahres nur 
noch geringfügig unterschr i t ten, Eisen- und Metallwa­
ren und Maschinen- und Stahlbau bleiben gegenüber 
den anderen Sparten etwas zurück, 
Im I Quartal 1984 war die Zahl der geleisteten Ar­
bei tsstunden ungewöhnl ich hoch gewesen ( + 4,2% 
gegenüber dem Vorjahr) Ein zusätzl icher Arbei ts tag, 
ein starker konjunkturbedingter Rückgang im Vorjahr 
(unmittelbar vor dem unteren Wendepunkt der Indu­
str iekonjunktur) und eine ger ingere Inanspruch­
nahme von Urlauben ergaben zusammen diese 
starke Steigerung Im II. Quartal blieb die Arbei tszei t 
arbeitstägig bereinigt fast unverändert ; eine kleine 
Atempause im Produkt ionswachstum sowie vorgezo­
gene Urlaube im Bereich der vom Streik der deut­
schen Metallarbeiter betroffenen Zulieferer verhinder­
ten eine Zunahme der Nachfrage nach Arbeits lei­
s tung Für den Hochsommer signalisiert al lerdings 
die Fortschreibung der Arbei tsmarktverwal tung einen 
fast Ip rozent igen Anst ieg der Industr iebeschäft igung 
und damit eine erhöhte Nachfrage nach Arbei ts le i ­
s tung 

Die Arbeitszeit in der Industrie 1) 

Beschäl - Geleistete Arbe i te rs tunden 
t ig te Ar- monat l i ch | 6 Arbei ter Veränderung gegen 

beiter in 1 000 das Vorjahr 
absolut in % 

1983 0 1 Qu 383 393 56 707 146 0 - 2 2 - 1 5 

0 II Qu 387 349 56.338 145 4 ± 0 0 ± 0 0 

0 III Qu 391 653 54 460 139 1 - 0 4 - 0 3 

0 IV Qu 389 953 57 211 146 7 + 0 7 + 0 5 

1984 0 1 Qu 384.985 58 565 152 1 + 6 1 + 4 2 

a ii Qu 385 336 55 428 143 8 - 1 6 - 1 1 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt Industr ie insgesamt ohne Bau indu­

str ie Sägeindustr ie Wasser- und Elekt r iz i tä tswerke — ') Ohne Heimarbei ter 
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Strukturverschiebungen bei fast gleichbleibender 
Arbeitslosigkeit 

Das Niveau der Arbei ts losigkei t ist entsprechend der 
Saisonentwicklung gesunken, saisonbereinigt aber 
wieder leicht gest iegen. Im Durchschni t t der Monate 
April und Mai war die Arbei ts losigkei t gleich hoch wie 
im Vorjahr, im August lag sie wieder um 4 000 dar­
über 
Da die meisten das Angebot ent lastenden Faktoren 
(Frühpensionierungen, insbesondere für Schicht-
und Schwerarbeiter, Rückwanderung von Auslän­
dern) vor allem Männer betreffen, hat sich die Ar­
beitslosigkeit unter Frauen zuletzt ungünst iger ent­
wickelt . Die Belebung des Arbei tsmarktes im Früh­
jahr war zum Teil auf einen raschen Saisonabbau zu ­
rückzuführen. Das zeigt etwa die Entwick lung der Ar­
beitslosigkeit in den Bauberufen: Im Jahresvergleich 
gab es im Apr i l noch um 1 400 Arbei ts lose mehr, im 
Mai um 1 100 weniger (—-8,4%), im Juni um 700 
(—7,0%) weniger, im Juli noch fast 400 (—4,4%) we­
niger, im Augus t aber wieder um 100 mehr. Der Um­
stand, daß Bauunternehmer den Bedarf eher vor und 
nach als im Saisonhöhepunkt anpassen, erklärt die 
Zunahme der Arbei ts losigkei t für Männer im Vorjah­
resvergleich schon zur Hälfte Im Fremdenverkehr da­
gegen blieb die Nachfrage im bisher igen Jahresver­
lauf schwach, im Juli und August gab es ebenso wie 
im Jänner und Februar etwa 20% mehr Arbei ts lose 
als im Vorjahr. In den Produkt ionsberufen war die Ar­
beitslosigkeit im Frühjahr niedriger ais im Vorjahr, im 
Hochsommer etwa gleich hoch. In den Dienstlei­
s tungsberufen hat sich der Vor jahresabstand vom 
Durchschni t t des II Quartals bis zum August (nach 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 

1983 1984 
Verände- Sland zu Verände- Verände- Stand zu Verände­
rung ge- Monats- rung ge- rung ge- Monats- rung ge-
gen Vor­ ende gen Vor­ gen Vor­ ende gen Vor 

monat lahr monat jähr 

Vo rgemerk te Arbei ts lose 

Männer 

Apri l - 2 4 600 81 500 + 25 500 - 2 6 600 82 900 + 1 400 
Mai - 1 6 900 64 600 + 19 200 - 1 9 700 63 200 - 1 400 
Juni - 1 0 300 54 30O + 16 100 - 9 500 53 700 - 600 
Juli - 2 700 51 600 + 13 700 - 2 400 51 300 - 300 

Augus t - 2 000 49 500 + 11 400 - 600 50 700 + 1 100 

Frauen 

Apri l + 5 900 51 600 + 11 700 + 1 500 50 000 - 1 700 
Mai - 6 400 45.200 + 9 900 - 3.200 46 800 + 1 600 
Juni - 8 700 36 600 + 8 500 - 8.200 38 600 + 2 000 

Juli + 1 300 37 900 + 7 300 + 1 500 40 100 + 2 300 

August + 200 38 100 + 6 900 + 900 41 000 + 2 900 

Männer und Frauen zusammen 

Apri l - 1 8 700 133 100 + 37 300 - 2 5 100 132 900 - 200 

Mai - 2 3 300 109 800 + 29 000 - 2 2 800 110 000 + 200 
Juni - 1 9 000 90 800 + 24 600 - 1 7 700 92 300 + 1 500 

Juii - 1 400 89 400 + 21 000 - 900 91 400 + 2 000 

Augus t - 1 800 87 600 + 18.300 + 300 91 700 + 4 000 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 

Vorgemerk te Arbe i ts lose 1984 

Abso lu te Veränderung gegen 
das Vor jahr 

0 I Qu 0 II Qu Juli August 

Stand 
Ende 

A u g u s ! 

Land- und fors tw i r tschaf t l i che 
Berufe + 51 + 463 + 144 + 104 1 016 

Steinarbei ter - 287 - 75 - 9 6 650 

Bauberufe + 2 5 0 5 - 131 374 + 129 7 809 

Metal larbeiter. E lek t r iker - 1 076 -1 072 999 - 427 12 657 

Holzverarbei ter - 403 + 40 + 169 + 155 2 569 

Text i lberufe + 26 - 127 - 152 _ 197 1 019 

Bek le idungs- und Schuhherste l ler - 333 282 - 152 - 83 2 749 

Nahrungs- und Genußmi t te l ­
herstel ler + 296 + 114 + 90 + 85 1 592 

Hi l fsberufe a l lgemeiner Ar t + 1 . 2 3 5 + 656 + 699 + 796 8 573 

Handelsberufe + 1 082 + 75 + 28 + 363 8 930 

Hotel- , Gas ts tä t ten- und 
Küchenberu fe + 2 338 + 350 + 1 170 + 1 244 7 192 

Rein igungsberufe + 508 + 342 + 440 + 373 3 943 

A l lgemeine Verwa l tungs- und 
Büroberu fe + 1 573 + 127 + 386 + 638 14 757 

Sons t ige + 377 + 7 + 522 + 853 13.203 

Insgesamt + 7 892 + 486 + 1 962 + 4 027 91 659 

Männer + 4 604 - 176 - 288 + 1 134 50 670 

Frauen + 3 289 + 662 + 2 250 + 2 893 40 989 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Ausschal tung des Osterterminef fekts im Fremden­
verkehr) etwa im gleichen Ausmaß vergrößert In Han­
delsberufen sowie Büro- und Verwal tungsberufen ist 
die Arbei ts losigkei t in den letzten Monaten beson­
ders stark gest iegen (im Vorjahresvergleäch), hier 
s ind mögl icherweise zahlreiche Neuzugänge zum Ar­
bei tskräf teangebot enthalten Für Hil fsberufe und 
Reinigungsberufe blieb zwar der Vor jahresabstand im 
bisherigen Jahresverlauf etwa gleich hoch, er war 
aber prozentuel l mehr als doppel t so groß wie im 
Durchschni t t aller Berufe. 

Auf die Dauer der Arbei ts losigkei t lassen sich vor 
dem Vorl iegen der betref fenden Statistik nur aus der 
Entwicklung der Leistungen der Arbei ts losenvers i ­
cherung Rückschlüsse ziehen. Die Zahl der Bezieher 
von Arbei ts losengeid war im Mai um 5.400, im Augus t 
um 3.500 ger inger als vor einem Jahr, der Personen­
kreis, für den kein Vers icherungsschutz im engeren 
Sinn bestand, im Mai um 5 600, im August um 7,500 
größer als im Vorjahr. Die Zahl der Bezieher von Not­
standshil fe und Sondernotstandshi l fe war im Mai um 
6.500 größer, im August nur mehr um 4 400 größer 
als im Vorjahr, Diese Gruppe ist vor allem bis zum Fe­
bruar ( + 10,400) stark gewachsen. Bis dahin dürf te 
auch die Arbei ts losigkei t längerer Dauer zugenom­
men haben, also jener Personen, die im Erwerbsle­
ben nur schwer wieder Fuß fassen Zuletzt dürf ten 
dagegen in der Zunahme der Arbei ts losigkei t Neuzu­
gänge zum Angebot ein größeres Gewicht haben 
Das Stel lenangebot begann saisonbereinigt seit der 
Mitte des Vorjahres zu ste igen, kündigte also die Sta­
bi l isierung des Arbei tsmarktes (seit September) mit 
dem übl ichen Vorlauf an Vom IV, Quartal 1983 bis 
zum II Quartal 1984 stagnierte es saisonbereinigt — 
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Entwicklung des Stellenangebotes 

1983 1984 

Verände­ Stand zii i Verände­ Verände­ Stand zu Verände­
rung ge­ Monats­ rung ge­ rung g e ­ Monats ­ rung ge­
gen Vor­ ende gen Vor­ gen Vor­ ende gen Vor­

monat jahr monat jahr 

Offene Stellen für Männer 

Apri l + 300 8 100 - 3 000 + 600 9 1 0 0 + 1 000 

Mai - 100 8 000 - 2 300 - 200 8 900 + 800 

Juni - 1 300 6 800 - 2 200 - 700 8 200 + 1 400 

Juli + 100 6.800 - 300 - 500 7 600 + 800 

August + 100 7 000 + 400 + 300 8 000 + 1 000 

Offene Steffen für Frauen 

Apr i ! + 2 400 9 1 0 0 - 1 900 + 2 600 9 400 + 300 

Mai + 1 000 10100 - 2 300 + 1 000 10 400 + 300 

Juni - 2 800 7 300 - 1 600 - 1 400 9 000 + 1 700 

Juli - 1 600 6 700 - 700 - 2 700 6 400 + 600 

Augus t + 200 6 000 - 300 + 400 6 800 + 800 

Offene Stellen für Männer oder Frauen 

Apr i l + 400 2 000 - 200 + 200 2 100 + 100 

Mai + 400 2 400 + 0 + 200 2.300 - 100 

Juni - 100 2 300 + 400 - 300 2 000 - 300 

Juli - 200 2 100 + 300 + 0 2 000 - 100 

August - 300 1 900 + 40 0 2 000 + 100 

Insgesamt 

Apri l + 3 000 19 200 - 5 000 + 3 500 20 600 + 1 400 

Mai + 1 300 20 500 - 4 500 + 1 000 21 600 + 1 100 

Juni - 4 1 0 0 16 400 - 3 300 - 2 400 19 200 + 2 800 

Juli - 1 700 14 700 - 700 - 3 200 16 000 + 1 300 

Augus t + 100 14 800 + 100 + 800 16 800 + 2 000 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

das rasch wachsende Angebot führte offenbar dazu, 
daß angebotene Stellen rasch besetzt werden konn­
ten Ein vorübergehender Anst ieg zum Jahreswech­
sel mag dabei den früher e insetzenden Saisonaufbau 
signalisiert haben Im August erreichte das Stel lenan­
gebot saisonbereinigt mit 17 400 wieder einen reiativ 
hohen Wert, sodaß ein Anhal ten der Auf t r iebstenden­
zen auf dem Arbei tsmarkt wahrscheinl ich erscheint. 

Norbert Getaner 

Verkehr 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 8 1 bis 8 8 

Güterverkehr abgeschwächt 

Die Nachfrage nach Güterverkehrsle istungen hat im 
II Quartal merkl ich nachgelassen In den t ransport in­
tensiven Branchen wurde saisonbereinigt durchwegs 
weniger erzeugt als im I. Quartal dieses Jahres, ge­
genüber dem sehr niedrigen Vorjahresniveau erga­
ben sich frei l ich noch Produkt ionszuwächse (Bau­
stoffe + 6,8% gegen El Quartal 1983, Papiererzeu­
gung + 3,2%, Nahrungsmit tel industr ie +0 ,5%, Eisen­
hüt ten + 6 , 6 % , Erdöl industr ie +6 ,3%, Sägeindustr ie 
+ 10,5%) Insgesamt war die Industr ieprodukt ion um 
2,4% höher als im Vorjahr, saisonbereinigt nahm sie 

gegenüber dem I Quartal 1984 um 2% ab. Das 
Außenhandelsvolumen war wohl um 15% höher als im 
Vorjahr, im Vorquartalsvergleich zeigt sich jedoch 
ebenfalls ein leichter Rückgang Nur vom Einzelhan­
del g ingen nach dem durch Vorziehkäufe bedingten 
Einbruch im I.Quartal wieder Nachfrageimpulse für 
die Transport wirf schaff aus 
Die Transport le istungen auf Inlandstrecken waren im 
stat ist isch erfaßten Güterverkehr mit 5,09 Mrd . 
n-t-km um 3% höher als im II Quartal 1983. Die Bahn 
transport ier te um 7,8% mehr als im Vergleichszeit­
raum des Vorjahres, gegenüber dem I Quartal 1984 
ergab sich saisonbereinigt ein Rückgang. Gemessen 
an den saisonbereinigten Werten der Wagenste l lun­
gen ist in den letzten Monaten vor allem die Trans­
portnachfrage in den Bereichen Kohle, Holz, Erze 
und Nahrungsmit tel sowie Stück- und Sammelgut 
spürbar geschrumpf t Die Düngemit te l t ransporte s ind 
hingegen stark gest iegen, die Transporte von Papier, 
Zellstoff, Metal ien und Baustoffen haben sich leicht 
belebt Die Tariferträge der Bahn im Güterverkehr wa­
ren mit 2,48 Mrd S um 6,2% höher als im II Quartal 
1983 (Die Tarife wurden mit Jahresbeginn um 6% an­
gehoben.) 

Die DDSG konnte bei günst igen Schi f fahr tsbedingun­
gen ihr Transpor taufkommen gegenüber 1983 um 
1 1 % erhöhen Besonders stark expandier ten die 
Transporte von Kohle und Erz sowohl von Regens­
burg als auch von Bratislava nach Linz Im Südostver­
kehr wurde das gute Vorjahresergebnis etwas über­
t rof fen. Der Durchsatz in den Rohrlei tungen war im 
Berichtsquartal um 10% schwächer als im Vorjahr, 
wobei über die Transit leitungen um ein Drittel weni ­
ger gepumpt wurde als 1983 Das Transpor taufkom­
men in der Luftfahrt nahm kräftig zu ( + 16% gegen 
II. Quartal 1983), die AUA ( + 22%) konnten wei tere 
Marktantei le gewinnen. Über den frachtbr iefpf l icht i ­
gen fuhrgewerbl ichen Straßengüterverkehr l iegen 
noch keine Ergebnässe vor Die Lkw-Nachfrage des 
Fuhrgewerbes hat beträcht l ich zugenommen (neu zu ­
gelassene Nutzlastkapazität +8 ,1%) Insgesamt war 
die Zahl der Zulassungen von fabr iksneuen Lkw im 
II Quartal um 2,6% niedriger als im Vorjahr. Leichte 
Transporter waren weniger (—4,7%), mitt lere ( + 11%) 
und schwere Lkw ( + 2,3%) sowie Sattelfahrzeuge 
( + 8,2%) stärker gefragt Die saisonbereinigten Werte 
der Lkw-Neuzulassungen weisen darauf hin, daß sich 
die Nachfrage im II Quartal gegenüber dem Vorquar­
tal wieder abgeschwächt hat 

Personenverkehr lebhafter 

Die Verkehrsle istungen im Personenverkehr haben 
sich bei leichter Beschäft igungszunahme ( + 0,3% ge­
gen 1983) und trotz mäßigen Reiseverkehrs (Nächt i-
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Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf inlandstrecken) 

T r a n s p o r t i e r u n g 1383 II Qu 1984 0 1 9 7 8 / 1 9 B 3 1982 1983 II Q u 1984 
Mill n - t -km Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 10.230 1 2 709 0 + 1 5 - 2 1 + 1.3 + 7,8 
davon Transit 2 706.9 723 0 + 0,3 + 03 + 28 + 95 

Schiff 1 274 0') 431 4 1 ) - 3 0 - 3 6 - 7 5 + 1 0 0 
davon Transit 282 P) 92 41) -47 + 30 -260 + ISO 

Straße 5 ) 3 266 4 S64.5 3) + 5 2 + 3.8 + 5 8 + 4 0 
davon Transit 330 3 88 3*) + 85 + 7 1 + 54 + 4.0 

Rohr le i tungen ' ) 4 612 8 1 0 8 7 1 - 7 . 8 - 1 4 2 - 9 2 - 10 0 
davon Transit 2.151,9 402,7 -8.6 - 8.2 - 8.2 -36,8 

Insgesamt 19 383 3 5 092 0 - 1 1 - 4 8 - 1,3 + 3.0 
davon Transit 54718 13064 -37 - 29 - 35 - 106 
ohne Rohr le i tungen 14 770 5 4 004 9 + 1 8 - 1 1 + 1 4 + 7 2 

T ranspo r tau l kommen 1 000 t Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 50 348 8 13 545 0 + 2 3 - 0 5 + 0 6 + 8 3 
Schi f f 6 463.8') 2 210 0 3) - 1 , 3 - 7 6 - 2,4 + 1 0 0 

davon DDSG 27062 952 8 - 2 1 -110 - 7,1 + 110 
StraBe 3 ) 15 494 4 4 1 32 0 3 ) + 4 7 + 3 8 + 5 7 + 4 0 
Rohr le i tungen*) 26 796 1 6145 6 - 6 1 - 9 2 - 4 1 - 1 4 7 
Luf t fahr t 5 ) 39 9 1 0 6 + 3 7 - 8 9 + 1 2 8 + 1 5 9 

davon AUA 14,6 4.3 + 3,4 + 0,8 + 1.6 + 21,5 

Insgesamt 99 143 0 26 032 2 - 0 3 - 3 0 - 0 2 + 1 3 

') Vor läuf ige Ergebn isse -- 2 ) Frachtbr ie fp f l icht iger fuhrgewerb l i cher Verkehr — 3 ) Schätzung - *) Ohne Gas — s ) Fracht An- und Abf lug 

Entwicklung der ÖBB 

Tarifer t räge 
[Vor läuf ige Er fo lgsrechnung) 

Personenverkehr 

G ü t e r v e r k e h r . . 
Wagenachs -km (Reisezüge) 
Wagenste l lungen 

S tück - und Sammelgu t 

Nahrungsmi t te l 

Baustof fe 
Papier Zel lstoff 

Holz . 

Metal le 
Erze 
Kohle 

Sonst ige 

Insgesamt 

Mill S 

Mil l . S 

Mill 

1 000 
1 ooo 
1 000 
1 000 

1 ooo 
1 000 
1 000 
1 000 

. 1.000 

4 877 9 

9 393 0 

1 387 0 

335 4 
129 1 
79 8 
8 2 1 

1 0 0 4 
140.3 
70 7 
38,3 

394,2 

II Qu 1984 

1 216 9 
2 481 8 

349 0 

75 8 
27 9 
25 6 
1 9 7 
27 6 
38 7 
16 0 
8 3 

97,2 

0 1 9 7 8 / 1 9 8 3 

+ 6 2 
+ 2 9 
+ 2 3 

- 1 7 
+ 2 2 
- 4 3 
+ 1 5 
+ 6,3 
- 0 5 
+ 2 6 
- 4 2 
+ 3,0 

1982 1983 

Veränderung gegen das Vorjahr i n 1 

+ 2 0 
- 2 4 

+ 3 2 

- 0 4 
+ 8,3 

- 3 0 

- 9 8 
- 1 5 4 

- 7,3 
+ 9 6 
+ 9,5 
+ 3,0 

- 2 1 
+ 3 6 
+ 1 0 

- 9 0 

+ 0 1 

- 8 6 
- 1 4 
+ 4 0 
+ 4 4 
+ 1 2 4 
^ 1 2 2 

- 2,5 

Qu 1984 

- 3 8 
+ 6 2 
+ 0 0 

- 1 0 6 
+ 0 7 
+ 4 7 

- 5 3 

- 2 2 
+ 4,3 
- 1 7 5 
- 1 5 7 
+ 3.6 

1 000 1 370 3 336 8 + 0 7 - 0 7 - 2 8 - 2 7 

gungen —0,7%) relativ günst ig entwickel t Die Bahn 
meldete einen Leistungszuwachs (Personen-n- t -km 
+ 2,5%), das Reisezugangebot war gleich hoch wie 
im Vorjahr Die Tariferträge aus dem Personenverkehr 
bl ieben allerdings t rotz der Tar i fanhebung um 11,4% 
mit 1,22 Mrd S um 3,8% unter jenen im Vorjahr Die 
Diskrepanz zur Leistungsstat ist ik kann wohl nicht al­
lein durch Strukturverschiebungen erklärt werden, 

sie ist zum Großteil auf einen Bruch in der stat ist i ­
schen Erfassung des Personenverkehrs zurückzufüh­
ren. 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Größenklassen 

Lastk ra f twagen/ 
Nutzlastk lassen 

1983 II Qu 
1984 

3 1978/ 1982 1983 II. Qu 
1983 1984 
Veränderung gegen das Vor jahr 

in % 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Nutzlasttonnage 

1983 II. Qu 
1984 

Tonnen Nutzlast 

3 1978/ 1982 
1983 

1983 11. Qu 
1984 

Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Lkw Nutzlast 33 048 5 10.377 7 - 2 6 - 2 3 7 + 7,3 + 2 2 
davon Fuhrgewerbe 6 5139 20638 -35 -31 5 + 253 + 81 

Anhänger Nutzlast 27.238,6 8 716.8 - 1 0 - 2 3 4 + 77 + 1 8 2 
davon Fuhrgewerbe 11 720,2 3882 7 -02 -20,9 + 6.2 + 427 

Bis 1 999 kg . 14 868 4 1 0 6 + 3 7 - 2 8 + 8 3 - 4 7 
2 0 0 0 - 6 9 9 9 k g 1 771 544 - 3 3 - 2 4 1 - 2 2 + 1 1 0 
7 000 k g und mehr 1 567 537 - 3 , 7 - 3 0 , 8 + 12,3 + 2,3 

Insgesamt 18 196 5 187 + 2 1 - 8 6 + 7,5 - 2 6 

Anhänger / 
Nutz lastk lassen 
Bis 1 999 kg . 14 141 4 958 + 4 3 - 2 0 + 1 3 5 + 5 6 
2 0 0 0 - 6 999 kg 424 127 - 6 0 - 1 8 8 - 1 6 + 8.S 
7 000 k g und mehr 1.535 476 - 2 , 1 - 2 8 . 1 + 6.7 +22 ,1 
Insgesamt 1610O 5 561 + 3 2 - 6 0 + 124 + 6 9 

Sal le l fahrzeuge 732 263 + 3 0 - 1 9 9 + 13 8 + 8 2 
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Auf den innerstädt ischen Verkehrsl inien st ieg die Fre­
quenz um 1,8% Seit Juni 1984 sind durch den Ver­
kehrsverbund Ost-Region (VOR) einige Verbesserun­
gen im Nahverkehr rund um Wien eingetreten. Die 
neuen Gemeinschaftstar i fe von Bahn und Wiener Ver­
kehrsbetr ieben verbi l l igen vor allem die Pendlerfahr­
ten . Im Juni konnten über 42 Mill VOR-Fahrgäste re­

gistr iert werden, das sind fast 60% aller Benutzer in­
nerstädt ischer Verkehrsmit tel im Bundesgebie t 
Weiterhin rückläufig war das Verkehrsaufkommen auf 
den Linienbussen (—2,5% gegen 1983) Die Zahl der 
Flugpassagiere war im Berichtsquartal um 7% höher 
als im Vorjahr, die Dynamik hat al lerdings seit Jahres­
beginn nachgelassen Gemessen am Benzinver-

Personenverkehr nach Verkehrsträgern 

Sahn (Personenwagen) 
L in ienbus . 

In nersta'0 l i sch e Verkehrs be i r iebe 
Luf t fahr t 1 ) 

davon AUA 

Benz inverbrauch 

Mil l . n - t -km 
Mill Pers 
Mi l l . Pers 

1 000 Pers 
1 000 Pers 

Mill I 

695 0 
278 2 
794 3 

3 810 1 
18519 

3.244 4 

II Qu 1984 

176 7 
76 2') 

214 8 
1 088 9 

5626 

846 6 

0 1978/1983 

- 0 4 

+ 3,6 
+ 3,8 
+ 3 1 

+ 0 9 

1982 1983 
Veränderung gegen das Vor jahr in ' 

- 1 3 
- 0 4 
+ 1 2 0 
- 0,6 
+ 22 

- 0,8 

- 1 4 
- 2 7 
+ 3 0 
+ 5,0 
+ 67 

+ 3,3 

II Qu 1984 

+ 2,5 
- 2 5 
+ 1 8 
+ 7,0 
+ 96 

+ 2 7 

L in ien- und Char terverkehr An- und Ab f lug — 2 ) Schä tzung 
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Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen 1} 

(Einschließlich Kombifahrzeuge} 

Nächtigungsentwicklung nach der Herkunft 
Mai bis Juli 

Nach c m 3 Hubraum 

Bis 1 000 

1 0 0 1 - 1 500 

1 5 0 1 - 2 000 

2 001 und mehr 

insgesamt 

1983 II. Qu 0 1978/ 1982 1983 II Qu 
1984 1983 1984 

Stück Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

15 164 3 810 + 0 0 - 1 8 5 4-26 6 - 1 5 9 

125223 31 503 + 1 2 1 + 5 2 + 2 0 9 - 2 1 7 

98.556 27 193 + 1 1 6 + 1 5 + 3 5 8 - 9 6 

17.733 3.889 + 2,8 - 7.3 +36 ,1 - 2 5 , 9 

256676 6 6 3 9 5 + 1 0 2 + 1 3 + 2 7 6 - 1 7 1 

') Ohne E lek i ro -KraWahrzeuge 

brauch ( + 2,7%) hat sich der Individualverkehr auf der 
Straße verstärkt, fm Ii Quartal wurden 66 395 fabr iks­
neue Pkw zugelassen (—17% gegen 1983) Der vor-
kaufsbedingte Einbruch war in den Klassen von 1.000 
bis 1,500 c m 3 (—22,4%) und über 2 000 c m 3 ( - 2 6 % ) 
besonders stark, 

Wilfried Puwein 

Reiseverkehr 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 9 1 bis 9 3 

Nächtigungen in der Sommersaison seit 1981 
rückläufig 

In der ersten Hälfte der Sommersaison 1984 haben 
sich die Ausländernächt igungen in Österre ich neuer­
lich deut l ich abgeschwächt , Von Mai bis Juli waren 
sie um rund 7% (Mal bis Juli 1983 —4%) niedriger als 
im Vorjahr Damit sind die Ausländernächt igungen in 
der Sommersaison nun seit 1981 ununterbrochen 
rückläufig Den Nächt igungsrückgang in der ersten 
Hälfte der Sommersaison bewirkte insbesondere der 
Einbruch der Nächt igungsnachfrage aus der Bundes­
republ ik Deutschland (—14,2%, Mai bis Juli 1983 
—6,4%), Hauptgründe für den Rückgang der tour is t i ­
schen Nachfrage aus der Bundesrepubl ik Deutsch­
land sind die Auswirkungen der Arbei tskampfe und 
die damit verbundenen Einkommensausfäl le, die un­

Reiseverkehr 

1984 
Quartal 

1983 

Mai bis Mai bis 
Juli Juli 

absolut Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

Ubernach lungen 

Inland . 

Aus land 

Insgesamt 

Dev isen ' ) 

E innahmen 

Ausgaben 

Saldo 

in 1 000 5 703 

in 1 000 14 602 

in 1 000 20 305 

in Mill S 21 944 

in Mill S 12 842 

in Mill S 9 102 

2 6 - 2 2 

- 2 0 - 7 8 
- 0 7 - 6 7 

+ 1 5 8 

+ 0 6 

+ 47 2 

+ 4 8 

+ 5 2 

+ 4,5 

- 1 9 + 2 3 

- 7 2 - 4 0 

- 6 0 - 2 6 

+ 1 0 4 - 3 9 

+ 1 0 + 9 8 

+ 2 1 3 - 1 6 1 

1982 1983 1984 1984 
Veränderung gegen das Vorjahr Antei le 

in % i n % 

- 1 7 - 2 6 - 6 0 100 0 
- 0 3 + 2.3 - 1 9 24 1 
- 2 2 - 1 9 - 2 7 9 9 
+ 1 2 + 5 4 - 1.3 143 
- 2 2 - 4 0 - 7 2 75 9 
- 3 2 _ 64 - 1 4 2 47 6 

- 6 9 - 6 4 + 2 9 9 4 
+ 35 0 + 1 9 4 + 5 7 4 2 
+ 20 1 + 35 5 + 30 7 2 5 
+ 1 8 7 - 1 3 2 + 2 6 9 2 4 

- 2 3 0 - 6 3 + 0 5 2.3 
+ 2 2 + 11.5 + 6 5 1 8 
+ 2 7 - 1 1 0 + 3 3 D9 
+ 12 1 - 7 4 + 20 1 0 7 
- 1 0 7 - 2 0 0 + 1 0 3 0 1 
- 0.3 + 9 0 + 2 8 4 0 

') II Quartal vor läuf ig revidierte Zahlen It WIFO Monatswer te It O e N B 

Insgesamt 
Inländer 

aus Wien 

aus den übr igen Bundes ländern 
Ausländer . . . 

aus der BRD 
aus den Nieder landen 
aus Großbr i tannien 
aus den USA 
aus Frankreich 
aus Belgien 
aus der Schweiz 
aus Schweden 
aus Italien 
aus Jugoslawien 
aus den übr igen Ländern 

günst ige Arbei tsmarkt lage sowie auch das schlechte 
Wetter 
In der Bundesrepubl ik Deutschland, dem wicht igsten 
Herkunfts land im österreichischen Tour ismus, be­
lebte sich zu Jahresbeginn die Wirtschaft kräft ig, 
schwächte sich jedoch im Frühjahr noch vor Streik­
beginn wieder ab Die Arbei tskämpfe konzentr ier ten 
sich auf die Metal l- und die Druckindustr ie. Für die In­
dustr ieprodukt ion in der Bundesrepubl ik Deutsch­
land dürf ten durch die Arbei tskämpfe im II Quartal 
1984 insgesamt Ausfälle von etwa 3% entstanden 
se in ; das reale BIP wurde um 1% gedrück t 
Die Ubernachtungen der übr igen ausländischen Gä­
ste sind dagegen insgesamt kräftig gest iegen (Mai 
bis Juli 1984 +7 ,5%, Mai bis Juli 1983 +1,5%) Davon 
nahmen wegen des günst igen Dollarkurses insbeson­
dere die Übernachtungen der US-Amerikaner 
( + 30,7%) stark zu Rasch gewachsen sind auch die 
Nächt igungen der Franzosen ( + 26,9%), die auf 
Grund der deut l ichen Lockerung der Devisenausfuhr­
beschränkungen wieder verstärkt ins Ausland rei­
s ten ; seit August 1984 dürfen wieder private Kredit­
karten im Ausland verwendet werden Deutl ich ge­
st iegen sind auch die Übernachtungen von Italienern 
( + 20,1%) Die Nachfrage aus den Niederlanden, Bel­
gien und Schweden hat sich etwas erholt Bei hol län­
d ischen und schwedischen Gästen konnte in der er­
s ten Hälfte der Sommersaison ein leichtes Nächti-
gungsplus von 2,9% bzw 3,3% verzeichnet werden, 
die Übernachtungen der Gäste aus Belgien nahmen 
nicht mehr ab, sondern stagnierten auf den Ver­
gle ichswerten des Vorjahres. Die Nächt igungszahl 
der Briten ist mit + 5 , 7 % deutl ich schwächer gest ie­
gen als im Vorjahr (Mai bis Juli 1983 +19 ,4%) , eben­
falls schwächer als im Vorjahr haben die Übernach­
tungen von Gästen aus der Schweiz zugenommen 
( + 6,5%) 

Die Übernachtungen der Österreicher im Inland sind 
in der ersten Hälfte dieser Sommersaison mit —1,9% 
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weit weniger zurückgegangen als die der Ausländer, 
wobe i die Übernachtungen der aus den Bundeslän­
dern s tammenden Gäste (—1,3%) geringer sanken 
als die der Wiener (—2,7%) Die Ergebnisse im Som­
merreiseverkehr wurden zusätzl ich durch die anhal­
tenden Marktantei lsverluste zugunsten der Mit te l-
meeriänder und der Uriaubsregionen in Übersee ge­
drückt Denn im Gegensatz zur Wintersaison ist das 
tour is t ische Angebot im Sommer über viel mehr Län­
der verstreut Anders ausgedrückt erlaubt das tour i ­
st ische Sommerangebot kaum eine derart ige Mono­
polstel lung wie das Winterangebot Denn die Aus­
übung des Wintersports setzt eine alpine Landschaft 
und die dazu notwendige Infrastruktur voraus, wor­
über außer Österre ich nur wenige Länder (das sind 
Südt irol , die Schweiz sowie die alpinen Regionen in 
Frankreich und in Bayern) in ausreichendem Ausmaß 
verfügen Die tour ist ischen Exportpreise waren im 
Durchschni t t des 1 Halbjahres 1984 um 5,3% höher 
als im Vorjahr und st iegen in einheit l icher Währung 
(Dollarbasis) in ähnl ichem Ausmaß wie die gewoge­
nen Exportpreise der Konkurrenzländer 

Einnahmen aus dem internationalen Reiseverkehr 
leicht erholt 

Die realen Einnahmen aus dem internationalen Reise­
verkehr haben sich im Gegensatz zu den weiter rück­
läufigen Ausländernächt igungen (IE. Quartal —2%) 
leicht erholt und waren im II Quartal 1984 real um 1 % 
höher als vor einem Jahr, im I. Quartal hatte der Zu ­
wachs al lerdings 6% betragen Die angeführten Ein­
nahmenzuwächse st immen nicht mit den ursprüngl i ­
chen Werten der monetären Reiseverkehrsstat ist ik 
überein Diese mußten erst um Nachträge aus dem 
I. Quartal 1984 in der Größenordnung von 1,7 Mrd S 
bereinigt werden. Unbereinigt waren die realen Ein­
nahmen im I Quartal um 0,5% niedriger als im Vor­
jahr, im II Quartal aber um 10% höher 
Die entgegengesetzte Entwicklung von Einnahmen 
und Ausländernächt igungen oder anders ausge­
drückt der Anst ieg des realen Aufwands je Nächt i ­
gung hängt neben dem al lgemeinen Trend in Rich­

tung Qual i tätsverbesserung der tour is t ischen Nach­
frage auch mit der günst igen Entwicklung im Städte­
tour ismus sowie mit der wachsenden Bedeutung von 
Besuchern aus höheren Einkommenschichten zu ­
sammen. Insgesamt zeigte sich auch, daß die Auslän­
derübernachtungen in den österre ichischen Bundes­
länderhauptstädten kräftig gest iegen sind und die 
Übernachtungen in den qualitativ hochwer t igen Un­
terkünf ten deut l ich zugenommen haben, während in 
den "Bi l l igquart ieren" Rückschläge verzeichnet wur­
den So sind die Übernachtungen ausländischer Gä­
ste in den österre ichischen Bundesländerhauptstäd­
ten im II Quartal um 10,4% gest iegen, wobei die 
Übernachtungen in Salzburg ( + 17,3%) und Inns­
bruck ( + 13,7%) am stärksten zugenommen haben, 
die Übernachtungen in Wien wuchsen um 8,6% 
Ebenso sind die Übernachtungen in den qualitativ 
hochwert igen A- und B-Betr ieben (Ausländer 
+ 5,6%) deut l ich gest iegen, während sie in den bil l i­
gen C/D-Betr ieben und in den Privatquart ieren insge­
samt um 9,2% sanken In der entgegengesetz ten Ent­
wicklung von Einnahmen und Nächt igungen könnte 
auch die Dollaraufwertung eine Rolle gespiel t haben, 
indem für bestehende Dollarkontrakte höhere Schi l ­
l ingerlöse getät igt wurden und die höhere Kaufkraft 
des Dollars mehr US-Amerikaner anlockte Im Durch­
schnit t des 1. Halbjahres 1984 sind die realen Einnah­
men aus dem internationalen Reiseverkehr gegen­
über dem Vorjahr um etwa 4% gest iegen, in der zwei­
ten Jahreshälfte wi rd ein Rückgang in der Größenord­
nung von rund 2 1 / 2 % angenommen, sodaß insgesamt 
im Jahresdurchschni t t eine leichte Zunahme der rea­
len Einnahmen aus dem internationalen Reiseverkehr 
um 1 % zu erwarten ist Damit wi rd aber das Jahreser­
gebnis 1984 nach den Rückschlägen in den beiden 
Jahren zuvor noch immer um 6% unter dem Spi tzen-
wert des Jahres 1981 liegen. 

Die Quanti f izierung der Ausgaben der Österre icher 
im Ausland bereitet Schwier igkei ten, da die betref­
fende Leistungsbi lanzposit ion im Jahr 1983 durch 
Sondereffekte aufgebläht wurde. Einerseits könnte 
die verstärkte Schi l l ingnotenmitnahme heimkehren­
der beschäft igungsloser Gastarbeiter eine Rolle ge­
spielt haben, andererseits wäre es aber auch denk-

Entwicklung des touristischen Angebotes und seiner Kapazitätsauslastung 
Hote lbet r iebe insgesamt Kategor ie A Kategor ie B Kategor ie C/D Pr ivatquart iere 

Unter- Bet ten Be t ten je Nacht i - Kapazi - Bet ten Kapazi- Bet ten Kapazi- Bet ten Kapazi - Be t ten Kapazi-
künf te Unter ­ gungen tätsa us- tätsa us- tatsaus- tätsa us- tätsaus 

kunf t lastung lastung lastung lastung lastung 

Veränderung gegen das Vorjahr in h 

Sommerha lb jah r 1980 - 1 9 + 0,2 + 2 2 + 5 4 + 5 1 - 2 , 3 + 1 5 9 + 0,8 + 107 + 0.6 - 1 5 - 5 6 + 2 1 
Winterhalb jahr 1980/81 + 2 2 + 2.8 + 0,5 + 7 5 + 4 6 + 1 0 + 5 5 + 3 1 + 6 7 + 3 1 + 3 1 + 1 5 + 5 9 
Sommerha lb jah r 1981 - 1 1 + 0 3 + 1,5 - 0 9 - 1 2 + 9 1 - 6 1 + 4 9 - 3 7 - 3 . 9 + 0 6 - 0 . 3 - 2 7 
Winterhalb jahr 19B1/82 - 0 6 + 0 6 + 1 2 + 2 5 + 1 9 + 9,3 - 1 7 + 3,3 - 0 1 - 3 . 4 + 3 0 - 0 9 + 1 8 
Sommerha lb jahr 1982 + 0 6 + 2 1 + 1,5 - 3 5 - 5 5 + 7 7 - 3 4 + 7 0 - 6.5 - 1 9 - 7 4 - 2 1 - 6 , 3 

Winterhalb jahr 1982/83 + 0 7 + 2 7 + 2 0 - 2 4 - 5 0 + 1 4 - 4 7 + 8,8 - 5 8 - 0 1 - 5 2 - 0 2 - 3 2 
Sommerha lb jah r 1983 - 0 4 + 0 7 + 1 1 - 2 5 - 3 2 + 2 2 - 4 4 + 5 5 - 3 9 - 2 4 - 3 0 - 2 7 - 5 7 

Winterhalb jahr 1983/84 - 0 3 + 0 3 + 0,6 + 2 7 + 2 4 + 3 8 + 2 8 + 1.3 + 3 7 - 1 5 + 0 1 - 4 . 3 + 4 2 
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Nächtigungsentwicklung nach Unterkunftsarten 
Mai bis Juli 

1 382 1983 1984 1984 

Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Antei le 
i n % 

Hotels, Gasthöfe, Pensionen, 
Erwachsenen-Erho lungshe ime - 1 9 - 1 6 - 3 6 60 5 

Kategor ie A + 4 1 - 0 7 + 8 1 14 7 

Kategor ie B , + 1 5 + 1 6 - 1 3 19,5 

Kategor ie C/D - 7 1 - 4 6 - 1 1 5 23 4 

Pr ivatquart iere - 5 1 - 8 0 - 1 4 6 20,0 

Kinder- u n d Jugenderho lungshe ime + 3 2 + 3 4 - 1 1 2 3 

Jugendherbe rgen -gastehäuser - 17 6 - 3 3 - 1 2 , 3 1 0 

Schu tzhü t ten + 9 7 + 3 2 + 2 3 0,3 

Campingp lä tze + 3 8 + 1 1 - 6 8 9 1 

Hei l - u n d Pf legeansta l ten. Sanator ien + 14 8 - 1 2 + 4 8 0 2 

Sonst ige F remdenun te r kün l t e + 6 6 + 1 3 + 1 3 6 7 

davon Fer ienwohnungen -häuser + 1 0 8 - 1 1 + 1 4 4 9 

Insgesamt - 1 7 - 2 6 - 6 0 1 0 0 0 

bar, daß die Einführung der Zinsertragsteuer und die 
Mehrwer ts teuererhöhung mit Jahresbeginn 1984 zu 
vermehrten Käufen im Ausland und /oder Kapital­
t ransakt ionen führ ten Eine vorläufige Bereinigung er­
gab für die realen Ausgaben der Inländer im interna­
t ionalen Reiseverkehr im 1 Halbjahr einen Zuwachs 
von 1 1 / 2 % ; im Durchschni t t des Vorjahres ergab s ich 
eine Steigerungsrate von real 3% bis 4%, im 2. Halb­
jahr 1984 ist mit einem etwas kräft igeren Anst ieg der 
realen Ausgaben im internationalen Reiseverkehr zu 
rechnen, da sich die Konkurrenz der Mit te lmeerlän­
der stärker auswirken wi rd Im Jahresdurchschni t t 

Nächtigungsentwicklung nach Bundesländern 
Mai bis Juli 

1982 1983 1984 1984 

Veränderung gegen das Vorjahr Ante i le 
i n % i n % 

Burgen land + 4 1 - 4 4 - 7,8 2 5 

Kärn ten - 1 9 - 5 1 - 9 2 21 0 

N iederös te r re ich - 1 8 + 0 0 - 2 1 6 2 

Oberös te r re i ch + 0 6 + 0,5 - 8 6 8 4 

Sa lzburg - 4 , 9 - 1 5 - 5 4 15 7 

Ste iermark - 3 0 - 3 1 - 4,4 7,5 

Tirol - 0 , 3 - 3 1 - 5 4 2 9 0 

Vorar lberg - 2 , 5 - 7 , 6 - 7,5 4 9 

Wien - 3 6 + 9 3 + 3 8 4 9 

Öster re ich - 1 7 - 2 6 - 6 0 100 0 

1984 werden die realen Ausgaben voraussicht l ich um 
rund 2% höher sein als im Vorjahr, Die Tendenz, den 
Urlaub im Ausland zu verbr ingen, wird auch durch die 
seit 1981 anhaltende relative Verbi l l igung eines Aus­
landsaufenthaltes zu Lasten eines Inlandsaufenthal-
tes unterstützt So sind auch im 1 Halbjahr 1984 die 
Preise im Binnenreiseverkehr um 5 1 / 2% gest iegen, die 
Importpreise hingegen nur um 3!4% 

Egon Smerai 

Außenhandel 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 10 1 bis 10 5 

Nachlassende Exportdynamik 

Im Frühjahr ließ die Exportdynamik nach der kräft igen 
Expansion im Winterquartal etwas nach. Nach 
+ 17,5% (real +13,5%) im I Quartal 1984 st iegen die 
Exportumsätze im II Quartal mit + 1 0 , 6 % gegenüber 
dem Vorjahr (real +7 ,9%) nicht mehr so stark Sai­
son - und arbeitstägig bereinigt lagen die nominel len 
Exporte unter den Werten des I Quartals 1984, waren 

Entwicklung des Außenhandels 
Saisonbereinigt 

EXPORT INSGESAMT (ARBEITSTAEGIG BEREINIGT) 

IMPORT INSGESAMT (ARBEITSTAEGIG BEREINIGT) 
| 3 S GLEITENDER S-MONATSDURCHSCHNITT 

1 3 0 

HANDEL SSILANZ 

HO 3 1 8 2 8 3 8 4 

1 1 2 
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Entwicklung des Außenhandels 

Ausfuhr 
Werte Du rch - Real 5) 

schn i t ts -
preise ' ) 

MrO S Veränderung gegen das Vor iahr 
in % 

Mrd S 

Einfuhr Handelsbi lanz 
•e Du rch - Real ! ) 

schmt ts -
p re ise ' l 

Veränderung gegen das Vorjahr M r d S 
in % 

Terms of 
Trade 

Veränderung gegen das 
Vorjahr 

in M r d S in % 

1982 266 9 + 6 0 + 4 5 + 1 4 332 6 - 0 6 + 0,3 - 0 9 - 6 5 7 + 17 1 + 4 1 

1983 277 1 + 3 9 - 0 3 + 4 1 348 3 + 4 7 - 1 2 + 6 0 - 7 1 2 - 5 5 + 1 0 

1982 IV Quartal 70 0 + 1 8 + 2,3 - 0,5 81 9 - 3 7 + 2 2 - 5 7 - 1 1 9 + 4 3 + 0 1 

1983 I Quartal 64 7 + 0 0 + 0 3 - 0 3 79 8 - 2 6 _ 2 6 + 0 0 - 15 0 + 2 2 + 3 1 

II Quartal 68.8 + 0 7 - 0 9 + 1 7 83 9 - 1,3 - 3 3 + 2 2 - 1 5 1 + 1 5 + 2 5 

III Quartal 68 8 + 7 9 - 2 1 + 1 0 2 87 1 + 3 9 - 1 6 + 5 6 - 1 8 3 + 1 7 - 0 5 

IV Quartal 74 8 + 6 8 + 1 4 + 5 3 97 6 + 192 + 1 0 + 18 1 - 2 2 8 - 1 1 0 + 0 5 

1984 I Quartal 76 1 + 175 + 3 5 + 13 5 91 4 + 14 6 + 2 3 + 1 2 0 - 1 5 3 - 0 3 + 1 2 

II Quartal 76 1 + 10 6 + 2 5 + 7 9 97 6 + 1 6 4 + 4 8 + 11 1 - 2 1 5 - 6 5 - 2 2 

Ju 26 4 + 13 6 + 2 8 + 10 5 34 4 + 23 2 + 9 4 + 1 2 6 - 8 0 - 3 3 - 6 0 

' ] Durchschn i t tspre is index des Öster re ich ischen Sta t is l i schen Zentra lamtes (1979 = 100) und eigene Berechnungen — 

Veränderungsrate der Durchschn i t tspre ise 

Veränderungsrate der Werte def lat ionier t mit der 

jedoch deut i ich höher als im IV. Quartal 1983. Bezieht 
man den Juli mit ein, der weit bessere Ergebnisse 
brachte als der Juni, dann ergeben sich für Apri l bis 
Juli Zuwachsraten von 11,5% bzw 8% 
Die Hauptgründe für die Verf lachung der Expor tkon­
junktur waren die Abschwächung der Konjunktur in 
der BRD und die Auswirkungen der Arbei tskämpfe, 
das Nachlassen der Nachfrage der RGW-Staaten, 
aber auch die Tatsache, daß es in den meisten west­
europäischen Ländern nicht gelungen ist, die von den 
USA ausgehenden kräft igen Wachstumsimpulse in 
eine entsprechend starke konjunkturel le Eigendyna­
mik umzusetzen 

Die Konjunktur lage in den west l ichen Industrielän­
dern ist nach wie vor dadurch gekennzeichnet, daß 
die Wirtschaft in den USA kräftig wächst , die europä­
ischen Volkswir tschaften sich aber nur langsam erho­
len Das ist zum Teil darauf zurückzuführen, daß in 
Westeuropa im Gegensatz zu den USA überwiegend 
eine restr ikt ive Budgetpol i t ik betr ieben wi rd . Wenn 
dennoch in den meisten europäischen Volkswir t­
schaften eine Belebung festzustel len ist, dann geht 
dies auf die Entwicklung der Exporte und der Anlage­
investi t ionen zurück Die Anlageinvest i t ionen sind vor 
allem deshalb kräftig gest iegen, weil ein starker Mo­
dernisierungsbedarf besteht 

In der Bundesrepubl ik Deutschland, dem wicht igsten 
Handelspartner Österreichs, expandierte die Wirt­
schaft zu Jahresbeginn kräft ig, schwächte sich je ­
doch im Frühjahr, noch vor Stre ikbeginn, wieder ab 
Die Arbei tskämpfe konzentr ier ten sich auf die Metall-
und die Druckindustr ie Die s t re ikbedingten Produk­
tionsausfälle im Mai und im Juni betrafen nicht nur die 
Automobi l industr ie und ihre Zulieferer aus dem Be­
reich der metal lverarbeitenden Industr ie, sondern 
auch die Zulieferer aus anderen Wir tschaftszweigen 
Für die Industr ieprodukt ion in der BRD dürf ten durch 
die Arbei tskämpfe im II, Quartal 1984 Ausfälle von 

etwa 3% entstanden sein Die Produkt ionsver luste 
haben sich auch auf andere Wir tschaftsbereiche (wie 
z B Verkehr, Großhandel) negativ ausgewirkt . Insge­
samt dürfte dadurch in der genannten Periode das 
reale BIP um rund 1 Prozentpunkt niedriger gewesen 
sein als ohne Streiks und Aussper rungen 
In Österre ich entstanden in den Zul ieferbranchen Ex­
portausfälle in der Größenordnung von etwa 1 Mrd . S. 
Da diese Ausfälle von Störungen im Produkt ionspro­
zeß herrühren, wird damit gerechnet, daß ein Großteil 
in den kommenden Monaten wieder ausgegl ichen 
werden kann Am stärksten waren die Motorenex­
porte von den Arbe i tskämpfen bet rof fen: Im I Quartal 
1984 waren die Motorenexpor te um 69% höher als 
vor einem Jahr, im II Quartal jedoch um 1,4% niedri­
ger 

Starke Zunahme der Exporte in die USA 

Von den in der Ausfuhr wicht igen Ländern bzw, Län­
dergruppen wuchsen im II Quartal 1984 die Exporte 
in die überseeischen Industr iestaaten, insbesondere 
Nordamerika (USA + 5 5 , 1 % , Kanada +65,8%) 
sprunghaft Auch die Lieferungen in die meisten 
europäischen Länder expandierten — mit Ausnahme 
der Bundesrepubl ik Deutschland ( + 3,6%) — weiter­
hin kräftig ( + 17,6%) So zeigt die saison- und ar-
beitstägig bereinigte Reihe der Exporte nach Westeu­
ropa (ohne Bundesrepubl ik Deutschland) im II Quar­
tal 1984 eine Zunahme von 1 % % gegenüber dem Vor­
quartal, als die Werte ebenfalls stark gest iegen wa­
ren, und lag somit deutl ich ( + 10%) über dem 
IV. Quartal 1983. Von den westeuropäischen Ländern 
wuchsen die Exporte nach Frankreich, Italien und in 
die Schweiz kräftig. Die Exporte in die Entwicklungs­
länder erholten sich etwas, stark abgeschwächt ha-
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Regionalstruktur des Außenhandels im II. Quartal 1984 

Ausfuhr Einfuhr 

Verände­ Antei l an Verände­ Ante i l an 
rung ge­ der Ge­ rung ge­ der Ge­
gen das samtaus­ gen das samte in­
Vorjahr fuhr 

in 
Vorjahr 

% 

fuhr 

West l iche Indust r ies taaten 1 ] + 1 3 4 73,3 + 1 3 9 77 5 
Westeuropa* ] + 1 1 0 66 7 + 133 69 9 

Europäischer Fre ihandelsraum 3 ] + 1 0 9 6 4 4 + 129 68 8 

EG 31 + 9 6 53 6 + 117 60 5 
BRD + 3 6 29 0 + 1 1 4 39 5 
Italien + 24 1 10 3 + 12 1 8 8 
Großbr i tann ien + 24 0 4,3 + 1 2 8 2 2 

EFTA 73 + 1 8 0 10 8 + 22 4 8 4 
Schweiz . + 22 7 7 2 + 1 0 4 4 6 

Südos teu ropa ' ) + 8 9 4 9 + 39 6 2 2 

Industr iestaaten Übersee 6 ] + 4 3 2 7 1 + 20 9 8 0 
USA + 55 1 4 1 + 29 0 3,5 
Japan + 8 2 1 2 + 8 2 3 5 

Osts taaten + 12,3 11 8 + 25 2 11 2 
OPEC - 1 1 2 6,5 + 41 5 4 7 

Entw ick lungs länder ohne OPEC + 4 6 5 3 + 13,1 4 9 
Schwellen/ander5} + 9,1 5,9 + 30,5 4,8 

Alle Länder + 1 0 6 100 0 + 1 6 4 100 0 

") OECD-Länder . - ! ) Europäische OECD-Länder - a ] EG 81 und EFTA 73 -
' ) Jugoslawien, Türke i Spanien. — 5 ] Überseeische OECD-Länder und Republ ik 
Südafr ika — 6 ] Brasi l ien Gr iechenland Hongkong Jugoslawien Korea Mex iko 

ben sich dagegen die Ostexporte Die Lieferungen in 
die OPEC waren weiterhin rückläufig 

Verbesserung der preislichen Wettbewerbsfähigkeit 

Die österre ichischen Exportpreise haben sich nach 
der Stagnat ion im Vorjahr heuer etwas erholt und 
sind im Durchschni t t des 1 Halbjahres 1984 gegen­
über dem Vorjahr um 3,5% gest iegen, wobei kräft igen 
Zunahmen bei Vorprodukten ( + 11,1%) schwache 
Steigerungen bei Industr iewaren ( + 2,4%) gegen­
überstanden. 
Im internationalen Vergleich wird jedoch die Erhö­
hung der Exportpreise für Industr iewaren (in einheitl i­

cher Währung berechnet) heuer ähnlich wie 1983 et­
was geringer ausfallen als im gewogenen Durch­
schnit t der Handelspartner 1983 sanken die relativen 
Exportpreise für Industr iewaren auf Dollarbasis um 
14%, im Durchschni t t 1984 dürfte der Rückgang laut 
OECD etwa 1 % betragen Vergl ichen mit der Entwick­
lung der relativen Arbe i tss tückkosten in der Industr ie 
(1983 —0,8%) fiel die Abnahme der relativen Export ­
preise für Industr iewaren 1983 um 14 Prozentpunkt 
schwächer aus, 1984 dürfte die Abnahme in einheit l i­
cher Währung bei beiden Größen etwa das gleiche 
Ausmaß erreichen, 

Der Quot ient der relativen Exportpreise für Industr ie­
waren und der relativen Arbe i tss tückkosten in der In­
dustr ie kann als Indikator für die relative Brut to-Ge­
winnspanne in der Export industr ie herangezogen 
werden Die Entwicklung der relativen Bru t to -Gewinn­
spanne drückt aus, ob und in welchem Ausmaß sich 
die Brut to-Gewinnspanne (der Quot ient von Export ­
preisen für Industr iewaren und Arbe i tss tückkosten in 
der Industrie) im exportor ient ier ten Sektor der öster­
reichischen Industrie verändert hat Demnach ist die 
relative Brut to-Gewinnspanne im Vorjahr leicht ge­
st iegen ( + 14%), im Durchschni t t dieses Jahres dürf te 
sie unverändert bleiben Ein längerfr ist iger Vergleich 
zeigt, daß sich die relative Brut to-Gewinnspanne zwar 
seit dem Ende der siebziger Jahre nicht mehr w e ­
sentl ich verändert hat, jedoch deut l ich unter den 
Werten der ersten Hälfte der siebziger Jahre lag So 
war die relative Brut to-Gewinnspanne in der Export ­
industrie 1984 nach WIFO-Berechnungen um rund 
1014% niedriger als 1970 Nach OECD-Berechnungen 
war die Abnahme seit 1970 mit 18% viel stärker (vgl, 
dazu OECD, Economic Out look, Juli 1984). 
Insgesamt betrachtet konnten die österre ichischen 
Exporteure im 1 Halbjahr 1984 auf dem Weltmarkt 
leichte Marktantei lsgewinne von real rund 1% verbu­
chen Diese Entwicklung läßt sich zum Teil auf den im 
internationalen Vergleich relativ hohen Antei l von 

Entwicklung der relativen Brutto-Gewinnspanne in der österreichischen Exportindustrie 

Relative Exportpre ise für Industr iewaren Relative Arbei ts s tück kosten Relative Brut to-Gewinnspanne 
in S in S 

1979 - 100 Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

1979 = 100 Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

1979 - 100 Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

1970 103 8 + 1 6 93 2 — 7 7 111,4 + 10 1 
1971 103 5 - 0 2 92 5 — 0 7 1119 + 0 4 

1972 101 8 - 1 7 91 4 - 1 1 111 3 - 0,5 

1973 103 7 + 1 9 98 8 + 8 0 105 0 - 5 7 

1974 106 5 + 2 7 96 6 - 2 2 1103 + 5 0 

1975 105,5 - 0 9 100 7 + 4 3 104 8 - 5 0 

1976 101 5 — 3 8 103 7 + 3 0 97 9 - 6 6 

1977 102 6 + 1 1 107 2 + 3 4 95 7 - 2 2 

1978 100 9 - 1 6 102.8 - 4 1 98 2 + 2 6 

1979 100 0 - 0 9 100 0 — 2 7 100 0 + 1 8 

1980 97,8 - 2 2 98 8 - 1 2 99 0 - 1 0 
1981 95 7 — 2 2 96 5 - 2 3 9 9 1 + 0 1 

1982 95,6 — 0 1 96 1 - 0 4 99 4 + 0 3 

1983 . 95 2 — 0 4 95 3 - 0 8 99 9 + 0 5 

1984') 9 4 2 — 1 94,3 - 1 99 9 0 

' ] Prognose 
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Österreichs Wettbewerbsposition in Staatshandels- und 
Entwicklungsländern 

Mark tan te i l 1 ! 
1983 1982 1983 1984 

I Qu 
in % Veränderung gegen das Vor jahr 

i n % 

Staatshandels länüer 4 05 + 6 7 + 6 1 + 35,3 

Europäische Oststaaten 5,35 + 5 9 + 1 0 0 + 40 1 

Asien 0,38 + 9 6 - 3 2 , 5 + 78 1 

Jugoslawien . 7 17 + 1 5 0 - 9 2 - 9 9 

Entwick lungs länder 0 73 + 6 9 - 1 1 - 1 8 2 

OPEC 1 19 + 8 6 + 13 3 - 1 2 0 

Andere Entwick lungs lander 0 48 + 2 8 - 1 1 9 - 1 9 9 

Mit t lerer Os ten 1 23 + 2 5 + 9 6 - 1 4 , 8 

Ferner Osten 0 32 + 31 2 - 1 2 8 - 2 6 9 

Afr ika 1 14 + 6,3 - 9 0 - 4,3 

Amer ika . 0 31 - 9 7 + 2 6 - 1 9 0 

Nicht -OECD-Länder 1 29 + 5 7 + 4 1 - 0 6 

OECD-Länder 1,38 + 3.2 - 2,4 - 4.4 

Welt 1,35 + 4 1 - 0,4 - 3,2 

Q: OECD — ') Expor te Öster re ichs in die Ländergruppe (das Land! in Prozent der 

OECD-Expor te 

Roh- und Halbwaren in der österre ichischen Ausfuhr 
zurückführen Die Vorprodukt last igkei t der österrei ­
chischen Ausfuhr wirkt sich nämlich dann günst ig 
aus, wenn der Schwerpunkt der internationalen Nach­
frage durch den Lageraufbau best immt wi rd Weiters 
hat noch die leichte Verbesserung der preisl ichen 
Wettbewerbsfähigkei t zu den Posi t ionsgewinnen bei­
getragen, 

Wichtige Außenhandelsrelationen 
I. Qu II Quartal 1984 
1984 

nominel l real Preise nominel l 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Ausfuhr 

Nahrungsmi t te l 1 ! + 23 5 + 1 7 7 + 2 6 + 2 0 7 

Rohsto f fe + 1 8 8 + 3 7 + 11 1 + 1 5 2 

davon Holz + 11 0 + 0 3 + 8 4 + 8 7 

B renns to f f e . - 2 2 1 - 9 6 + 28 6 + 16,3 

Industr ie i le Fer t igwaren 2 ) + 1 7 7 + 8 4 + 1 2 + 9 7 

Chemische Erzeugnisse + 2 9 4 + 17 7 - 1 7 + 157 

Eisen, Stahl + 3 1 1 + 14.3 + 3,3 + 18 1 

Diverse Fe r t i gwaren 3 ! + 1 3 0 + 6 7 + 2,9 + 9 8 

Papier + 11 7 + 6 1 + 6 5 + 13 0 

Texti l ien . + 5 7 + 1 6 + 3 2 + 4 8 

NE-Metal le + 32 9 - 0 8 + 22 4 + 21 4 

Metal lwaren + 6 0 + 0 7 + 0,9 + 1 6 

Maschinen, Verkehrsmi t te l + 15 1 + 7 9 - 1 0 + 6 9 

Konsumnahe Fer t igwaren + 1 5 7 + 0 4 + 5 4 + 5 8 

Möbel + 28 6 + 6 4 + 2 7 + 9 3 

Bek le idung + 11 7 + 6 0 - 1 0 + 4 9 

Schuhe . . . + 1 9 , 5 - 7,6 + 0,5 - 7,1 

Alle Waren + 17 5 + 7 9 + 2 5 + 1 0 6 

Einfuhr 

Nahrungsmi t te l 1 ) + 1 2 9 + 1 6 + 1 4 7 + 1 2 8 

Rohsto f fe + 33 1 + 9 0 + 1 5 2 + 25 5 

B renns to f f e . + 15 7 + 21 1 + 5 7 + 28 1 

Industr ie l le Fe r t i gwa ren^ + 13 1 + 1 0 7 + 2 8 + 1 3 8 

Chemische Erzeugn isse + 1 3 6 + 1 0 2 + 5 8 + 16,5 

Eisen, Stahl + 1 5 5 + 18 1 + 1 4 + 19.8 

Diverse Fer t igwaren 3 ) + 21,5 + 1 5 6 + 1 3 + 17 1 

Maschinen, Verkehrsmi t te l + 7 5 + 6 9 + 3 0 + 10 1 

Konsumnahe Fer t igwaren . . . + 1 5 , 0 + 14,5 + 1,0 + 15.6 

Al le Waren + 1 4 6 + 11 1 + 4 8 + 1 6 4 

') SITC-Klassen 0 1 und 4 - 2) SITC-Klassen 5 bis 9 - 3) SITC-Klasse 6 ohne 
Eisen und St3hl 

Exportumsätze bei Vorprodukten kräftig gestiegen 

Von den einzelnen in der Ausfuhr wicht igen Waren­
gruppen sind die Exportumsätze im II Quartal vor al-

Österreichs Wettbewerbsposition in 
westlichen Industriestaaten 

Marktante i l 
am Wel thandel ' ) am In t ra -OECD-

Handei 2 ) 

1983 1983 1984 1983 1984 
I Qu I Qu . 

i n % Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Westeuropa 3 ) 1 48 + 5 0 + 1 2 + 2 4 + 0 8 

EG 81 1 47 + 6 6 + 1,5 + 3 4 + 1,3 

BRD 3 24 + 9 2 + 2 9 + 6 4 + 2 9 

Italien 1 76 + 4 8 + 1 3 + 3 7 - 3,8 

Frankre ich 0,58 - 0 7 - 2 3 - 4,5 - 3 1 

Nieder lande 0 6 4 + 2 1 - 7 8 + 0 9 - 8 7 

Großbr i tann ien 0,66 - 6 4 - 3 4 - 8,8 - 6 0 

Dänemark 1 01 - 1 1 7 - 0 3 - 1 2 1 + 1 0 

EFTA 73 1 86 - 2 8 - 2 4 - 4 1 - 2 8 

Schweiz 3 5 3 - 4 7 - 2 0 - 5 3 - 2 0 

Schweden 1 17 - 1 2 4 - 5 6 - 1 4 6 - 8 5 

Norwegen 1 08 - 0 2 - 8 1 - 1 0 - 4 8 

OECD-Übersee 0 1 6 - 6 0 + 2,5 - 9 3 - 1 4 

USA 0 1 7 - 1 4 0 - 4 4 - 1 5 4 - 4 9 

Kanada 0 14 + 5 1 - 1 1 + 3 7 - 1 8 

Japan 0,13 + 14,8 + 26,2 + 7,1 + 16,3 

OECO insgesamt 0 96 + 2 0 - 6 1 - 0 4 - 6,3 

Q: OECD — ') Antei l Ös ter re ichs am Gesamt impor t . — 2 ) Ante i l Öster re ichs am 
Impor t aus der OECD insgesamt — 3 ) Europäische OECD-Länder 

lern im Bereich der Nahrungsmittel ( + 20,7%; Osteu­
ropa + 39,3%, OPEC +47,8%) , der Halbfert igwaren 
( + 17,3%; organische Chemikalien +33 ,9%, Eisen 
und Stahl + 1 8 , 1 % , NE-Metalle +21,4%) und der 
Rohstoffe ( + 13,2%; Osteuropa + 5 7 , 4 % ; Papierzeug 
+ 59,4%) gegenüber dem Vorjahr kräftig gest iegen 
Bei Rohstoffen geht der Zuwachs auf starke Preiser­
höhungen ( + 13,8%) zurück, wobei sich zum Teil 
auch die Besserung der Erlössituation im Zuge der 
Dol laraufwertung widerspiegeln dürf te Deutl ich 
schwächer als bei den Vorprodukten waren die Zu ­
wächse bei Konsumgütern ( + 7,7%; konsumnahe 
Fert igwaren +5 ,8%, Papier +13 ,0%, kosmet ische Er­
zeugnisse + 37,7%) und Invest i t ionsgütern ( + 6,6%; 
Metal lbearbei tungsmaschinen +16 ,8%, Büro- und 
EDV-Maschinen +15 ,4%, Elektronenröhren 
+ 80,7%), 

Kräftiger Importsog 

Die Importnachfrage hat sich im Frühjahr infolge der 
allmählichen Fest igung der heimischen Konjunktur 
und der Lageraufstockung deut l ich belebt Saison-
und arbeitstägig bereinigt übertraf der reale Import 
im II. Quartal 1984 den Wert vom Vorquartal um 2,7% 
und überst ieg sogar den durch Vorziehkäufe aufge-
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Aus- und Einfuhr nach Warenobergruppen Erdöl- und Erdgaseinfuhr 
Ausfuhr Einfuhr 1984 1983 1984 1984 1984 

1984 1984 1984 1934 II Qu I Qu II Qu II Qu 
I Qu . II Qu I. Qu . II Qu absolut Veränderung gegen das 

Veränderung gegen das Vorjahr in % Vorjahr Vor­
quarta 

Nahrungs- und Genußmine l + 2 4 7 + 20 7 + 8,3 + 1 0 0 in % 
Roh- und Brenns to f fe + 7 1 + 13 2 + 20,8 + 2 6 9 

in 

Halbfert ige Waren + 29 4 + 1 7 3 + 23 5 + 1 9 2 Rohöl 1 ) 

Fer t igwaren + 14 3 + 7,3 + 1 0 7 + 1 2 6 Mil l . t 1,5 - 1 3 3 + 4 0 + 23 2 + 1 9 6 

davon Invest i t ionsgüter + 1 0 9 + 6 6 + 11 2 + 24 0 M r d S 6 2 - 1 5 9 + 8 7 + 3 2 5 + 18 1 

Konsumgü te r + 16,1 + 7,7 + 10,5 + 7,8 Preis 2 ) 415 8 - 3,0 + 4 6 + 7 6 - 1 2 

Alle Waren + 1 7 5 + 1 0 6 + 1 4 6 + 1 6 4 Heizöl 
Mil l . t 0 3 - 1 5 8 - 2 6 2 - 1 1 + 47 8 
Mrd S 1 0 - 1 9 , 4 - 8,3 + 24 6 + 45 8 

blähten Wert des IV Quartals 1983 um 0,4%, In der 
ersten Jahreshälfte 1984 erreichten die realen Waren­
importe mit + 1 1 / 2 % eine Steigerungsrate, die fast 
doppel t so hoch war wie im Durchschni t t des Jahres 
1983 Im Juli setzte sich die Impor tbe lebung wei ter 
for t 
Die Bezüge nahmen in fast allen der in der Einfuhr 
wicht igen Warengruppen kräftig zu (ausgenommen 
Pkw) Die stärksten Zuwächse gegenüber dem Vor­
jahr wurden bei Rohstoffen ( + 25,5%), Halbwaren 
( + 19,2%), Invest i t ionsgütern ( + 24,0%; Kraftmaschi­
nen + 39,5%, Büro- und EDV-Maschinen +35 ,6%, 
Elektronenröhren +48,3%) und Energie ( + 28 ,1%, 
mengenmäßig +21,1%) verzeichnet. Von den Ener­
g ie importen st iegen die Ausgaben vor allem bei 
Rohöl ( + 32,5%, mengenmäßig +23,2%) und Erdgas 
( + 65 ,1%, mengenmäßig +62,0%) kräftig Im Bereich 
der Konsumgüter war zwar die Pkw-Einfuhr weiterhin 
rückläufig (—26,4%), in den anderen Warengruppen 
( insgesamt + 1 4 , 7 % ; Papier +24 ,9%, Kleidung 
+ 22,6%, Schuhe +30 ,3%, Fernsehgeräte +24,7%) 
wurden jedoch deut l iche Zunahmen verzeichnet 
Ähnl ich wie in der Ausfuhr zogen in der Einfuhr die 
Preise in der ersten Jahreshälfte an, die Terms of 
Trade bl ieben jedoch im Durchschni t t des 1. Halbjah­
res nahezu unverändert, Da in der Einfuhr mit 18 1/ 2% 
deutl ich mehr Waren (in erster Linie Roh- und Brenn­
stoffe) in Dollar faktur iert werden als in der Ausfuhr 
(rund 10%), bedeutet die Höherbewer tung des Dol-

Preis 2 ) 

Benz in 
Mil l . t 
Mrd S 
Pre is 2 ) 

Sons t ige E rdö lp roduk te 1 ) 
Mil l . t 
M r d S 
Preis 2 ) 

E rdö l und -p roduk te" ) 

M r d S 

Erdgas 

362 6 

0 1 
0 7 

554 4 

0 4 

2 0 

- 3 9 

- 9 0 

- 5 3 

+ 73 0 
+ 56 2 

474 0 - 9 7 

+ 1 7 
+ 10 1 
+ 8 2 

+ 1 2 4 

+ 11 7 
- 0 6 

9 9 - 6 9 + 7 7 

+ 2 6 0 

- 8 3 

- 3 5 

+ 52 

+ 0 4 

+ 8 3 

+ 7 9 

+ 22 9 

-26,5 
- 2 6 1 

+ 05 

+ 56 7 
+ 4 4 7 
- 7 7 

M r d m 1 08 -17,5 + 43 9 + 62 0 - i a e 
Mrd S 2 0 - 2 6 9 + 34 9 + 651 -12.5 
Preis 5 ) 258.0 - 1 1 , 4 - 6,2 + 1.9 + 7,5 

Brennsto f fe Energ ie 5 ) 
Real 6 ) , Mrd S 78 - 40 + 139 + 21 1 + 130 
M r d S 142 - 1 0 4 + 157 + 28 1 + 13.8 
Preis 7 ) . . 182 4 - 67 + 1 6 + 57 - 07 
in % des BIP 46 - 07*) - 02*) + 08ä) 

Handelsstat is t ische Nummer 270910 — !) S je 100 k g [bei Erdgas S )e 100 m 1 ) — 
3 ) S I T C 334 + 335 abzügl ich Heizöl und Benzin - 4 ) SITC 33 - s) SITC 3 -
6 ) Zu Preisen 1979 - r ) Index 1979 = 100 - *) In P rozen tpunk ten 

lars im 1 Halbjahr 1984 um 10'/ 3% (bei unveränderten 
Weltmarktpreisen in Dollar) rein theoret isch eine zu ­
sätzl iche Belastung der Handelsbilanz Von der Han­
delsbi lanzverschlechterung im 1 Halbjahr 1984 um 
6,7 Mrd. S können danach rund 2 M r d . S oder 30% 
der Dollaraufwertung angelastet werden 

Egon Smeral 
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